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Vorrede. 



Die Literaturwerke der alten Einwohner Aegyp- 
tens, welche die Hand der Vorsehung, zahlreicher als 
die griechischen und römischen, auf unzähligen Papyrus- 
rollen und steinernen Denkmälern erhalten hat^ sind die 
ältesten der Welt und , im weitesten Sinne des Wortes, 
für die Geschichte unseres Gteschlechtes ohne Zweifel 
die wichtigsten. Sie gehn, wenn die in mehrern hun- 
dert Exemplaren erhaltenen heiligen Bücher aus Menes 
Zeitalter, wie die Ueberlieferung besagt, herstammen, 
bis zum Jahre 666 nach der Sündfluth zurück, bilden 
eine fast ununterbrochene Reihe bis Constantin und stehn 
im geistigen Zusammenhange mit den ältesten Often- 
baruugeu und mit den Schriften des alten Bundes. Nach- 
dem dieses ehrwürdige Vermächtniss der Vorwelt 
1800 Jahre hindurch im tiefsten Dunkel gelegen hatte, 
kamen nach und nach fünf hieroglyphische Inschriften 
mit griechischen Uebersetzungen : der Stein von Rosette, 
der Papyrus mit den Manethonischen Dynastien zu Turin, 
Hermapions Obelisk in Rom, die Inschrift von Philae, 
die Tafehi von Abydos und Karnak, an das Licht, in 



IV 

welcheu der Schlüssel zur Literatur der alten Aegypter 
1844 gefunden wurde. Das Weitere besagt, des Verf. 
Grammatica Aegyptiaca; Erste Anleitung zum Ueber- 
setzen ägyptischer Literaturwerke ; Gotha, 1855. Nach- 
stehende Uebersetzungen sind seit dem Untergänge die- 
ser Literatur die ersten, rein grammatisch erschlossenen 
fortlaufenden Texte. Mögen sie dankbare Aufnahme 
finden^ und über eine Zeit Licht verbreiten, die so lange 
in undurchdringlichem Dunkel gelegen hat. 

Leipzig, im Juli 1854. 
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I« Binleitang, 



Die Aegypter waren^ wie fast alle alten Völker^ im Be- 
sitze von heiligen Schriften^ die sie den Weisen der Vor- 
zeit zuschrieben. Nach Clemens von Alexandrien (Strom. 
VI. 4. S. 757) gab es (190 n. Chr.) in Aegypten 4S solche 
heilige Bücher^ von denen das erste und zweite ^^Lobgesfinge 
an die Götter und Anleitungen zum königlichen Leben^^ ent- 
hielt. Ausserdem gehörten dazu: astronomische Schriften^ 
eine über Hieroglyphen^ cosmographische^ geographische^ 
Erdbeschreibung Aegyptens^ Beschreibung des Nil^ der Tem- 
pelgüter ^ der Tempelgeräthschaften^ der Maasse; Bücher 
über Erziehung^ Opfer^ Zehnten^ Hymnen^ Gebete^ Festauf- 
züge^ Feste^ Gesetze^ Fürsten^ Erziehung der Priester^ Medi- 
cin^ Einrichtung des Körpers^ Arzneien^ Instrumente^ über die 
Augen^ die Functionen des Weibes. Die ersten 36 Bücher waren 
so heilig; dass sie von den Priestern^ wie Clemens sagt, aus- 
wendig erlernt werden mussten. Das Alter derselben lässt sich 
vor der Hand nicht mit »Sicherheit bestimmen ; aus folgenden 
Umständen- geht indess hervor ^ dass sie^ wenigstens zum 
Theil; bald nach Henes verfasst wurden. Sie wurden allge-. 
mein dem Thoth oder Athothis zugeschrieben ^ der^ wie die 
Tafel von Abydos und Manetho lehren ^ gleich nach Menes 
(S78i V. Chr.) regierte. Dagegen schreibt Manetho^ obgleich 
er demselben Athothis ein Buch über Bf edicin beilegt^ dem 
Tos-orthfos in der 3. Dyn.^ die^ wie sich zeigen wird^ der 
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ersten Dynastie gleichzeitig war^ die Erfindung der figjrpti- 
schen Schrift bei. Unter Osimanthya^ dem Yater Ramses 
d. G.^ etwa 160 Jahre nach Auszug der Israeliten (1867 v. 
Chr.) gab es bereits ein Bibliothekgebäude mit der Auf- 
schrift: Heilanstalt der Seele (tpvxvQ Icctquov), wie Heca- 
taeus bei Diodor I. 49 berichtet. Von diesen heiligen Schrif- 
ten der Aegypter sind uns viele erhalten worden. Denn es 
giebt wenigstens SOU Papyrusrollen ^ die mit einander und 
mit dem grossen Papyrus zu Turin wörtlich übereinstimmen^ 
so weit sie denselben Text enthalten. Dahin gehören z. B. 
der fast eben so lange Papyrus Cadets^ in der Description 
de l'Egypte, der grosse Bf inutolische Papyrus^ jetzt in Eng- 
land^ mehrere Papyrus in Paris ^ Berlin^ Turin ^ London^ 
Wien^ Leyden von grosser Ausdehnung. Der grosse 57 Fuss 
lange Papyrus zu Turin ist von Lepsius unter dem Titel 
^^Todtenbuch^^ nach einer Zeichnung des dortigen Directors 
herausgegeben worden. Er zerfällt in 165 Abschnitte und 
enthält an 16 Stellen besondere Ueberschriften^ die mit dem 
H^orte: Zom (Buch) beginnen. Diese 16 Bächer sind zum 
Theil dieselben^ welche Clemens ausdrücklich nennt^ z. B. 
die Bücher über Astronomie^ über die Functionen des Wei- 
bes; Hymnen an die Götter. Wie wichtig es sei^ nach 1800 
Jahren den Inhalt und Geist dieser uralten heiligen Schrif- 
ten näher kennen zu lernen^ bedarf des Nachweises nicht. 
Das erste Buch soll vollständig^ von den übrigen einzelne 
Abschnitte nach der Turiner Handschrift nachstehend über- 
setzt werden. 



IL Das erste Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 

nach dem Turiner Papyrus« 

Ueber8chrifl, Diess ist das Buch der Gebete zum Lobe des 
Herrn Herrn ^ welcher beschlossen^ Knechte zu schaffen^ die 
dem ewigen Rathschlusse^ dem Schöpfer aller Dinge dieneten. 

7Ht XoDCOHE M gOA [«*Jß] ^''- liiber orationum ad ce- 

flTF TTF 2FAAe[^^n]-Te M lebrare dominum dominum^ qui 

OYpo-OYpo[epherasHerr], constituit facere sei-vos ser- 

Pjöfe^]- TÄCö-TF J90n BCDK- ^i^udinis Fati, fictoris varie- 

BCDK-OYi, A sTop öbA eoi- ^^^^ ^^^^^ 
eot Kan. 

üebsch. Der Mund bedeutet zunächst Rede gpA ^^'^j^; ^^^"^ ^'® oratio 
Gebet. — AGyA^t kommt von der Wurzel J^T) und hängt mit hallen, 
beilig y hehr zusammen. — Ovp^ ^^^'^ nrsprünglicli gOypO gelautet 
haben, verwandt mit herus, Herr, xvQioq^ ^^«09, hell. — £m nicht blos quis, 
sondern auch \^ welcher^ wie viele folgende Beispiele lehren. — ^TOp 
bedeutet Fatum, dvdyxriy dann Schöpfer gODTp^ daher es auch auf agyptisehe 
Untergötter übertragen wurde. 

Zugleich verkündet der Herr Herr in dieser MumienroUe^ wie 
der Verstorbene^ das Kind des Hochheiligen : Ahapanuk^ der 
Gerechte^ der Sohn der Tochter Phaminis^ der Gerechten^ sei- 
ner Mutter^ erhöhet worden. 

Inserit dominus dominus vo- 

lumini feretri elevationem de- 

clinati^ filiiSacrosancti^ Ahap- 

anukis viri^ mensurati, ex- 

pensi^ geniti a filia Phaminis^ 

matrC; mensurata^ expensa. 

1 



kpA-ckAh-c ajö-tp m xte 

hpOTG EN OCÖ-gp-gAM gon 

0)1 MOK fl CyFpET (|)aMtNt 
AMONt eiM6 MAAJl^-HOK. 



Oslris bedetitet: der Hochheilige; der Name wnrde aber auch in gleichem 
Sinne auf Untergötter übertragen. — Der Eigenname stammt von ^riN lie- 
ben , woraus gOTT) nnd der Göttin Anuke, Vesta, gebildet wie Hophra^ 
(2^^ P^ Freund der Sonne) nnd bedentct Freund Anulcea. — Die Bedeatung 
von FO) vir hat sich im Hebräischen ^^ erhalten. — ^AM entspricht 

dem i^tMF Weib, in der Bedeutung homo, ftictor z. B. in gAH-KpAl 
faber ferrarius; verwandt mit homo. — Phamini bedeutet Korn Amuns 
gOYCl-AHOY^^ und wird auf der griechisch- figyptischen Mumie zu Berlin 
Qfa/Aiviq gesprochen. — Berg und Knaul hinter Zeitwörtern ist partidpium 
praesentis, wie weitere Beispiele lehren. 

Es wird dem Herrn beigelegt, zu zeigen, wie der Verstorbene erhöhet 
worden, weil der Herr sich selbst in der.Schrift offenbart und der Ver- 
storbene^ wenn er gerecht befunden, gleichsam nach Maas und Gewicht 
bestanden, mit Osiris wieder vereint war, und somit alle seine Herr- 
lichkeit thcilte. In diesem Sinne beginnen alle Leichensteine und Sar- 
kophage mit den Worten: CAAT-gOTn fl OOJ-gp NN^: Er ist hin- 
übergegangen zur Vereinigung mit dem Hochheiligen, der Gerechte NN* 

1. Es ist ein Hochheiliger, ein Schöpfer der Fülle des 
Erdkreises, ein Regierer der Tage. 

1. E-XH Ocy-gp-gAM Tpe l- ExistitSacrosanctuSj cre- 

MVIO) eot-eot Kan EN eo- Ator multitudinis mundi orbis 

MONF y COYTN fl gCDTF pascentis, gubernator tempo- 

gCDTP pÄ. röm diei. 

1. Die Welt, Rnum und Zeit, will der Verfasser sagen, ist nicht aas 'sich 
selbst und von Ewigkeit her, sondern Gott hat Alles hervorgebracht. ~ Der Ibis 
ist nicht Thoth, sondern die Welr, daher sie eine Waide HONE genannt wird. 

Ich bin die Gottheit der Götter^ der erhabene Urheber der 
Wandelsterne und der Heerschaaren^ die über deinem Haupte 
mich preisen ; ich der Schöpfer des erhabnen Geschlechtes der 
Gewalten, der Fürsten undPührer, [ich] der Halter des Gerichts, 
der Hochheilige, der Verurtheiler der Uebelthäter 5 ich selbst 
mein König; der Erhalter der Gesetze, so lange er im Thale 
deiner Yerheissungen, Hochheiliger, wandelt. 

Anok-üE gOTp-gAM Ego sum Numen deorum, 

NOvi'-COYO, poyM TTE, sublimis, Creator pupillarum 

gOTp KEKE TTCDT-TTCDT H\^£ errantium, exercitus celebran» 

ÄY-f NA-l gpAi-K, ANOK tis me supra te; egosum com- 

nE Kcon HE M XCDM NHiNi pHcator gentis augustae deo- 

gATp OYOT fiTE COYTN- rum, principum etdirectonim} 



qäi agit mensionem et expen- 
sionem^ Sacrosanctus^ confa- 
sor homicidanim ^ ego rex 



meus y conservator legam^ 
quamdiu habitat in valle pro- 
missionum tnanim^ o Sacro- 
sancte. 



gÄM-OYl JöOn MA©t MOK- 

(2) ocQ-gp Fp cyniT KÄn- 
oyi-Hq gp-gp ncDi AN-oy- 
xAi T(D(r TCDic-c-OYt fi oyo- 
Eijö ccDCDMP (Ton oycdjö-c- 

Die Papyrnsrolle hinter SabstaDtiveD, selbst vor den Plnralzeichen, Ist 
nicht Worttheiler, sondern das bekannte gOVO maltum im Coptischen. — 
KODB bedeutet eigentlich complicare wirken, dann überhaupt zasammen- 
wirken^ bilden. — Die Ohrenschlange hinter ZeitwOrtern bildet aus den- 
selben Adjectiva, wie viele andere untenstehende Beispiele lehren; z. B* 
Z. 14. 15. — Kugelgeföss mit Berg }|TF bedeutet oft: und, wie folgende 
Beispiele lehren. — gCDM ist nicht blos calcare, sondern , mit heim ver- 
wandt, habitare wie die Rosettana XIIL 61 lehrt. 

Ich bin der Bildner des erhabnen Geschlechtes der Gewalten^ 
der Kinder des Himmels^ welcher^ zur Enthällnng der Mörder 
und Verfolger der Frommen^ wandelt^ die Beträger ^ die 
Kinder des Verleumders^ vor seinem Angesichte zu finden^ so 
lange sie wandeln im Thale Deiner Verheissungen ; ich^ der 
König meiner Heerschaaren über dir^ ich^ der Pflanzer meiner 
Kräuter unter dir. 



AhOK HF KODB H ICCDH 
NHINI fl gOTp rMAC-Oyi ^TP 
Tne CeiMF, EJÖ M0YJ9T 

joniT KAn-oyi (3) ntp xopx 
gici-gHT-ne-gÄM, 6xu cdmc- 

eiT^cee TeB-a)CDC-oYi 8p Aic 
^ oycoFio) gcocDMe (Tom 
OYCDcö-c-oyi-K ; bcdk mioji- 

glT NÄ-l gipO-K CeBTOT 
BCDTG NA-t bapo NÄ-K. 



Ego sum textor gentis au- 
gQstae deorum^ genitorum Ty- 
phe femina^ guae circumit 
ad confusionem homicidarum 
atquepersecutorumpiorum^ ad 
inveniendos nugatores^ disci- 
pulos iictoris calumniarum^ co- 
ram ipsa^ quamdiu incolunt 
vallem promissionum tuarum; 
ego princeps pugnantium pro 
mesuprate^ paratorgerminan- 
tium mihi infra te. 



Die Götter werden Kinder des Himmels genannt , weil sie gewissen 
Sternbildern des Himmels vorstanden. — Der Himmel als Matter der Götter - 
wurde weiblich gedacht ^ daher derselbe hier den Beinamen CglMF» 
Weib, erhielt, griechisch, wie der Leidener Papyrns lehrt, Tvip'^ genannt 
und auf ägyptischen astronomischen Denkmfilem als nackendes Weib, mit 
Sonne, Mond nnd Sternen verziert^ abgebildet wurde. So auf den Thier- 
kreisen von Dendera. 

1* 



Ich bin selbst die Welt, die Richterin aller Werke 5 ich 
das Licht , welches den Uebelthäter zeihet ; ich selbst mein 
König, der Erhalter der Gesetze Aegyptens, der da zu On, 
der Sonnenstadt, wohnet. 

Anok TTF eoeo-MONe FO) ^go sum mundus (Thoth) 
MÄCöi MOK (4), BÄK Fp a)mT pascens, qui metitur expendit- 

KÄn-OYi-eq, ep-ep ncoi an- W. '"^ (''^T)^ ^"^^ ^^"- 

^ - V fundit homicidas: ego rex 

T0Y2CF-P TCD^ecoYi en ^,^^^ ^^. ^^^^^^;^, ,|g^^ ^^ 

MFATnTAe, XCDlAl eM COnT finibus Phtha, habitator urbis 
BAKl. capitalis (Heliopolis). 

Anf der unten übersetzten Tafel des Papyrus mit dem Todtengerichte 
stehen Thoth und Horus neben der Wage, ersterer als Personification der 
Welt, die alle Werke des Menschen kennt; letzterer als Sonne, vor deren 
Auge nichts verborgen. — Land des Phtha ist Aegypten, weil das Wort 
aus KAgl terra und TTTAg (Vulkan) gebildet ist. 

Ich bin das Licht, der Sohn des Urlichtes, wohne im erhab- 
nen Lande des Lichtes, bin geboren im Lande des Lichtes. 

Anok ne TAATe-ne-gAM Ego sum Illustris (Tithoes), 

Fqre ne TAATP-ne-gAM ^'^^^ Illustris (Tithoes) senis 

beAAo j3FAAo-eiCl, oveg senis, habitator civitatis Lucis 

V ^- ' sublimis (Tan-tatho), natus 

eM TAATe-TCOOY-BAKl, MlCl- ^„^ • >'.^.^ j ^ ,rr 

*^ , V cgo m civitate Lucis (Tan- 

H0Y-l(5) en TAN-TAeO BAKU tatho). 

Die ägyptische Gottheit Tithoes (TAATF splendor) und die Stadt 
Tan-tatho CTHNF-TAATF fines splendoris) werden benutzt, um die Herr- 
lichkeit des .Schöpfers zu versinnlichen. Der Zusatz TCDOV sublimis zeigt 
an^ dass keine irdische Stadt gemeint sei. 

Mein ist das Regiment, ihr Männer und Frauen Aegyptens ! 
mein, dem hochheiligen Urheber der Culte, die in den Tempeln 
beider Aegypten auf den Hochheiligen sehen ; mein, dem Halter 
des Gerichts, dem Hochheiligen, der die Verbrecher zeihet, der 
die Pracht der Sonne, der Welten König, zusammenfügete ; mein, 
dem Richter und Zeiher der Uebelthäter; mein, der das Grün 
der Erdenweide zusammengefügt. 

OyON NA-l Fp gON, KH- Est mihi gubernare, viri 
MF-gAM-glMP, OOj-gp-gTOp feminaeque Aegypti ! mihi 
EBIAIK-C-OYI epA HF OCy^eP" ®*^''^^^^^*^^ auctori servitio- 
eAM eM CCOIT-NFAT KHHF. !^^ «P^^t^ntiu^^^^^ 

*" m finibus celebrationis utrius- 



NCT KHMe-HeB-ßAKt^ a)on 

MÄJÖl MOK, Oa)-ep-2AM Fp 

a)niT KAn-oyi-Fq , gorn- 

glT CÄICOOY pA gOTp fl 

eo-MONB a)on MAcyi mok 
ojö-gp^ ep (6) jöHiT KÄn- 
oyi-eq, gorn pcoT en eo- 

MONE. 



que Aegypti^ qui perficit men- 
sionem et expensionem; 8a- 
crosancto^ qui damnat malefi- 
cos, qui concinnavit magnifi- 
centiam solis^ potientis terram 
pascentem; qui agit mensio- 
nem et expensionem; Sacro- 
saocto^ qui damnat maleficos^ 
concinnavit germina terrae 
pascentis. 

Das C CKind) hinter PBIAIK bildet abstracte Substantive, wie zahl- 
reiche folgende Beispiele lehren. — CCDIT-NFAT, wofür die Rosettana 
CCOlTAgF domus celebrationis sagt, ist ein gewöhnlicher Ausdruck für 
Tempel. — Sehr oft wird Aegypten durch Wiederholung derselben Gruppe 
ausgedrückt, wie in Oni^D «tatt ^))Süy weil das Land ursprünglich in 
zwei Theile zerfiel. — Statt CAlCDOy könnte auch CCOT laus gelesen 
werden, was jedoch so wenig als (yOTT esse dem nachfolgenden Vers- 
gliede entspricht. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten meiner Sonne^ 
die alleLande^ des Menschen Gasthaus^ ankleidet; welche 
das Haus der Anbetung hell macht^ das Herz des Verfolgers 
der Gottesfürchtigen zu Tage bringt-, mein, der Brand- und 
Schlachtopfer für den, den alle Welt fürchtet, zu schaffen 
beschloss. 



OyON NA-l ep gON, BCDK 

OYpo-oypo ncDi^ fi gBoc-oy- 

Cp-glT TCyTO) XCDlAl g AM, Fp 
OYOFIN - OyOElN - glT TOBg- 

Age, ep Hoye [ni^ ^^ ^^T h 

xopx glCl-gHT-nF, gTop (7) 

a)on (yoT heAboA, ajoT 

TCDK gOYO-Oyi H gp HB 



Est mihi gubernare, principi 
solis mei, qui vestit cingulo 
terras, hospitium hominis, qui 
illuminat adorationis domici- 
lium, qui lucem facit in corde 
persequentium pios ; mihi, qui 
voluit esse sacrificia solida, 
sacrificia holocausta pro eo, 
quem omneitas, terrarum orbis 
veretur. 



oyoN [näv] eoeo kah. 

Offenbar bedeutet hier Dorf Mund Sonne nicht: Herr Herr, wie oben; 
sonst würde es heissen : ich die Sonne meiner Sonne. In der Wurzel gn 
Herr, hell, ijXioq liegen beide Bedeutungen. — TOBg Agp Haus der An- 
betung eine häufige Umschreibung des Erdkreises. — Das Wort jom Tag 
fehlt im Koptischen ganz, d» MOYF Glanz, zu fern liegt. Eben so muss 
das gewöhnliche Suffix i aus dem Hebräischen erklärt werden. — Das Beil 
ist hier offenbar gTOp voluntas, arbitrium; nicht deus. 
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Mein ist das Regiment^ mein^ dem Herrn^ der ich meinen 
Arm den rechten furchtbar machte^ mein dem Hochheiligen^ der 
das Wohnhaus der Gottlosen^ den Erdkreis^ zertrat ; der das 
sündige Geschlecht der Welt zermalmte ; der die Kinder des 
Lugners und die Uebermüthigen im Wohnhause der Gottlosig- 
keit auf Erden zittern machte. 



OyON NA-l ep gON BCDK- 

ne M CNAT-glT öboi-kfA 

gqCDT-KEA nCDl TOOYH, fl 
OJöSp gCOCOME ClKe-M-gCof - 
AeH-BAKt, epa>T AOJAl- 

KcoAx-ne jöAoA-jöAoA baki, 
epoi-giT CBoyi TSB (yoc- 

Oyi (8) KE-FN JöNA-e^T- 
oyi gH ClKE-Kl-gCof-Age- 
BAKt. 



Est mihi gubemare^ prin- 
cipi^ qui timere feci brachium 
ulnamque orientalem meam^ 
Sacrosancto^ qui conculca- 
vit terentium sacra domici- 
lium^ orbem terrarum; contu- 
dit multiplicantes perversi- 
tatem gentes orbis terrarum^ 
qui terruit discipulos fictorls 
pravi^ atque insolentes teren- 
tium sacra in domicilio orbe 



terrarum. 

Der rechte Arm hieas der ösUiche^ weil die Aegypter, das Gesicht; nach 
Norden kehrend, die Gegenden bestimmten. Bei den Hebräern war rechts 
so viel als südlich. — > Die Gmppe: Stall Mund Füsse kann nicht y wie 
oben 9 von AoyAAt abgeleitet werden, weil das Casuszeichen, wie bei 
0(l)-gp vorher, fohlt und nach der folgenden Gruppe ein H steht« -^ Die 
Yemichtung der Gottlosen auf Erden durch den Arm Gottes bezieht sich 
ohne Zweifel auf die SüHdfluth. 

Mein ist das Regiment^ mein^ dem Fürsten^ dem Gebieter der 
Festver^ammlungen des Hochheiligen^ des guten Geistes^ des 
Richters ; mein^ dem Ordner derSonnenjahre^ der die Feier des 
siebenten Wochentages^ die Feier des Neumondes zu On befahl. 

OyON NA-l Fp gON, BCDK Est mihi gubernare, prin- 



HF; oypo-OYpo gön-<öa)T 
fiTE ne oa)-ep-SAM, oyoN- 

NOqpi-gAM MACyi MOK5 
OYCOg) ABOT-gOYO-Oyi flTS 

pH-oYpo ns gTop pA VII. 

a)(DT TON rr\i [Jahr] g)AT 

e^i gOHT-BAKl^ 



cipi^ heroi concionum festi- 
varum pro Sacrosancto^ Aga- 
thodaemone^ Justo; compla- 
centiae annorum solis regnan- 
tis; qui voluit diei septimi 
festum , renovationis lunae 
festum Heliopoli. 



Jahr und Monat wurden bei den Alten, namentlich den Aegyptern, mit 
gleichem Namen belegt, wie Boeckh in Schmidt's Zeitschr. f. Gesch. 1844 



449 f. nachweist. So hängt n*^^ mH Jahr zasamraen. Das hier stehende 
Wort «r Monat erklärt sich daher.— Man bemerkt, dass schon die Aegypter 
die Feier des siebenten Wochentages gekannt. Das Opfer an den Neu- 
monden erwähnt schon Herodot VI. 106 bei den üSpartanern, 

Ich bin der ich bin, ich selbst mein Priester zu Tan-tatho, 
der das Schuldopfer zu Abydos, der lieblichen/ fällt; der das 
Brandopfer der Vergehen für dich schlachtet; ich der Hohe- 
priester zu Abydos, der lieblichen, der Herr des Opfers der 
Ungerechtigkeit für dich; der Vollzieher der Brand- und 
Schlachtopfer, die dem, den alleWelt fürchtet, gebracht werden. 

Ahok-1 (9) oyOTB-l gM Ego sum ego, sacerdos mens 
TA-eo-TCDOV-BÄKl EO) eiOYE ^ ^^^^ Tan-tatho, mactator 

^ ' ^ r^ amabihs: confossor sacnficii 
EBCDT-XANH-BÄKl, HO) (To)- ^^jj^^ infirmitatum variarum 

(DXE gPMHO KCOB-C 901 HF pro te ; imago supremi in 

gOYO-oyi N A-K, OYPIT gTOp urbe Abydi amabili ; dominus 

gM EBCDT XANH BAKl oypo sacrificü iniquitatis pro tej 

TO t^ (TcDCüxe (SON C NAH YPO doniinus princeps sacrificiorum 

MEa)a)OT(rAiA-l3EAj3oA.OYi '^«'«^^'^«^«^"^ ^* sanguineo- 
^ • rum pro eo, quem timet om- 

M ep OYON TO-TO KAn. neitas terranun. 

Nicht die unheitigen Priester sind es, welche die Opfer vollziehn, son- 
dern, sagt der Allheilige, ich selbst. — Das Baumblatt bedeutet (ToOCDME 
depravatio, dann wie Dt^N das Schuldopfcr selbst. Ebenso ist gSMHO 
oder {dSH <)as Brandopfer, welches für die Sünden des ganzen Volkes 
gebracht wurde. — Der hohe Priester wird OY^lT-gTOO imago summi 
oder supremae volontatis genannt, wie bei den Hebräern 1 Sam. 22, 17 
Priester des Herrn. Er residirte, wie man sieht, zu Abydos, der heilig- 
sten Stadt in Aegypten. Auch hatte nur er, wie in Jerusalem, die höch- 
sten Opfer zu vollziehen. 

Ich bin es ^ der das heilige Opfer des Lammes der Sunde 
fiir dich zu Tan-tatho schlachtet 3 der es in seinen Flammen 
verbrennt. 

ÄNOK-ne XCDTF-glT JÖCDT Ego sum iugulator sacrificü 

gp fl glPB MOne (10) TAGO, sancti agnae peccati in urbe 

Tü)OY-BAKl f^A-K, EO) TMO-C Tan-tatho pro te, qui com- 

gM FlAA-goyo-OYl-CJ. burit eam in flammis suis. 

Der Berg hinter NOBF lautet 901 varie und ist eine Art Dagesch forte, 
das in unzähligen Fällen die syllabarische Aussprache der vorangehenden 



8 



Hieroglyphe andeutet. — Der Buchstabe hinler TMO ist offenbar das aaf- 
fixiim fem.^ das auf agna sich bezieht. — Seine Flammen sind die Flammen des 
Schöpfers der Sonne nnd des Lichtes. 

Ich bin es^ der die Kleider webt^ so wie ich der Erfinder 
des Webstuhls bin^ ich^ der den Durchzug der Fäd^n erdacht. 

ANOK-ne (TooAe- CCDgl - C * Ego sum textor vestium^ ite- 
KAT glT-cyAl-C COK-Fp glT nun inventor textrinae, exco- 
MFY^ KCOB gOTTT. gitator complicationis filonim. 

Die Gmppe : Geflecht Blume Wasser^ übersetzt die Inschrift von Phllae 
durch vtoq; die beiden Blätter dahinter bilden das subst. abstractum. Die 
folgende Gruppe kommt oft ausgeschrieben vor: CK-FD« 

Ich bin es^ der den Weinstock, Getreide^ Garben^ Tenne^ 
Mehl in den Landen des Königs Aegyptens^ des herrlichen^ 
werden liess. 

ÄHOK-ne (öOne-glT Fp- Ego sum, qui esse fecit 

no) COyCD MOYP (Tncdoy ^^^^^^ frumentum, fasciculos, 

(ÖCDTF SM NFÄT COyTN triturationem, farinam in fini- 

'^ r n bus regis Aegynti angustae 

XWp [^1Sö] NHINI BÄKl. ^i^it^tS 

Die Buchstaben im Viereck und hinter demselben lassen sich leicht aus 
anderen Stellen ergänzen. — Der KGnig, wörtlich der Regent Aegyptcns, 
ist hier Her Schöpfer selbst. — 2^(00 erklärt sich aus ^ll^D. 

Es ist Jemand^ der das Wandeln der Knechte^ der Bild- 
werke im Hause des Hochheiligen^ aufgerichtet^ der euren 
Wandel aufgerichtet ; das ist der Geist des Hochheiligen und 
Gerechten^ euer Regent. 

Gpe-XH, FO) (11) TCDK fl Est^ qui erexit gressum 

TOOTB BCDK-Oyi; MOYNK- servorum, figmentorum scul- 

4)0Tg-0Yl ßH ÄgF OfS'&p ptilium in domo Sacrosancti^ 

gTOp, FOJTCDK fiTOOTFSH- qui erexit gressum vestrum; 

NOYj nip A f< 0(9-gp-gÄH NN. Spiritus Sacrosancti , NN. 

MAJöl MOK, ßON THNOY. Justi^ gubernatoris vestrum. 

HTcDK firmare^ TF(r adstare^ TA^pF firmare bedeuten auch fulcire, 
erigere und bezeichnen hier den aufrechten Gang, wovon schon Ovid Met. 
spricht. — TTtpA Spiritus fehlt in Peyron's Wörterbuch, wird aber von 
Tattam angefCUirt. Ausserdem würde an BAt Vfv/^ Horap. 1, 6 zu den- 
ken sein. 



Es lebt der Hochheilige; ersieht, wie ihr sehet; erhöret, 
wie ihr höret; erstehet, wie ihr stehet ; ersitzet, wie ihr sitzet. 

6pAeF()0)-ep-e'^M>pAj!)l- ^'^'* Sacrosanctus-, videt 

q a)Hj© pajöi eHNOY, CMH-q nü videtis vos, audi« ati au- 

a)HjöCMHeHNOY,ogi-naT-q ^.^.^ ^^^^ ^^. ^^^^.^ 

(öHojogi-nATeHNOY? sma- ^ 

AC-q(12)(9Ha)geMCieHNOY« ^®*®* ^*^ sedetis vos. 

Im vorangehcuden Verse wird zuerst hinter OC^-gD der Name des 
Verstorbenen NN. eingeBchoben, nm, wie der Titel besagt, anzudeuten, wie 
derselbe mit dem Hochheiligen ursprünglich vereint war und zu ihm zu- 
rückgekehrt sei. 

Es ist Jemand^ der den Knechten^ den Bildwerken im Hause 
des Hochheiligen, allerlei Früchte and erquickende Getränke 
giebt^ der euch allerlei Früchte und erquickende Getränke in 
jedem Jahre des Hochheiligen NN. giebt; das ist euer Regent. 

E-XH, TAA 90 CITS XNO- Est, qui dat varietatem fru- 
OY eATB-KBÄ-CDCöl-OYl BCDK- ^^^^^ triturae, fluores re- 

oYi, HOYNK^oTe eü oei ^^^*'!*^^ T?^,«u ^^T%^s- 

' T v^ w w mentis sculptilibus in domo 

Ojö-ep-eTOp, TÄ& eHNOY Sacrosancti,quidatvobisva- 

eo CITE ÄNOOY 8ATE-KBA- netatem frumenti triturationis, 

CDCöl-OYl gpAl Twp ÄBOT, confrictionem farinarum per 

EM Oa)-gp-gAM (13) NN., omneitatem annorum Sacro- 

gON GHNOY« sancti NN., quippe gubernator 

vestrum. 

Der Berg bedeutet unstreitig 90 varietas^ nicht OYTAg Arnctns, wo- 
fern nicht XNOOY ^'^^"■'Ationis sich blos auf CtTF semina bezieht. — 

^ATE-KBA-(Oa)t wörtlich fluores refrigerationis pluviales. CDu)t muss 
nicht blos Regen, sondern reines Wasser bedeutet haben. 

Es ist Jemand, der die Lichter des Hinmiels angezündet \ 
es ist Jemand, der den sternbestreuten Pfad (die Milchstrasse) 
für die Knechte, die Bildwerke im Hause des Hochheiligen, 
gewebt; der euch die Leuchten angezündet, der euch den 
sternbestreuten Pfad gewebt; das ist der Hochheilige, euer 
Regent ; 

E-XH, OYOeiN-OYOeiN-glT Est, qui illuminavit illumi- 
CÄTE-0 Yl ; C-Xe gonT-jöCoAg nando astra; est qui acupinidt 
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MCDIT fl TOg CÄTe h BCOK- 

oyi MOYNK noTg-oyi gM 
Äge oa)-gp-gAM, oyoeiN- 

OYOFlN-eiT GHNOy CATP- 

oyi, gonT'jöcuAg-c ghnoy 

(14) MCDIT ^l TOg FN 00)- 
Cp-gTOp NN. gON GHNOY; 



viam paleae stellarum servis^ 
figmentis sculptilibus in domo 
Sacrosancti ; qui illuminavit 
illuminando vobis astraj qui 
acupinxit vobis yiam paleae 
stellarum^ quippe Sacrosan- 
ctus NN.^ gubernator vestrum ; 



Nicht Sonne und Mond, wie das Folgende lehrt, sondern die Sterne. — 
^OTn complicare, texere mit dem Zusätze ({)U)Ag bedeutet nichts anderes^ 
als das Sticken , wovon Beispiele auf ägyptischen Zeugen vorkommen. — 
McUlT fl TOg C ATF ist wörtlich der Weg, auf welchem die Spreu der 
Sterne liegt Dass die Milchstrasse gemeint sei, lehrt das Coptischo, wel- 
ches durch MCDIT fiTF TTt TOg äie Milchstrasse ausdrückt. 

er^ deu mein Gebet im Hause des Hochheiligen erhebt; den 
mein Loblied erhebt^ den der Chorgesang preiset^ er der 
Hochheilige und Gerechte ; 

Ajö-i'-eq M pO ITCDI gA Age elevatus ore meo in domo Sa- 

Ojö-gp-gÄM, AOJ-i'-PCj M (Tn- crosancti^ elevatus cantu lau- 

(Tn-cöOYJöOY, geAAe-t-eq dis, celebratus concentu mu- 

gM gOTn Ocp-gp-gAM NN. gj^^ Sacrosanetus, Justus; 

MAa)E MOK; 

Die Ohrenschlange bezeichnet wiederum das Adjectiv, wie in der Ro- 
settana dieselbe aus Aegyptus das Aeg3'ptius bildet. — ^OTTT l(*t hier 
concentus muslcns, also der Chorgesang in Begleitung der musikalischea 
Instrumente. 

er^ zu dem alle Welt schreit und den sie suchen und kniefällig 
anbeten^ den der Chor des Lobgesanges erhebt^ dem der Kreis 
der Spieler jauchzet; er^ der Halter des Gerichtes tiber seine 
Aussaaten im Hause des Hochheiligen^ der in seinen Pflan- 
zungen wandelt ; euer Regent. 

clamor gentium atque insinua- 
tus atque adorätus genufle- 
xionO; elevatus concentu prae- 
dicantium^ celebratus cingulo 
musicorum^ actor judicii se- 
minationis fictae in domo Sa- 



MOYTeMHC9(l5), gCDCDT-PN 
gOTn-glT-HOYT-Hq , gCDCDT- 

EN a)AHA-KeA-nÄT-HOYT-eq, 
ÄCö-f-eq gooT-gcDC-H o yt- 

eq geAAe-'f-eq MOYp gpooY 

[^^3]-H0YT JöOn-MAjöl MOK- 
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Fq pCDTgOTTT-goyo-q 2^lÄgH crosancti, qui obambulat pe- 
Oa)-2p-gAM MOYS)T hi TOO- dibus per plantatioDes suas, 
TE-q TCDÄFC-Eq, gON GHNOY- gubernator vestnim. 

Das gOTTT-HOyT-Fq drückt wörtlich aus: an den man sich anklam- 
mert, mit dem man vereint, versöhnt sein will. — gOTTT g(OC ist der 
Chor der Lobsänger, welchem der Chor der Spieler entgegengesetzt wird. 
Moyp SpOOY scheint der Kreis der Spiellente zu sein; denn gpOOY 

wird auch vom Tönen gebraucht und scheint mit t^^lp^ ^Ip^ ^/3 zusam- 
men zu hängen. 

Es wandelt der Hochheilige durch die Fülle des Erdkreises 
am Abend und findet den Spötter des Gerechtigkeitsuchenden^ 
sowie die Verborgenheit der Frommen^ die Sorge für das Heil 
Vieler tragen^ die den anderen Itnecht in der Furcht des Ge- 
setzes erbauen. 

MoYJöT ^ TOOTE Ogj-gp- Obambulat pedibus Sacro- 

gTOp (16) NN. MAj©l MOK sanctus, Justus per plenitu- 

tepAl MHjö-eoeo-BAKl Ü dinem terrarum orbis vespera 

eCDTH eCOCDT-FN XFH-HOYT j^^^^j^ ^^^^^^ .^^^j^j^^ 

OYON-XAXl-Fq MAQl C MF- .... 

^ quaerentis atque iterum late- 

OJT gCOCOT-FN KCDT KHH pO- ^ ^ 

hl, HO) onr-gOYO kYdt-C A braspurorum, ferentiumcuram 

XpF-Xpe nF MH(j)-OYl cyon P^^ »«1'*^ multorum, qüi eri- 

ogl-TOOTE BCDK XET gpAl gunt servumalium inreveren- 

(D^ir (17) ecof ne. tia debiti. 

Am Abend^ wenn das Tagewerk voUbracht ist, steigt der Herr gleich- 
sam herab und findet, wer gut oder böse gehandelt. - Die Gruppe mit der 
Wage könnte blos durch justitla übersetzt werden; dann würde aber das 
Bild der Wage mit Berg überflüssig sein. Dagegen kann MA(l)t'C HFOfT 
auch auf Gott, der Gerechtigkeit ansieht, bezogen werden. 

Der findet^ wer das Heilige fürchtet^ wer sein Haupt de- 
müthigt^ wer sich gern um Dein Werk^ das Heer der himm- 
lischen Mächte^ künmiert. 

XeM-HOYTEq OTTT epoi Invenit ferentem verecun- 
geAine, eonr ne xwe, MAI *^*"^ sancti^ capite demissum, 

KCDT-C M MACine-K NIB f.«^*"^^^ ^"^'^"^ f ^ S^^f*" 

tione tua. complexu poten- 



lg 

Die Wachtel mnas unstreitig wegen des Parallelismus durch OTTT 
ferre erklärt werden. — Der Mund ist wegen des folgenden TJ^jedentäWB 
ein Substantiv. -* Der Sphinx steht oft statt des Korbes und entpricht sicher 
dem Worte onneitas. 

Preiset mich; den Allmächtigen ; suchet den^ der die Fülle 
der Erden hält ; mehret die Sorge um den Schöpfer alles Le- 
bens; das der Sonne Licht schauet ; die Sorge um das Heer 
der Mächte ; der Bewohner der himmlischen Feste ^ die eine 
Wohnung gleich eurer Wohnung haben und aber dem Haupte 
der irdischen Heerschaaren wandeln. 

CcDlT NÄ-l xcopi ITE, MF- Celebrate me potentem^ 

JÖF MAO) MH(9-eo-BÄKl, quaerite possessorem plenitu- 

^ V «..v».^ ^^ ^^^^^«..^ dinis orbis terrarum, multipli- 

^1 /v N '^ cate curam creatoris vitae, 

ONb, CHnne (otztw) cacts ^^^^ ^j^^^ lucem solis, curam 

pA, KCDT-C Mloje gTOp-oyi exercitus potentiarum, habi- 

gcoCDMF-OYl gonr T<j)e, oy- tantium firmamentum coeli, ha- 

ON KHTTE (18) jöHO) KHTTF bentium domicilium simile do- 

GHNO Y ^a) TOCö-TO(ö-t TOO- "^^^^'*® vestrum^ qui coUocant 

TF HF H j3pHl MICÖIOYI f'^"' '"P''' "''"'""'' "''''" 
eo BAKt. 



terrarum. 



Die Ht(A)F-gTOp werden Bewohner der himmlischen Feste genannt, 
weil ihre Wohnungen die Zeichen des Thierkreises und deren Abschnitt^ 
waren. Sie wandeln über der Erde, weil der Sternhimmel in steter Be- 
wegung ist. — Deutlich sieht man hier, dass das Beil nicht symbolisch deas, 
sondern gOTp creator ausdrückt. — Die drei Zeichen: Scheffel Berg 
Himmel drücken nicht d)^ mit dem Symbole Himmel, sondern QOUT 
conjunctio, firmamentum und Td)F coelum aus. 

Ich schaue^ wer Schlacht - und Trankopfer dem Herrn der 
Ehre^ dessen Abbild auf den himmlischen Fluthen schiffet^ 
bringet ; wer kniefällig in Demuth anbetet ; 

PäcöM FO) (TopTF [n'13] Video^ qui sacrificatetlibat 

fiTF nOT CCOlT-CCDlT-ßAM, Benedicto^ cuius imago navi- 

gFMCO OYOTB [BootJ-'f" NO- gat in abysso coelestium aqua- 

YN-OYl T<j)F-Ma), gCDCDT-FN rum, atque adorat genufle- 

(öAoA-KfA-<J)AT OYCoAc; xione demisse 5 

Da (TopTF Schlachtmesaer bedeutet, so muss dasselbe wie n^2 auch 
das Schlachten der Opferthiere bedeuten. — Die Barke, Boot, deren^Name 
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im GopMsehen fehlt, scheint mit oy^TB^ Oy^TN znaammenzuhSogen, 
daher sie OyCOTN-OY^Tq ausdrücitt. — Das Abbild dea Schöpfbra 
ist die Sonne. 

also schauet ihr auf mich^ alle Menschen im Hause des Prei- 
sens^ aber auch auf das Heer der Gewalten^ auf das Glanz* 
gewebe des Himmels ^ auf den Teppich der Ehre^ die Woh- 
nungen des Heeres der Gewalten^ welche für ihren Gebieter 
zu meiner Ehre arbeiten; auf mich; der ich mein Reich aber 
dem Himmel befestiget. 



pAg)l NA-l NIB-Oyi CCDIT- 
Aee-gAM-OYl (19), HAT fl 
MHO) gOTp, (TcDNg M MOYF 
(gONT, TEUF ÄY ÄANH-OYl 

^ MHO) goTp-oYi, gice- 
ßici §-po gON CFN-OYi ^^ 

ACOY-l NÄ-l, ÄOp JÖ^T-l 



videte in me^ omneitates^ cele- 
brationis domus incolae^ pa- 
riter atque in multitudinem 
potentium, vincnlum splendo- 
ris textum, tapetum elevatio- 
niS; cellas multitudinis poten- 
tium^laborantiumpro gubema- 
tore eorum ad honorem meum; 
inme, quifirmaviterrammeam 
supra coelo. 



Das CG)lT-AgF ^^ gebräuchlicher Ausdruck für die Erde, wo Gott 
gepriesen wird. — Das KAT iteriim, porro, ist hieratisch geschrieben^ 
wahrscheinlich nm es auszuzeichnen, damit ein besonderes Gewicht darauf 
gelegt werde. — Der Teppich der Ehre, das prachtvolle, sterngewebte 
Himmelsgewölbe. — C^BT zunächst abscindere, bezeichnet jeden Ab- 
schnitt, daher auch Canal und Land, Reich. So hiess Canopus sowohl 

jöET NOYqV »>« KAgi NOYqu 

Höre mich^ mein Knecht! Webe Kleider^ wirke Tuche^ 
wirke Linnen^ Gürtel^ Armbänder des Dankes für mich in 
Demuth des Herzens und tiefster Ehrfurcht^ für mich ^ den 
Herrn aller Dinge. 



CmH NA-l, TABTEB gOl- 

TP-ßOYO-OYi^ gorn (Tooy- 

NP, TCDK CFnni, BlKl, TOTE 
NA-l gfl ^20) OJMA-gHT gCD- 

ü)T EN a)AoA- Ki?A - nAT- 

HOYT, BCDKl gON NtB- 
gAM-Fq. 



Ausculta me^ finge vestes^ 
compinge saccos^ texe lintea^ 
cingulos^ fimbrias mihi in con- 
tritione cordis atque precatione 
genuflexionis^ serve mi^ gu- 
bernanti omnia. 
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Die ernte Bedeatnng von TB oder TABT^ß ist fingere, nfcht firigere 
mendacinm. Zugleich scheint TODB retribuere, rependere zu Grande zn 
liegen. (yOOyHE sind grobe Kleider, also Tuche oder Packzenge. Klei- 
der, Tuche, Linnen, Gürtel, Armbänder waren die gewöhnlichen freiwil- 
ligen und Yorgeachriebenen Opfer, welche in Aegypten den Tempeln dar- 
gebracht wurden. , 



Preis sei Deinem Antlitze, der Du die Fülle der Welten 
gewebet 9 Hochheiliger Gott! Herr Alles, was Athem hat! 
Schmücker des Erdkreises! Lass mich preisen den Bau- 
meister , der die Fülle der Welten gemacht ; zu seiner Zeit 
alle Dinge auf Erden und jenseits der Welt werden liess ; der 
sie für mich zusammengefügt hat. 

A(öT fl gCüT-K, (pONT Elevatio in Caput tuum, con- 

MH(öeoeo-KAn-eÄM,OCö-ep- *®^*®^ plenitudinis terrarum, 

poTn xa)o Pir nuu-oyi S^^rosancte^ domine mitten- 

y^ pc H " tium Spiritus : amictor orbis ! 

XwA BÄKl ; TA-K eAoyAcoOY- »a tu, extollere me creatorem, 

TB-lMeorn, FpMHajeoeo- auctorem plenitudinis terra- 

KAn ojon-glT (2 1 ) oyoeio) mm, qui esse fecit olim om- 

NlB-OYl THNE MOYp 0090 neitates terrae et ultra terra* 

KAn T(DK CFN-OYl NA-l. "^^^ compinxit ea pro me. 

Es beginnt ein neuer Abschnitt, daher das erste Wort auf dem Papyrns 
mit rother Tinte geschrieben ist. — Der Mann hinter KATT bezieht sich 
auf das vorangehende Wort mit, um daraus einen Begriff zu bilden. — 
Das Antlitz drüclct mit und ohne Mund oft: Herr xr^«oc, 2^(0p aus. Er 
ist der Herr aller Dinge, in welchem ein lebendiger Athem ist. Man über- 
setze nicht: gApO gHT NOYtJlOYl* 

Lobgesang ^ Preisgesang dem Baumeister^ der sie für mich^ 
zur Heimath des Menscheny des Schöpfers Ebenbilde^ machte; 
ihm^ der 'einst werden liess das prachtvolle Gewand des 
Himmels^ den Wechselkampf der beiden Gestirne (der Sonne 
und des Mondes) alle Jahre hindurch. 

BAY'ßi; TAcyF-gi M go- Glorificationes, elevationes 

TH ßf?pi [«'ns] CN-OYl NA-l concinnatori^ qui fecit ea mihi, 

QOT-AgE pcOMt TTE OYOT \\ patriam homini, similitudini 

Tpe-Tpe rire gAM-OYl? Jöon formatoris hominum \ qui pro- 
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TTtpF-glT OYOFICÖ ßCDNg M creavit olim cingulum dele- 
MÄTP jyONT CATF CATF t ctatiönis, complicationem astri 
gpAl THp ÄBOT-OYV utriusque per omnes annos. 

Das Gleis hinter FAOy ^^^ TAQB scheint dem coptischen Qi mit'tere 
zn entsprechen. — > Das Aage ist nicht £üy wofür stets der Mund steht, 

sondern ßFDt novare, creare, wie t<*^ZI. — Sessel Berg Haus entspre- 
chen unstreitig ({)0T terra AgE habitatio, nicht CCOtTAgF^ also dem 

patria. — CoNg M MATF könnte auf (TlN-MOYT PIejades, Orion be- 
zogen werden 9 würde aber hier zn speclell sein. Aus gleichem Grunde 
darf die Nase nicht (QAX ortns übersetzt werden. Es ist der Lauf von 
Sonne und Mond, gleichsam ihr Webeo gemeint. 

* • 

Ich jauchze dem Vater ^ dem guten Geiste^ dem Heiligen; 
ich diene dem Herrn ^ den alle Lande fürchten^ dem Hoch- 
heiligen zu Tantatho (ii)^ Lande des Lichtes). 

AoyAam (22) MAC-TTF, Celebro Genitorem^ Essen- 

OYON-NOqpi-gÄM, MAO)!- tiam boni, Sanctum ; ministro 

MAACöF, (öFMjöl-t-l BCDK regi verendo omneitati terra-- 

ne M ep OYON eoeo KAn, ,^ ^^^^j^ Sacrosancto in 

oxy-ep-eorp en TAeo- „^be Tan-tatho iUustri. 

TCDOY BAKl. 

Tantatho, die erhabene, ist hier wiederum nicht die Stadt im Delta, 
sondern sinnbildlich die überirdische Stadt im Lande des Lichtes. 

Ich singe die Werke des Herm^ die mein Herz erquicken^ 
so lange ich wandle im Hause des Herrn. 

Oy^^^P-I öpö'^Y^''''® W^® Canto opera fictilia domini 
Fp TCOT gHT-l gM BCDK TTF delectantia cor meum^ quam- 
A|3F NEB« <liu gradier in domo domini. 

Das Auge muss des Parallelismus -wegen für preisen genommen wer- 
den; und dem entspricht OYFAAf canto sehr wohl. 

dass doch ich Armer wohlgethan. 

MApe gHKF-l FMl (vel : Ütinam pauper ego sapiam 
§MI(d). (vel : recte fecerim). 

Das Blatt mit Eule kann für FHl sapere, aber auch für Ml(D macroy 
also im Sinne: möchte es so recht sein^ genommen werden. 
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Es endet das erste Schriftbuch^ der Eingang der Schriften 
dieser heiligen MumienroUe; welche den Herrn des Weltalls 
verherrlicht. 



Explicit hie liber scripturae 
primus^ qui est initium scri- 
ptorum in volumine sepulcrali 
sacro hoc^ quippe quod cele- 
brat principem nniversi. 



Ep ApHX gOyO XCOCOMF 
HP ch AXheonr (Haupt) (23), 

Äi-Fq [mn] neipt-c m cbat- 
oyi gpAi keA-c käf gfc'Ai 
HF HAI, Ai-q AoyAAi M 

OypO NIB. 

^OTTT ^^^ ^n erster Bedeutung nicht coronamentum arae^ sondern 
Oberstes, Erstes, wie unser Haupt. — Blatt Waclitel lauten av, welches 
dein Hebräischen n^lil näher liegt hIs AI« — Statt Auge Riegel steht 
unten XVII. 30 Ange'^Ofarenschlange als ParUcip von TTIDF. 

dass doch der Herr erhöhet würde in seinem heiligen 
Hause, dass er kniefällig angebetet würde^ dass ihm allerlei 
Getraide^ erquickende Getränke, Garben, Gewebe von Linnen 
und Wolle, auf den Altar des Herrn Gottes gebracht würden 5 
ihm^ vor dem sich die Auen und die Wälder, die herrlichen 
beider Aegyptenlande, neigen; dass ihm Felder und Gärten 
geschenket würden. 



MApF-q eON Ajö-t epAl 
NOYTF-AgF-q gCOCOT FN 

a)AoA-KFA-nÄT-HOYT-q ay«) 

TA-HOYT NA-q eo CITF- 
(TnCOOY gATF-KBA-COCyi-OYl 

(ToAg N cFnm(24) ay«> qcpi 
kfA-oyi gpAi nFjöH-OYi ^^TF 

OYPO nF gTOp, TCDBg-Fq 
^l ga)l+-NFAT-THNFOYl H 
JöTA-NFAT ANAl-OYl KpO- 
Kpo[nns»]-BÄKl; TA-HOYT 

NA-q oc(r-t>FMC, ocSbh (TAo. 

Hacke Mund HApF ist das bekannte coptische Wort für den Optativ, 

von der Wurzel HApF amare. — Berg Knaul ist das Partidp, hier part. 

passiv. — Stadt gTOp könnte TpF genommen >yerden, in welchem Falle 
dominas creator zu übersetzen sein würde. — Mund Schlange bezeichnen 



Utinam gubernator efferatur 
in dei domicilio suo atqueado- 
retur genuflexione et dentur 
ipsi varia frumenta trituratio- 
nis; farinae pulveres^ tex- 
turae linteae laneaeque in al- 
tari regis supremi^ culto a pra- 
torum finibus^ a sylvarum fini- 
bus pulchrarum utriusque Ae- 
gypti; dentur ipsi agri spi- 
carum^ agri sepimenti. 
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die beiden Aegypieikf wie bei den Hebräern. An anderen Stellen steht 
hinter der Schlange das Pluralzeichen ^ daher dort AegyptiacHe übersetzt 
werden muss; wofern dasselbe nicht, wie hier in ANAt, durch den Pin- 
ral des vorangehenden. Substantivs ausgedruckt wird. 

Sein ist ja das Ende^ so wie sein der Anfang (aller 
Dinge) ist. 

OyON MA-Cl KCDK goyO; Sant ipsi iines qaidem quem- 
a)Ha) oyON NA-q QOTJT. admodum est ipsi initium. 

Antlitz Haupt Tenne drücken hier gOTTT nicht in der Bedeutung sn- 
premuBiy sondern initium aus. 



Möge dieses herrliche Buch^ dieses ehrwürdige Yermächt- 
niss uralter Gottesfurcht und Offenbarung mit der Ehrfurcht 
begrüsst werden^ die es verdient ^ möge es nicht dazu dienen^ 
die Heiligkeit des alten Bundes zu vermindern. Es gab eine 
Uroffenbarung und einen Urcultus^ deren befruchtende Bäche 
auch nach Aegypten gedrungen waren. Der Glaube an eine 
Trias ^ so unvollkommen man denselben nennen mag und so 
sehr er auch durch die Nacht des Götzendienstes verdunkelt 
wurde^ findet sich fast bei allen alten Völkern wieder. Wie- 
derholt wird hier der Hochheilige in dreifacher Beziehung ge- 
nannt^ namentlich heisst es Z. SS: ich jauchze dem MAC 
Väter^ dem oyHN-NOqpt guten Geiste (Agathodaemon), dem 
MAg)t Gerechten. Dieselben drei Personen werden Z. 8 un- 
terschieden. Aehnliches findet sich aber auch bei den Indern^ 
den Parsen^ den nordischen Völkern^ den Griechen und 
Römern und andern Völkern. Man darf also nicht sagen^ 
Moses habe sein: Heilig, Heilig, Heilig u. dergl. den Aegyp- 
tem entnommen. Es gab eine Uroffenbarung, die mit der 
Gerechtigkeit Noah's nicht untergegangen sein wird; sie muss 
von ihm auf seine Kinder und die Völker seiner Nachkommen 
sich fortgepflanzt haben. Dasselbe gilt von der Erwartung 
eines künftigen Erlösers und Richters der Welt. Z. 4 heisst 
es : ich bin Licht , der Sohn des Lichtes ; es wird demsel- 
ben wiederholt das Halten des Gerichtes beigelegt. Aber 
auch der Zendavesta sagt: der Sohn der reinen Jungfrau 
werde einst das Gericht halten. Die Griechen und Römer, 

2 
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die Sibyllen^ sowie Yirgil und Horaz^ die v(»*christli€hen 
Gnostiker nnd viele alte Völker wussten etwas von dem Sein 
und Kommen des Erlösers. Man darf also nicht sagen^ Moses 
habe seinen Stern aus Jacob den Aegyptern nachgeredet. 
Z« 1. C. 17. 19 wird dem Herrn die Schöpfung der Gewalten^ 
die ihm dienen und zu seiner Ehre arbeiten^ beigelegt. Die- 
selben Gewalten finden wir aber in den Ministern Gottes bei 
den Parsen^ in den Gottheiten der Griechen, Römer und aller 
alten Völker wieder, so sehr sie auch in das Gewebe der 
Astrologie und anderer Thorheiten des entarteten Menschen- 
geschlechtes verstrickt waren. Moses hat also seine Engel- 
lehre sicherlich nicht aus Aegypten geraubt. Z. 8 wird dem 
Schöpfer ausdrücklich die Heiligung des siebenten Wochen- 
tages beigelegt. Wir finden aber die Woche bei vielen andern 
Völkern wieder; bei den Indern, Chijnygsen, Römern, den 
nordischen Völkern; sie war selbst bei den Mexicanem zu 
Hause, als die ersten Europäer dahin kamen. Niemand wird 
daher behaupten, Moses habe seinen Sabbath erst in Aegyp- 
ten gelernt; er mnss von Noah herab auf die Kinder der 
Zerstreuung vererbt worden sein. Z. 9 und 18 werden Brand- 
opfer, Schlachtopfer, Schuldopfer, Sündopfer, Trankopfer^ 
das heilige Opfer des Lammes erwähnt, wie sie im A. T. 
gebräuchlich waren. Sie finden sich aber auch bei andern 
Völkern des Alterthums, bei den Römern, Griechen, Parsen^ 
Indem; sie gehen selbst bei den Hebräern weit über Moses 
hinaus bis auf Israel, Abraham und Noah. Man würde daher 
sehr unrecht thun, zu glauben, dass die Opfer des alten 
Bundes nichts weiter seien, als eine Nachbildung der ägyp- 
tischen. Haben die Aegypter „das heilige Opfer des Lam- 
mes für ihre Sünden^^ vorbildlich auf den Versöhnungstod 
bezogen, wie sie, im Besitze uralter messianischer Weis- 
sagungen, sehr wohl thun konnten ; so hat Moses das Passah 
nicht aus Freundschaft zu den Aegyptern, die so gütig ge- 
wesen waren, die Hebräer zu Sklaven zu machen und sogar 
ihre Erstgeburt zu schlachten, sondern desshalb zum Mittel- 
punkte des Cultus gemacht, weil es ein heiliges Vermächt- 
niss der Vorzeit war, an dem selbst Aegypten seinen An- 
theil hatte; weil es bei den Urvätern bereits eingesetzt war. 
Endlich werden Z. 9 gemeine Priester, Schlachtpriester 
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nnd hohe Priester genannt^ wie bei den Hebräern. Allein 
dieselben finden sich^ wie es in der JVatur aller alten Culte 
liegt, bei allen Völkern wieder ; schon Melchisedek war ein 
Priester Gottes des Höchsten. Demnach wird Moses wohl 
seine Leviten, Priester und Hohen Priester nicht nach dem 
Modelle der Aegyptischen geformt, sondern deshalb einge- 
setzt haben, weil sie längst bei den Vätern vorhanden ge- 
wesen und in jedem Culte unentbehrlich waren. 

Schliesslich wird man wohl die Frage aufwerfen, was 
ans vorliegendem Texte herauskomme, wenn man denselben 
nach Champöllion's System, nach dessen Grundregeln, dessen 
Alphabete und Wörterbuche entziffere. Die Antwort giebt, 
in Verbindung mit andern in ChampoUion's System vollstän- 
dig eingeweihten Aegyptologen, Bunsen's: Aegyptens Stelle 
I. 3M wie folgt: ^^Wir sagen mit derselben Bestimmtheit, 
dass kein Mensch lebt, welcher (nach Champollion's System) 
im Stande wäre, irgend einen Abschnitt des Todtenbuches 
ganz zu lesen und zu erklären. " Mit diesem offenen ehren- 
werthen Bekenntniss hat es seine vollkommene Richtigkeit. 
Wer den Versuch machen will, vorliegenden Text nach Cham- 
poUion zu entziffern, wird einen vollkommenen Nonsens heraus- 
bringen. Der Beweis ist im Jahresberichte der deutschen 
morgenl. Ges. 1845. S. 71 gegeben worden, woselbst der 
Verf. ganze Stücke des Todtenbuches nach seinen damaligen 
Hülfsmitteln übersetzt und mit ChampollionsDictionnaire Wort 
für Wort verglichen hat. So kommt z. B. aus dem Anfange 
des Todtenbuches folgender Sinn heraus: 0! Osiris, tau- 
reau de l'occident envers Thoth, le roi des longs jour. Moi 
le dieu grande, la place ou dieu, celui qui barque com- 
battre a moi dans la corbeille. Je suis — du dieu Thoth- 
ounen, lesr dieu Thothounen des rois v^ritä Osiris vers ses 
ennemis lumiere solaire cet. 

Wenn nun weiter gefragt wird, warum sich nach Cham- 
pollion's System „nicht ein Abschnitt des Todtenbuches ganz 
lesen und erklären lasse^^; so ist die Antwort, weil Champ. 
den wahren Hieroglypfienschlüssel : jede Hieroglyphe drückt 
grundsätzlich die Consonanten aus 5 welche der Name der 
Hieroglyphe enthält, nicht gekannt hat Ausdrücklich hat 
derselbe bis zu seinem Tode in seinem Pr^cis und seiner 
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Grammaire den Grundsatz anfgestellt und behauptet^ keiner 
Hieroglyphe därfe eine syllabarische Bedeutung beigelegt 
werden. ^^Les caracteres phon^tiqnes sont des vöritables 
signes phonötiques. — Tout hi^roglyphe phon^tique est Pimage 
d'un objet physique dont le nom en langue ^gyptienne parlee^ 
commen^ait par la voix ou par l'articulation que le signe lui- 
m6me est destine a exprimer. — Les caracteres phonetiques 
se combinent entre eux pour former des mots, comme les 
lettres de tout autre aiphabet — point syllabiques. Auch hat 
derselbe demgemäss in seinem Alphabete^ wonach man Hie- 
roglyphenschriften lesen soU^ keiner Hieroglyphe zwei oder 
drei Consonanten untergelegt. In keinem seiner Werke findet 
sich eine Tafel der syllabarischen Hieroglyphen. Diess ist 
der Grund ^ dass weder Champollion noch seine Nachtreter 
obiges Buch bis heute haben übersetzen können; wie ein 
Augenblick weiter nachgewiesen werden soll. Obiges Stück 
enthält 500 und einige Wörter und in denselben sind über 
400 syllabarische Hieroglyphen. Wenn nun Jemand in einem 
zusammenhängenden Texte von 500 Wörtern jedem Zeichen^ 
gemäss Champollion^ nur einen Buchstaben unterlegt^ wäh- 
rend in demselben Texte über 400 Zeichen jedes zwei und 
drei Buchstaben zugleich ausdrückt; was wird da wohl für 
ein Sinn aus einem solchen Texte herauskommen? Gewiss 
nicht ein richtiger Gedanke^ sondern offenbarer blühender 
Unsinn^ wie oben. 

Hätte nun aber auch Champollion diesen Hieroglyphen- 
schlüssel gekannt^ so würde man doch nach seinem Systeme 
obigen Text noch nicht entziffern können. Denn sein System 
stellt noch andere Entzifferungsregeln auf^ welche es ebenso 
unmöglich machien^ nur eine Zeile richtig zu übersetzen ; wie 
noch weiter nachzuweisen ist. Zunächst lehrt Champ.^ jede 
phonetische Hieroglyphe drücke, blos den Laut aus^ womit 
der Name der Hieroglyphe anfange^ wie im Hebräischen^ 
Griechischen und andern Alphabeten. Champollion hatte also 
nicht daran gedacht^ dass die Aegypter für viele Dinge zwei 
Namen hatten^ dass sie den Bildern derselben verschiedene 
Namen beigelegt haben könnten^ dass also dieselbe Hiero- 
glyphe akrophonisch bald diesen^ bald jenen Laut bezeichne. 
Ist es uns nicht auch erlaubt^ den Fuss bald Fuss^ bald Bein 
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zu nennen ? So z. B. hiess die Hand nicht blos TOOT, son- 
dern auf X12C; muss also bald t bald k ausdrücken. Nach 
ChampoUion's System^ welches die Hand für t in einigen 
Eigennamen gefunden hatte und lehrt ^ man dürfe die Hand 
nur in einem Sinne^ wie im hebräischen Alphabete^ nehmen^ 
war es unmöglich^ im obigen Texte alle diese Worte richtig 
zu übersetzen^ worin die Hand ^12f: das X ausdrückt; z. B. 
KEKE noT-noT die Wandelsterne, TCDXC Gesetze, xopx 
Verfolger, 6n6H (poyjöOY cantüs celebrationis (nach Champ. 
TFNTODOyN Insurgenten). Das Auge drückt, wie Champ. 
richtig bemerkt hatte, in manchen Wörtern den Vocal o aus, 
weil es "l1fc< gpA, Ficopg hiess; es hiess aber auch BaA, 
weshalb es ebenso oft 6/, &r, pr lautet; daher denn Champ. 
kein Wort richtig übersetzen konnte, in welchem das Auge 
letztgenanntem Namen entsprach , z. B. OY^oo^ complacentia 
(nach Champ. celebrant), ]? oycDNg der Sohn. OY^AAe 
cantare. Die Taube hiess BaA, aber auch (Jpo(M-nF), da- 
her sie in einigen Wörtern, wie Champ. richtig bemerkt^ 6, 
M? lautet; alle Wörter aber, wo sie Ar, kl ausdrückt, waren 
für Champ. unerklärlich, z. B. xop2C verfolgen, heAAo 
(eigentlich kello) Greis, XeA kleiden, ffoAg Gewand. Eben- 
sowenig wusste Champ., dass die Hieroglyphen, deren Name 
mit einem Yocale oder stummen h anfängt, bald den ersten 
Vocal, bald den ersten Consonant ihres Namens ausdrücken; 
daher auch dergleichen Gruppen für Champ. unauflösbar 
waren; z. B. der Mund po, gpA von t^'^l rufen, daher er 
sehr oft nicht blos ?*, sondern auch h ausdrückt. 

Eine zweite falsche Grundlehre des Champollionschen 
Systems, war die, dass nie zwei Zeichen blos einen Laut 
ausdrücken. Dagegen findet man z. B. das Wort ü^AhA 
Gebet ausgedrückt: Z. 15 durch Fichte Löwe («7), Z. 20 
durch Gürtel Löwe («7), Z. 18 dagegen durch Gürtel Was- 
ser Löwe, was Ch. nicht anders als snl aussprechen kann, 
während Gürtel und Wasser blos s lauten, weil nicht selten 
der Name der Hieroglyphe ausgeschrieben wurde und dem- 
nach akrophanisch blos s lautete. Das Wort gODCDT etiam 
(Klafter Wasser) übersetzt Ch. durchgängig non, bringt also 
aus unzähligen Stellen gerade das Gegentheil heraus. Dass 
Ch. den Berg, welcher hinter syllabarischen Hieroglyphen^ 
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nach Art des Dagesch forte^ blos die sy Ilabari sehe Bedeutung 
der vorangehenden Hieroglyphe andeutet^ ßtets wie l aus- 
sprechen^ und somit unzählige Ungereimtheiten lesen muss^ 
wollen wir gar nicht erwähnen. 

Ein drittes Grundgesetz des Ch. Systems, wodurch die 
Erklärung vorliegenden Buches unmöglich gemacht wurde^ 
ist das: man müsse etwa die Hälfte der Hieroglyphen in 
einem gegebnen Texte symbolisch erklären (Gramm, p. 47). 
Allerdings findet man bisweilen Hieroglyphen, die das, was 
sie vorstellen, oder etwas ähnliches ausdrücken; siedrücken 
aber, daselbst phonetisch genommen dasselbe aus und be- 
deuten an anderen Stellen ganz andere Dinge. Da nun die 
Aegypter nicht über 700 Hieroglyphenbilder gebraucht haben; 
ist es nicht eine Thorheit, dasselbe Bild hier für figurativ, 
oder tropisch, oder änigmatisch, dort für alphabetisch zu 
nehmen? Soll es aber erlaubt sein, nach Ch. jedem Bilde 
nur zehn verschiedene symbolische Bedeutungen unterzu- 
schieben; so kann jede Zeile in hundert verschiedenen 
Weisen übersetzt werden. Hat doch Kircher auf diese 
Weise ganze Obelisken übersetzt, ohne nur ein einziges 
Wort richtig zu deuten. Mit Hülfe dieses Prinzipes, des aller- 
verderblichsten in Ch. System, brachte derselbe heraus, dass 
der Stier nicht Tpo creare, sondern Stier, der Ibis nicht 
80 mundus, sondern Thoth, der Rabe BOR nicht Knecht, son- 
dern Seele bedeute; und so den ganzen Text hindurch. 
Die Gruppe, welche verschiedenes Getreide bedeutet, hielt 
Ch. fürBrode; die Gruppe: Mehl, für des compositions mö- 
dicales. Bei so willkührlicher symbolischer Deutung der 
Hieroglyphen konnte obiges Buch niemals richtig übersetzt 
werden. 

Ebenso hinderlich war das vierte Grundgesetz des Ch. 
Systems, in Betreff der Determinative. Es lehrt nämlich, 
die Aegypter hätten an vielen Stellen hinter phonetischen 
Gruppen ein Determinativ gesetzt, welches entweder den 
Begriff der Gruppe bildlich ausdrücke, oder doch durch ein 
symbolisches Zeichen die Classe der Dinge andeute, in welche 
das alphabetisch geschriebene Wort gehöre. Dagegen hat 
sich gezeigt, dass solche Determinative ebenfalls phonetisch 
sind und die Laute der vorangehenden Gruppe wiederholen, 
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wie im Coptischen die Wurzelwörter sehr oft verdoppelt 
werden^ um sie zu verstärkeo. Zu welchen Unsinnigkei- 
ten Ch. Princip fähren musste^ kann man im übigen Buche 
sehen.. Die Gruppe KüA-C volumen Z. 1. musste durch 
embaumer übersetzt werden, weil sie zum Determinativ einen 
Mumienkasten hat. Die Gruppe mhu) 8080 KHün pleni- 
tudo orbis terrarum sollte l'occident bedeuten, weil das De- 
terminativ symbolisch Gegend ausdrücke. Die Gruppe cyTTlT 
giTF-oyi damnare homicidas konnte blos les ennemis be- 
deuten, weil das Determinativ: Mann mit Keule symbolisch 
einen Bösen bezeichne. Die Gruppe oyOFtN illuminare sollte 
ouvrir bedeuten , weil das Determinativ eine Thüre war. 
Die Gruppe Z. 7: CBOyi TSB-a)0C discipuli fictoris men- 
dacii sollte impur bedeuten, weil das Determinativ symbo- 
lisch einen Unreinen bedeute. Die Gruppe 6^h6h a)0Yö)0Y 
cantus laudationis Z. 14 musste Insurgent bedeuten, weil 
das Determinativ Oryx ein böses Thier war. 

Hierzu kommt nun auch noch die trügerische Lehre des 
Ch. Systems, dass die Sprache der Hieroplyphen die ge- 
wöhnliche Coptische sei. Allerdings ist das Coptische eine 
Tochter des Altägyptischen; letzteres aber unterscheidet 
sich von jenem in vielen Einzelnheiten. Viele Wörter sind 
im Altägyptischen härter und mehrsylbiger; die Syntax ein- 
facher; die Flexion alterthümlicher, als im Neueoptischen. 
Manche Wörter und Bedeutungen fehlen im Neueoptischen 
und naiüssen aus der Ursprache, namentlich aus dem Hebräi- 
schen, erklärt werden. Wer bei Entzifferung obigen Textes 
blos an das Neueoptische sich hält, das Hebräische und 
andere Sprachen ausschliesst , wie Ch. System will, der 
kann Wörter wie epo Herr, AeAB lieben, BHN Sohn, BAp 
machen, lAM Tag, ü) welcher, gTOO) erfinden, lAp Monat, 
KOp Aegypten, FO) der Mann, oyON Alles, AyA seyn und 
dergleichen nicht richtig übersetzen. 

Wenn man nun zusammenfasst , dass fast jedes Wort 
•des Textes ein Sylbenzeichen enthält, während nach Cham- 
pollion keine Hieroglyphe syllabarisch genommen werden 
darf; dass nicht wenige Hieroglyphen ganz verschiedene 
Laute ausdrücken, während nach Ch. jede stets denselben 
Buchstaben lautet; dass bisweilen zwei Zeichen blos einen 
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Laut ausdräken^ während nach Ch. jedes Zeichen besonders 
auszusprechen ist; dass es streng genommen keine Begriffs- 
zeichen gab^ während Ch. erlaubt^ fast die Hälfte der Bilder 
eines Textes in beliebigster Weise symbolisch zu deuten; 
dass namentlich die Determinativa alphabetisch waren, wäh- 
rend sie nach Ch. symbolisch genommen den vorangehenden 
Gruppen ganz andere Bedeutungen unterlegen; dass die 
Sprache der alten Aegypter die altcoptische war, welche mit 
der Ursprache, namentlich dem Hebräischen, zusammenhing, 
während Ch. die neueoptische zu Grunde legt und jede 
andere ausschliesst; wer diess alles zusammen nimmt, der 
wird sich wohl nicht länger wundern, warum man nach Ch. 
System nicht im Stande gewesen, „irgend einen Abschnitt 
des Todtenbuches ganz zu lesen und zu erklären. ^^ Man 
wird finden, dass nach Ch.'s System und Alphabet im ganzen 
vorstehenden Buche mit 500 Gruppen höchstens 80 ver- 
schiedene Wörter richtig übersetzt werden können. Auf 
dasselbe Ergebniss hat der Obelisk an der porta del popolo 
geführt, der nach Ch.'s System entziffert war, bevor die 
griechische Uebersetzung gefunden wurde. Leipziger Re- 
pertorium 1844. 9. August S. 309. Da zeigte sich, dass Ch.'s 
System von sechs Wörtern noch nicht zwei getroffen. Diese 
Thatsachen werden nun hoffentlich hinreichen, jeden Unbe- 
fangenen in den Stand zu setzen, sich ein richtiges Urtheil 
über den wahren Werth des Ch. Systems zu bilden. Cham- 
pollion hat, was ihm kein Mensch streitig machen wird, das 
grosse Verdienst sich erworben, Youngs kleines Alphabet 
und Wörterbuch bedeutend zu vermehren und zu berichtigen; 
den Schlüssel aber zur Literatur der Aegypter hat er nicht 
gefunden, weil es, wie lange vor diesen Zeilen öffentlich, von 
Ch. eignen Nachfolgern, behauptet worden, unmöglich ist, nach 
seinem Systeme und seinem Alphabete auch nur eine Zeile 
Hieroglyphen, geschweige die Rosettana und den Flamini- 
schen Obelisk, wozu die griechischen Uebersetzungen vor- 
liegen, zusammenhängend zu übersetzen und zu erklären.« 
Wenn dagegen von anderen Seiten behauptet worden ist, 
Ch. System sei „das allein wahre^* und das entgegen- 
stehende „vana ficta^^; so wird man solche Rodomontaden, 
die entweder auf strafbarer Voreiligkeit, oder auf geflissent- 
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licher Täoschang berohen, nnn zu wärdigen wissen. Man 
beweise doch^ um des Streites ein Ende zu machen, dass 
sich vorstehendes Buch nach Ch.'s hinterlassenen Schriften 
nnd Grundsätzen denkgerecht übersetzen lasse. 



111. Das Todtengericht 

Fast alle Exemplare der heiligen Schriften der alten 
Aegypter enthalten Abbildungen des Todtengerichtes , von 
denen bisher wenig erklärt war. Die vollständigste und 
beste Erklärung desselben ist: Uhlemann Todtengericht, 
Berl. 18Ö4. Der Turiner Papyrus (Lepsius Todtenbuch 
Tab. L.) enthält folgende Darstellungen und Texte. Das 
Ganze stellt einen von Säulen getragenen Palast vor. 
Auf dem Simse kniet in der Mitte ein Mann mit ausge- 
streckten Armen, die Klafter (gTTCDT), unter welchen zwei 
Teiche (monp) mit zwei Wannen (xpco) stehn. Diess ist 
der Name des Palastes: 

MONF gÄTT xop Haus des grossen Gerichtes. 

Zu beiden Seiten stehen sechsmal wiederholt : Uraeus 
(OYpo), Schöpfrad (ffAlA), Straussfeder (moo)!). Diess sind 
die Insignien des Hohenrichters und des Hohenpriesters 
zu Jerusalem: 

FlFpge DnjK liicht 

(JAöbX driiwatq Offenbarung 

MAjöl OöFi akrid^em Gerechtigkeit. 

An den beiden Enden steht ein Kynokephalus {KhXCj 
wie KÄiC Kynopolis lehrt) mit Wage (häJöi), welche den 
Herrn der Wägung^ (ToeiC-MAcyi dominum expensionis^ aus- 
drücken. 

Im Gerichtshause links steht ein kleiner geöffneter Tem- 
pel^ mit dem Bilde des sitzenden Richters^ die Krone (nhb 
d. i. Herr) auf dem Haupte^ in den Händen Krummstab 
(bcdK d. i. Fürst) und Geissei (xop d. i. Gewaltiger^ Höch- 
ster)^ am Halse das Brustschild. Am Throne ist ein Spaten 
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(XH£) and Schilf (kah) angebracht, welche (TOH KHMH 
Garten Aegyptens aasdrücken, über welchem Osiris thront. 
Am Fiisse des Thrones stehen siebenmal wiederholt: Scepter 
((Tcdm)', das sogenannte Henkelkreaz (nhki) und Korb 
(noybt), welche die Worte: XCDM NOiT NHB Macht, Herr- 
lichkeit, Herrschaft ausdrücken, auf welcher der Thron des 
Richters gegründet ist. Vor ihm steht ein Ephamass mit Stab^ 
woran ein Hyänenfell hängt, um homonymisch AlTTE gOFlTE = 
gATT gOTF der furchtbare Richter auszudrücken. In der 
oberen Ecke der Richtercapelle findet sich folgender Text: 

^JÖ"6P ßTOp oyoN- Diess ist der Hochheilige^ 
NOqpi-gAM NHB ONfc> eTOO *»» J^^**»g^ Wesen, der Herr 

HOYt-gOYO BCDK TK A (Th AY f'' ^^f'^^^ ^T f^"!! "^Zv^. 

' *^ ' . ' ter, der Purst m Ewigkeit: 

eonr BEN Goeo kah § npo ^J g^^g^f^^ ^^^ ^^italls 

eoeo KAn jüönt mho) bcok ^nd des Jenseits, der Weber 

eoeo HAH gTOp-g AM NO YTB Alles, was wandelt auf Erden ; 

gOYO NHB ABT KANB BAKl der Gott der Götter, der Herr 

COYTN fl BCDK eore gOTP von Abydos, der lieblichen 

OA PAH Stadt, der Führer seiner 

" * Knechte in allen Zeiten. 

Der Name Osiris bezeichnet den Hochheiligen, daher er 
oft andern Gottheiten, z. B. dem Apis, selbst den heilig- 
gesprochenen Verstorbenen beigelegt wurde. Statt (yONT 
MHO) BCDK eo textor multitudinis euntium in mundo schreibt 
der Cadetsche Papyrus : goriT MHO) 90 concinnator multi- 
tudinis terrae. 

Zunächst vor Osiris stehn die Zeugen, welche zur Hei- 
ligsprechung des Verstorbenen gehörten , vor Allen aber die 
42 Gerechtigkeiten, Personificationen von 42 Cardinaltugen- 
den, die den 42 weltlichen Richtern der Verstorbenen ent- 
sprachen (Diodor. I. 92). Sie sind mit den Federn der Ge- 
rechtigkeit und zur Unterscheidung mit verschiedenen Köpfen 
versehen. Dass der Verstorbene diese Tugenden geübt, wird 
durch das Opfer ausgedrückt, welches der Verstorbene knie- 
fällig vor ihrem Angesichte bringt. 

Unter ihnen stehn vor Osiris die vier Jahreszeiten, die 
Hören der Griechen auf dem Haupte Jupiters, welche alle 
Jahre hindurch den Wandel des Verstorbenen gesehn hattra. 
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Unter denselben steht ein Opferaltar, der durch seine PüHe 
bezeugt^ dass der Verstorbene reichlich geopfert. 

Neben demselben befindet sich ein Nilpferd (goo), wie 
andere Handschriften deutlich zeigen^ auf einem Tempel 
(kcdt) sitzend, wodurch die Gottesfurcht gOTP KCOT (Heilig- 
haltung des Gottesdienstes) ausgedrückt wird, welche der 
Verstorbene bewiesen. Die Beischrift besagt folgendes: 

Opoi-glT (öAqT-oyi NOM- Abscheu der Frevler, Trost 
TE (cgiMe) NlB MHO) gÄM allerWelt, die da Gerechtigkeit 
KATT CODT fl MAO)!. üben, (ist der Gottesdienst). 

Statt NöMTP NlB MMJ9 gAM HAH consolatio omnei- 
tatis plenitudinum terrae schreibt der Cadetsche Papyrus 
NOMTF NTF MHO) 9080 KAU gAM consolatio plenitudinum 
orbis terrarum hominum. 

Hinter der Gottesfurcht sitzt ein Mann, beide Hände 
an sein Herz haltend, die Liebe (gOTT 3riN) auf einem Krumm- 
stabe (bcdk), Ausdruck der Liebe zum König (gOH-BODK), 
welche der Verstorbene gehegt. 

lieber dieser Gruppe kauern Mann und Weib mit der Bei- 
schrift: ©FM (öe gpOY N (DNFCMAg MlCl (JlN MAO)! Stab 
von Holz, Korn von Stein, die Erzeuger der Maasse. Das Wort 
gpoy lapillus hat sich in gpoy^^ß saxa parva, silices und 
in gFp cicer, os frugum erhalten. In der That waren Holz- 
stäbe und Kieselsteine die ersten Anhalte bei Verkäufen 



und somit die Erzeuger aller Maasse und Gewichte geworden. 
Sie sind hier personificirt und deshalb beigefügt, um zu be- 
zeugen, dass der Verstorbene richtiges Maass und Gewicht 
gehalten. Niemanden betrogen, allgemein das Rechte voll- 
bracht habe. 

Nun folgt die eigentlich« Scene der Rechtfertigung des 
Verstorbenen. In der Mitte des Richthauses steht eine 
Wage, hinten mit dem Herzen des Verstorbenen, welches 
er selbst auflegt; vorn mit dem Bildß der Gerechtigkeit, 
welches Anubis etwas leichter macht, damit es dem Herzen 
des Verstorbenen das Gleichgewicht halte. Hinter Anubis 
steht Horus mit gleicher Beischrift, welcher das Einschlagen 
des Perpendikels (gcüi") in die Gleichheitslinie am Wage- 
balken betrachtet und dasselbe beruhigt. Beide, Anubis und 
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Horas, tragen das Henkelkrenz (NH2Ct)^ wodurch alle grossen 
(hoCT) Götter bezeichnet wurden, um ihre Grösse auszu- 
dräcken. In der That bedeuten sie die beiden grossen Ca- 
biren, Tag und Nacht, welche alle Werke der Verstorbenen 
gesehn hatten und somit das Herz desselben wohl kannten, 
lieber Anubis, der auf anderen Papyrus das Herz selbst auf- 
legt, steht noch folgende Inschrift: 

C^ONT gOTT AT-FlspgF Diess ist der Bildner des 
(l^x) TOX-q ewT ne AKoo D^nJ^^ls der Nacht, welcher 



TBTCOB ^0 gCD+gOYO gOB 
MÄCgt MAß gOyO M 0)0^ 
2p gTOp ÄgAn-ÄNOYKH 
FC HAfDl MOU)t. 



das Herz, das sündebrütende, 
den Wagschaleu auflegt, zu 
wiegen die Werke des Hoch- 
heiligen Ahapanuke, des Ge- 
rechten und Geprüften. 



Das Beil, bisweilen mit dem Determinative einer gebä- 
renden Frau, bezeichnet offenbar Athor, die Nacht, die Mutter 
der Götter, wie Jablonski Pantheon nachweist. Sonach ist 
Anubis als Cabir nichts anderes als der narbige Pollux^ 
der stemnarbige Nachthimmel. 

Vor der Wage, nach Osiris gekehrt, steht Thoth, das 
Ergebniss der Wage aufschreibend, darüber die Inschrift: 

(Sorg fl ecoe nhB Diess ist das Bild des Thoth, 
CÖMOYN-AN BAKl NHB BAKl *^® Herrn der Stadt Schmun, 



MONF eoeo gTop Ncvt- 

gAM gOyO KHN TÄTS 
gAj2)0Yp BAKt EM HA fl 
gOn gHT-q #pO CIT AgB 
gon fl (DJÖgp (AgAn-AN- 

oyKs) MAcyt MOjyi. 



des Herrn der irdischen Her- 
berge, der Welt 5 der grosse 
Gott, der erlauchte Sohn As- 
surs, welcher das Verborgene 
seines (des Ahabanuke) Her- 
zens aufsetzt vor dem Throne 
des Verborgnen, des Hoch- 
heiligen (Ahabanuke), des Ge- 



rechten. 

Thoth, in Schmun (octo) verehrt, entspricht Aesculap, dem 
achten der Cabiren^ welche in weiterem Sinne die sieben 
Planeten und Erde bedeuten. Er wird erlauchter Sohn 
Assurs genannt, um darauf hinzudeuten, dass Thoth als 
historische Person, als Erfinder der Hieroglyphenschrift, aus 
Assyrien gekommen sein soll. Statt BAKt MONF 6080 
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schreibt Cadets Papyrns gTop eoeo der Gott der Erde. Der- 
selbe setzt statt der Worte von HOyi" bis CDcy-gp folgende : 

Cbai N MAffil fl BAKl gTOp-OYl +<) cbAl ßAM-q M 

MAC OYON'NOqpt-gAM der Schreiber der Gerechtigkeit im 
Lande der Götter^ welcher seinen Aufsatz dem Yater^ dem 
heiligen Wesen, giebt. — Man sieht hieraas, dass das erste 
Wort nicht, wie gewöhnlich, „Rede^^, sondern „Abbild" 
((TOTg) ausdrückt. Es könnte sogar T06' tabula, oder 
2CFT expressio, sehr wohl für tabula, expressio picta ge- 
nommen werden. 

Hinter der Wage erscheint, nach dem Verstorbenen 
sehend, die Gerechtigkeit Nemesis, mit Straussfeder (Haa)t 
Justitia), Scepter (xo)H Stärke) und Henkelkreuz (NO(r 
Macht) versehn, welche zu den zwölf grossen Göttern ge- 
hörte und wie Vesta dem Capricornus, ursprünglich dem 
Aquarius vorstand, lieber derselben ist zu lesen: 

Majöl-TF CglMe eOHT Diess ist Nemesis, [die 

MHjö eoeo KAn +-C oyON Tochter] des Bildners der Fülle 

^DO fiÄ-n M MOV+-ÄPF pon ^^^ Erdkreises, welche vor 
P S^ 1 I c c jjj^jjj ^jgjj^ Verstorbenen) das 

CMOY 8H TOBe-TE AgF verborgene Gotteshaus auf- 
eon ^1 TKA (TnaY CDOj-ep- thut, damit er im verborgnen 
grop AgAH ANOYKF-FO) Bethause den hochheiligen 
MACgt HOK MAC fl 0)Fpt Ahabannke, den Sohn der 
TF ceiMF HMN MAO^l MOK. Tochter Phaminis, der Ge- 
rechten, in Ewigkeit anbete. 

Statt eonr MHg) eoeo steht auf dem Fontanaschen 
Papyrus FqTF-4' gOTTT HH(Q eoeo filia concinnatoris pleni- 
tudinis mundi; welches offenbar richtiger ist, weil Nemesis 
nicht, was eben Osiris zugeschrieben wird, die Welt ge- 
schaffen hat. Indess können die Hieroglyphen: Ephamass 
mit Berg auch: gATT-TF Richterin übersetzt werden. Die 
Gruppe: Tochter Phaminis ist nicht Eigenname, welcher 
an anderen Stellen des Papyrus angegeben wird, sondern 
nur allgemeine Bezeichnung der Mutter des Verstorbenen. 

Vor Nemesis ist der Verstorbene abgebildet, daneben 
die Beischrift: QVH h MAjöl TB CeiMF § TOTF .... 
„er naht sich Nemesis, um einzugehn^^ .... Das Uebrige 
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ist ausgebrochen. Endlich werden dem Verstorbenen im 
Texte darüber folgende Worte beigelegt: 



AgAn-ANOYKF nÄ,^\ MÖJ9I 
MAlk OyO-l M MAC-nF-K 
NIB gOTF gOTF pA gOTF 
NEl + AKCID-OYl eO) gOTF- 
NEl MOYa)T FpO TBTB 
AKCDpt FO) gOTF-NFl BoA 
ANl KOT-gOYO-Oyi gpAl 
gon AY«) BOA ANl TCOff-OYl 
gOpT-C-OYl gp gOTF HF 

gTop gTop eTop cfAi nF 
a)onF. 

Acj)T-nF gApO-K a)ONT 

MHC9 eoeo KAn oyoN 

NOqpt gTOp NHB FBCOT 
HAH BAK 't-K BOYBOy HF 
Ba>K-gOYO-OYl CATF TtB 
KAKF-OYl FXCOpg. 

OypO TTF t>FMl-l a)FMa)l- 
+-OYI-K gCDM-OYl CCDIT AgF 
AjÖ-+-1^0yAaI-1"-1 M Fp BFN 

eoeo KAn gM gip gonr AgF 

fiTF MClDjöT MHJÖ MHO) BAKl 
(TAlA-f l §MATF gM gOTF 
AgF COOIT AgF. 



Diess ist die Rede des hoch- 
heiligen Ahabanuke^ des Ge- 
rechten : Lass mich eingehen 
zu deinem Geschlechte fär 
alle Zeiten. Ich habe mich 
wohl behütet^ Morde zu be- 
gehn. Ich habe mich wohl 
behütet^ zu suchen Schaden 
zu thun. Ich habe mich wohl 
behütet, im Verborgnen zu be- 
trügen , und Täuschungen zu 
bilden (zu lügen). Ich habe be- 
wahret die Ehrfurcht der Göt- 
ter^ die Achtung des Gesetzes. 

Ich habe gepriesen dein An- 
tlitz^ Schöpfer der irdischen 
Heerschaaren^ heiliges Wesen, 
Gott, Herr von Abydos (d. h. 
derZeiten); der du Licht giebst 
den Knechten, Leuchten den 
Finsternissen der Nacht. 

Herr! Ich habe geliebet 
deine Diener, die da wandeln 
im Hause des Lobgesanges. Ich 
habe erhöhet^ ich habe geprie- 
sen den, der al leWel t gemacht, 
im Hause deriSchöpfung, seit- 
dem ich wandele unter den 
Heerschaaren der Welt. Ich 
habe reichlich Opfer gebracht 
im Hause der Ehrfurcht, im 
Hanse des Preisens. 

Der Schöpfer wird Herr von Abydos genannt, nicht 
Mos weil er in dieser Stadt seinen Haupttempel hatte^ son- 
dern auch weil Abydos (abcot) Jahr bedeutet^ um auszu- 
drücken, dass Gott der Herr der Zeit sei. 
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iV. Orion. 

Das XV. Buch der heiligen Schriften der alten Aegypter 
nach dem Turiner Exemplare handelt von den Sternbildern. 
Es enthält im 7. Capitel (Lepsius Todtenb. Tab. LXXIT. 
25) nachstehende Betrachtung des Orion. Ueber dem Texte 
steht das Bild des Orion mit Schlangenkopf und Widder- 
hörnern^ in jeder Hand ein Messer. Vor ihm liegt ein Haus- 
gmndriss mit der Ohrenschlange ^ welche gHTTt Haus aus- 
drückt^ und ein Garten mit einer Pflanze^ worauf sich der 
Text bezieht. 



(>OtAe HF VH. AN. 

2CeT fl (üCÖ-gp ßTOp NN. 
MÄCpi MOK. 

E-XH Ea)OT ncDi ga>p 
cATe-+ pAcye erh gipeip 
ffÄH MOYT (ToiAe (f Ah m 

pCIKöl-gOYO-OYl-q HF BCDK- 
BCDK. ^H gHm FM gpFpF 
a)NH KCDT gHm pAN-q NKA 
(gCDÜF MÄg nF VII M 
KHn-q gOHT CFBTF JöOT 
OnJj M BODK-OYt glCl M 
B(DTF KÄgl pAO)! - gOyO 
CFN-Oyi. XOM-OyOT KOT 
epFpF-a)NH KF gHm A 
©10)1 A<|)F (Kopf) COl 
(Schopf) gOTF TFgNl CMAY 
po («"Jß) HF a)ANT (Nase) 
(TooAf KFA-f (Kleid) gpAl 

po Moyp Tcon-OYi-q katt- 

BAA KFT MOYF BAA-BAA-q 

a)OTa)NA (dens Zalm) gATW 

OBgF CÖNA-Oyi KFT qC^+A 



Diess ist das 7. Haus (Sternbild). 

Spricht der hochheilige NN., 
der Gerechte: 

Meine Stätte ist Orion, der 
strahlende, herrliche. Da- 
selbst ist eine Farm, der 
Wohnsitz seiner Fürsten und 
der Dienerschaft. Da ist ein 
Gebäude mit Rosengarten 
neben dem lieblichen Gebäude. 
Es ist so: 7 Ellen (beträgt) 
seine Länge, versehn mit 
festen Mauern; der Aufent- 
halt der Knechte, welche die 
Getreidefelder ihrer Fürsten 
bearbeiten; ein Baumgarten 
umgiebt den Rosengarten und 
das Gebäude. Der Herr (Orion) 
hat einen Kopf, Nacken, 
Augen, Stirn, Ohren, einen 
Mund, Nase, ein Kleid des 
Mundes (Lippen) an dessen 
Rändern, Decken des Auges 
(Augenlieder), auch den Glanz 
der Augen (Augenspiegel), 
Schneidezahne vorn, Backen- 
zähne^ auchGesäss zumSitzen; 
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MA-ePMCl MAC-KeA COH § 
CCDOYßt gCDTE TOg (TcDTg 
§ MCD ne gCDTF gOn-T MAC 
KFA CCDK-OYt-KOT EMa)CI)l 

(TooAf KEA-i- (TooA-giT KÄ- 
pA ne cenm mhjö (un-con- 
oyi Her g)OM m kac-oyi 

KOT M (TOOYNB AYAN« 
COBT CATE KE COBT CBHTe 
KOT M AYPT-AgF (ToiAe 
XAAhOYT gApO HF XON-nE- 
NOYT-q KET AMÄgTE-AgE-q 
M ABOT-gOYO TKA NEAT* 
KEgT gOnT KCDT KH TCDTE 
TCDIC gipKOBl-KOB ACD-glT 
gCDC XOYJÖT gOlTT-nE-q AN- 
MOY- 



das Glied des Penis ^ einra 
Beutel zu den Testikeln^ ei- 
nen Canal für das Wasser^ 
ingleichen die Vorhaut des 
Penis. Kleider von Sack um- 
geben die Schaam ; ein Tuch 
bekleidet das Haupt ; Linnen^ 
prächtig und feingesponnen^ 
bedecken die Haut des Kör- 
pers. Eine Mauer von Lich- 
tern^ und eine Mauer von« 
Schaum (Milchstrasse) umge- 
ben das Haus der Herberge 
seines Felsenthaies und sein 
Besitzthum in Zeit und Ewig- 
keit. Nun (Leser !) webe Klei- 
der, Armbänder^ Gürtel, Tu- 
che; preise, singe, gedenke 
seines (Orions) Schöpfers, des 
Ewigen ! 



Das letzte Wort könnte durch AN-MOYB des Erlauch- 
ten übersetzt werden. Da aber das Negativum AN im Alt- 
ägyptischen nachsteht, so möchte jenes vorzuziehen sein. 



Y. Die Forsten im Lande der Gerechligkeil« 

Die Gottheiten der Aegypter waren, wie das erste Buch 
der heiligen Schriften gelehrt, von Gott geschaffene Wesen, 
„welche für ihren Herrn, zu seiner Ehre arbeiten." Jeder 
hatte seinen Wirkungskreis und sein Bereich. Auch im 
Himmel hatten sie ihre Herrschaften, wie folgende Dichtung 
(Lepsins Todtenb. No. 108) lehrt. Vor dem Verstorbenen 
steht zunächst ein Gott mit Doppelkrone, Scepter und Hen- 
kelkreuz, den der Text unten OAMtE gTOp göttlichen Bildner 
nennt und der, wie sich zeigen wird, dem Hause des Mondes 
(Cancer) vorstand. Ihm folgt CABAK COyJ^I NHB AY^T 
KfAkiA eoeo khtt Sabak, der Zermalmer, der Herr von 
Silsilis (des Landes der Musik) mit Krokodilskopf^ Strauss- 
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federn and Widderhörnern^ der Vorsteher des Satnmshanses 
Aqnarins. Hinter ihm steht j^CDpA HFax mit zwei Mnsa- 
blattem auf dem Haupte^ die Vorsteherin des Venushaases 
Gemini. Der Text enthält folgendes: 

2/pA np >l pAJöt-SOYO Betrachtung über die Pür- 

BAKl-OYl MÄjöl eoeo KäH. ®*^" *" ^^^ Landen der Ge- 
rechtigkeit (den himmlischen). 

Das gpA ist zunächst Rede (fr<*l(^); dannGebet^ wie Oratio; 
niemals Capitel; und bedeutet eine religiöse Betrachtung. 



XST h CDJp-ep-gTON NN. 
MAC^t HOK. 

Ep a)NH-NFAT ne nooi 

gf< AYHT KfAkiAkAH BAKl 
fiTF niTE XOOp TH AN 
ApOYßl gOTS TOOYl hA- 

po-q. oyoN-q gM toybo 
epeo-KAn hr^ xcnp. Jika 
fsou go+ CCCLXX M KHü-q 
nAgi CXL M 0Y<Da^na>x(r- 
q. B-qcoYXi-gAM nhb 

AYHT-KFAKFA-eOGO-KAn gM 
TOYBO - GOeo ~ HAH MO YT 

jÖNM-NFAT ne noDi. fma 

gTOp - NF AT - Age - q . MATH 

gpo-f c-OYi ; FHH gwm gApo 

TOn fiTB JÖNM-NFAT HE nCDl 

hK\ jöon M Agl XXX M KHn- 

qMAgiXV M oYa>ö)-noxß'-q 

MAgl III M 2)HM-q MOYT 
TCDO) a)OT KOg ; FnH-i pAjöt 

KCDT-c pAN fi gHni-gHne n:3 

gpAl J9NH ne NEAT-q gM 

gip-gp-(f Ao-q. cet. 



Spricht der Hochheilige Gott 
NN. der Gerechte: 

Es ist mein Farmenfeld zu 
Sphärenharmonie amBogen der 
himmlischen Feste. Da giebt 
es keinen Abend und keinen 
Morgen über ihm. Es liegt im 
Lande der Heiligkeit auf der 
Feste. So ist es: 370 Klaftern 
beträgt seine Länge^ 140 Ellen 
seine Breite. Suchi (Saturn) ist 
der Herr von Spharenharmonie 
im Lande der Heiligkeit mit 
meinem Farmenfelde. Daselbst 
liegt sein heiliges Tanpelfeld, 
auf welchem seine Geschlech- 
ter leben. Dort ist ein Haus am 
Rande meiner Farm; so ist 
es: 30 Ellen betragt seine 
Länge^ 10 Ellen seine Breite, 
3 Ellen seine Höhe; mit 
Mauern von hartem Steine. 
Da bin ich Herr^ der Ei- 
genthümer des lieblichen 
Hauses^ gebaut an seiner 
Farm in seiner Umgebungs- 
mauer cet. 
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Nach Champollions System hat ein Anhinger desselbai 
in den letzten Gruppen die Worte gefanden : narrabo etiam 
nomen angais illiiis^ qui in monte sno: habitans in igne suo, 
nomen ejus ; und hat daraus ein seit der Zeit aus der Reihe 
der Dinge gänzlich verschwundenes Geschlecht^ die Feuer- 
schlange Amhehw gemacht« 



VL Der Schöpfer des Getreides. 

Der Text (Lepsius Todtenb. No. 5) ist ein Anhang zum 
1. Buche der heiligen Schriften der alten Aegypter und lautet 
wie folgt: 

Betrachtung vom Schöpfer 
der Getreidekömer für den 
Menschen^ der Halme zu Klei- 
dern, dem Gott, welcher den 
Erdkreis ausgebreitet. 

Spricht der Hochheilige NN. 
der Gerechte: 

Ich bin es, der das Ge- 
treide wachsen Hess für den 
Knecht, herrliches Semmel- 
mehl für den Arbeiter des 
Thaies zur Stunde seines Le- 
bens; dazu Kleider für den 
Nackenden , GrewSnder für 
den Hüllenlosen, Mäntel für 
den Entblössten. 



ZpA fl OÄMIF A CITE 

bfAöiAe ECö-nfF-FO) abi ns 
eFBi-gOYO-oyi m grop 
(TAiTA eoeo käh. 

Xft fl (OjJ^gp-eaH NN. 

Ahok ne äatf-ma pa>T 

BCDK ne KOYKl NHINI e^Cl 

gpAAoT CM OYNoy-^Te- 
caar-pH ooNb ha cbcoc 

KH-gOeiTF-OY» ßOK AifNF 
KÄlCl KOT AHONt AN- 

eoqr. 



Vii« Das himmlische Hauswesen. 

Die Tafel XU der Turiner heiligen Schrift enthält eine 
Hindeutung auf das einstige Hauswesen der Gerechten. Das 
Ganze stellt das himmlische Reich dar^ wie es vom himm- 
lischen Nile durchflössen und umgeben wird. Es zerfällt in 
drei Abtheilungen. In der oberen erscheint Thoth^ der als 
Psychopompos den demüthigen^ erstaunten und dankbaren 
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Verstorbenen einfahrt. Letzterer bringt zunächst den ge- 
sammten Göttern (mho) gTOp-OYi noyt^ 60 „der Ge- 
sammtheit der göttlichen Mfichte^O ^^^ Dankopfer. Hieranf 
schifft derselbe auf einer mit Opfern beladenen Barke bei 
vielen Ländern (BaKt-oyO vorbei nach dem Lande des 

Schöpfers (eoTe hr^ oyoi moyt jöot eonr „er schifft 

mit seiner Barke zur Heimath des Schöpfers^^. Dort an- 
gelangt findet er die Weltseele (BAt)^ der er ein Räucher- 
opfer darbringt. Der Schöpfer selbst erscheint dahinter durch 
Sperber auf Tempel (bO)K Fürst) ausgedrückt^ dabei die 
Ueberschrift : gOHT gTOp NOVi" NHB niTF xcpp „der 
Schöpfer^ der allmächtige Gott^ der Herr des Kreises der 
himmlischen Feste. ^^ Hinter ihm stehn ein Altar und drd 
Gottheiten mit dem Titel : gTOp-oyi ÄOOp-oyi 60 dii cos- 
mocratores. Diese Abtheilung führt hinter genannten Gott- 
heiten den Namen: oyon nhini m gonr M g)ONT kob- 
oyt f< S)OHT 60 y^die heilige Wohnung des Schöpfers^ 
des Webers der Menge der Geschöpfe auf Erden/^ Endlich 
stehn über und hinter den Weltbildnem die Worte: HONS 
Keq KHB fi 60 KHB MO) „die Wohnung des Urhebers 
der Fülle der Erde und des Wassers^^-, MONE e^TE TAyE 
fl 60 TAYE HO) ^^Wohnung des Gottes^ welcher die Masse 
der Erde und des Wassers schied^^ ; MONE BtKt 60 HE 2CeA 
MO) ,^ Wohnung des Gottes^ welcher die Erde mit Wasser 
nmgab/^ 

Die zweite Abtheilung des himmlichen Reiches zeigt, 
wie der Verstorbene ackert, säet, die Gerste und dann den 
Waizen schneidet, die Halme durch Kühe dreschen lässt, 
Spreu und Kömer scheidet, hierauf im Tempel preiset und 
dem himmlischen Nile ein Dankopfer bringt. Der Text sagt : 
oratio de messe; quo spectant: flumen aquosum, seminare, 
fermentatio granomm, porro crescere, meiere spicas, porro 
area ad struem apta, porro calcare struem macte, porro 
separare grana sordesque molendo macte. Ueber den Kühen 
steht : aratio, seminatio, fermentatio granomm. Der Tempel 
ist ausgedrückt durch Phönix (beh) Lothwage Berg und 
Phönix (oyoN CÄTE oyON Haus des Preisens). Nebe» 
dem Nilgotte mit Schilf (KaM=:KHME Aegyptus) auf dem 
Haupte stehn die Worte : ecDoy HO) Ta>B eTop-oyt „Strom 

3* 



des Wassers^ der Urheber der Crötter/^ Der Name des Nils 
Hap^ woraus gCDOy^ wird schoa von den Alten erwähnt in 
den Namen des Nil : Ast-apus^ Astos-apas^ Astus-apes ver- 
glichen mit Asta*boras. Er heisst Erzeuger der Götter^ weil 
der Nil Aegyptens das Abbild des himmlischen Nils war<^ 
aus welchem dieZwölfgötter^ die Vorsteher der zwölf Zeichen 
hervorgingen. Zugleich enthielt diese Abtheilung des Him- 
mels die Wohnungen von vier Gottheiten^ deren Namen über 
dem besagten Texte stehn. Sie sind: HONE QOTir xopT 
„Wohnung des Schöpfers der Erdfeste^'; MONB THBTCDB 
MMpe 6or xcop M(D „Wohnung des Urhebers der Binnen- 
seen^^5 monf oycep eo kim mcu „Wohnung des Gottes, 
der die Erde mit Flüssen versah^^; mons (fopif „Wohnung 
des Urhebers des Getreides/^ 

Die dritte Abtheilung enthält zwei Häfen mit zwei Barken, 
mit der Beischrift: (TPFT-q oyoi (Boot)-OYl PqTP-OYl 2C0p- 
oyt „Hafen für die Schiffe der Gewaltigen/^ d. h. der beiden 
Cabiren, des Tages und der Nacht, der Sonne und des Mondes. 
Die Sonnenbarke trägt eine Treppe (SXoSiB d. i. 2CFpF der 
Brennende) und hat zur Ueberschrift : oyoi gAiT pA oypo 
NFÄT NPAT K(DT Boot-gcoT-q Fpo jö^NT cyNoyoyi 
Fpo HF eHOt MONF ßAKt „Boot der Sonne, des Herrn 
beider Regionen (Süd und Nord), der in seinem Boote fährt, 
Zeiten für das Haus der Welt zu weben. ^^ Das Mondschiff 
trägt einen Sessel (ceT /Sitz, sedes d. i. seminator), wegen 
semer Schnelligkeit mit acht Rudern versehn, und führt die 

Beischrift: güöT epe ßTop ne gcDM-q oyoN-Noqpi-gAM 

„Schiff des Erzeugers, auf welchem Agathodaemon fahrt. ^^ 
Daselbst wohnten zugleich fünf Gottheiten, deren Namen 
gleichfalls in Ovalen angegeben werden. Unten links steht : 
MONP pAcyi MO) „Wohnung des Fürsten des Wasserski 
darüber MONP ffEPT-q eo gAM „Wohnung des Urhebers 
der Häfen auf Erden^^; HONP gACT coyTN MOyT-T XHpe 
fl HO) „Wohnung des königlichen Dieners, welcher die 
Wüste mit Wasser versah"; MONF oyopi o^pHT „Wohnung 
der Zeit des Säens"; MONI? CHoy ocg-Abi „Wohnung der 
Zeit des Halmemähens." 

Eine besondere Abtheilung dieses Feldes wird rechts 
durch einen Fluss, in zwei Arme ausgehend, und durch 
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einen Canal^ der sich in den FInss ergiesst^ gebildet^ wonach 
drei besondere kleinere Felder entstehn. Am Ausflusse der 
Arme ist zu lesen: FC lopg fl MO) niTP xcop „diess ist 
der Fluss des himmlischen Firmamentes/^ Im oberen Felde 
stehn die Worte: CET-AßH niK'-BOKl-OYi khTT CN-oyi MAgl 

VII (ÖEH MÄgl in UN (^(Dn-aeN-BtKt-BCDKt AÖbA-TOYlF- 

oyi FCCDOY ffip jöOT-eiT CN-oyi ^^ Aufenthaltsort der 
Bullen^ 7 Ellen (168 Aeg. Zoll) lang^ 3 Ellen (72Aeg. Zoll) 
hoch^ der Zuchtkähheerden^ der Absetzekälber^ der Schafe^ 
Ziegen und ihrer Jungen/^ Daneben steht in einem Ovale: 
MONF ßTOp gMOOC pA ^^ Wohnung des Gottes der Be- 
gattung^ der Sonne. ^^ Unter dieser Abtheilung befindet sich 
eine kleinere mit der Beischrift: MOOC^e KFNl CCUTn fl 

xepee gTop-OYi TCDK-q c^n jönh xft monf xft : ^^Ge- 

gend für das Mastvieh^ ausgesucht zu Brandopfern für die 
Götter^ welches in einer besonderen Hürde und auf einer be- 
sonderen Weide eingesperrt wird." Die unterste und letzte 
Insel enthält nichts als eine Treppe ((TAoiT), welche (ToiAe 
habitatiO; die Wohnung des Gerechten ausdrückt, In der 
Ecke sitzen drei Personen MH(ye der Gerechte^ ATOoyi 
AMAt-T das schöne Weib, FqxH gonr der Erstgeborne. 
Das Wort ATOOyt bedeutet eigentlich oriens^ dann originem 
dans^ mit femin. T genitrix. Dieselbe Gruppe mit HE drückt 
in der Rosettana und anderwärts pater^ genitor aus. Neben 
den drei Seligen stehn die Worte: NOy gOTn-eOTn-gOTn 
KCDß-KCDB-KCOß CHOy ^^nun vereint auf ewige Zeiten/^ 
wörtlich: nunc coniuncti permultis temporibus. 



VIII. Hymnus an die Sonne. 

Nachstehender Hymnus befindet sich auf einer Stele zu 
Berlin (Passalacquas Samml. Nu. 1393). Der Text ist in 
der Zeitschrift d. deutsch, morgenl. Gesellsch. 185Q. p. 377. 
abgedruckt. Denselben Text hat Champollions Nachfolger 
in Paris ^ Yicomte de Rougä^ a. a. 0. übersetzt^ aber von 
drei Wörtern mehr als zwei verfehlt. Damit man sehe^ was 
nach Champollions Systeme aus Inschriften herauskomme^ 
wollen wir de Rougö's Uebersetzung in Klammem beisetzen. 
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Ca)T-ca>T fi gpA-oypo- 

gAM TAMlO-gAM GpO-e^H 
XOp THNE-THNF. 

AjOT (Tbet gÄpO-K 

FqTE (JblC g-KHN-gpOTE 
gTOp - gOyO - MAC CO YTN 

cATe-coneq gpA hhb. 



AjoT (JeBT gapo - K 

AOY0i>N ß^K M UOYU h 

xa>p pcDic owt) Ton-gOYo 
Htqt Ntßt fifAfA xcop con 
hnoM NHÄT (JbiAe Aes 
con. 



AjöT (Tebt e^po-K OYpo- 

pA (Herr, herus, ^Xiog) choy 

pa>(^e co4)tp-ne ner cätb 

ONb pcobl CAM glME-OYl- 

Aa)T (Jebt eApo-K BoA 

(«nD) KFN-KFN §pO KOB- 
eOYO - OYl AMO YN - AHONt 
J2)THH (TaNH FpO KOT-gOYO 
JÖTlT-q. 



Lobgesang {adaration) an die 
Sonne (au dieu Ra)^ die 
schaffende (Tmou)^ zeugende 
{Cheper\ den Herrn (aorui) 
des Südens und Nordens {de 
deux %ones). 

Preis (gloire)^ ewiger (— ), 
deinemAntIit7ie(atoi), Spross 
(o! tu) des Herrn (le Sahou)^ 
erstgebomes ( — ) Kind (ren- 
fant divin)^ der Götter-Mutter 
[der Nacht] (qui prend nais- 
sance)] Fürst(ae lui)^ mit strah- 
lenden Wimpern (meme)^ Auge 
(jour) des Weltalles (chaque)\ 

Preis (gloire)y ewiger (—), 
deinem Antlitze (d toi)^ der 
du eröffnest den Glanz (qui 
luis) der Gewässer der Feste 
(dans les eaux du ciW), Wecker 
(pour donner) alles Lebens (/a 
vie) j was Athem hat (il a cree 
taut ce qui) ; der du erleuch- 
test die Feste (dans les aby- 
mes Celestes) zugleich und er- 
wärmest die Erde (foveam 
terrae) y das Wohnhaus [der 
Menschen] (montem solareni)^ 
zugleich (existe). 

Preis (gloire)y ewiger (— ), 
deinem Antlitze (ä toi)^ Herr 
(o / IIa) der Zeiten (&est lni)y 
Pfleger des Phönix (qui veille% 
der das Leben der Heiligen 
erleuchtet (et dont les rayons 
portent la vie aux pyres). 

Preis (yloire), ewiger (—\ 
deinem Antlitze (ä toi)^ der du 
bereitest (aid a fail) Pflanzen 
(tes types aivins) zu Geweben 
(dans leur etisemble) von Klei- 
dern (Etre cache)'^ Flachs(ses)y 
feinen (nonpas)^ zu Gewän- 
dern (sant connues\ gewebten 
(poies). 
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AjöTtffeeT e^po-K XoY- 

AäI (pbn) NÄK gApO TA- 

oyi-K gM eAK-goyo Ton 

gÄK-gOYO 



Preis (gloire), ewiger (—), 
deinem Antlitze (dtoi)y Halle- 
lujah dir (larsqtie tu circules) 
bis zum Himmel (dans la re- 
gion supreme) I 

Die da schauen (les dieux) 
deine Sieff 6(9212 Vapprochent)y 
die freuaevoUen {de joie), 
schmecken ihreFreuden (/re^- 
saiUent). 



IX. Die Katakombe des Ahmos. 

In der Gegend von Elithyia fand ChampoUion 1831 eine 
merkwärdige Inschrift an der Wand eines Grabes, welche 
bald nach Aaszug der Israeliten (1867 v. Chr.) unter dem 
1. Könige der XVIII. Dyn., Amos, mithin vor etwa 3700 Jah- 
ren verfasst wurde. Sie enthielt 30 Zeilen, von denen Cham- 
poUion's Nachfolger, de Rougö, sieben herausgegeben und 
in einem grossen Werke (Memoire sur Pinscription du tom- 
bean d'Ahmes. Par. 1853) grösstentheils nach Champollion's 
System erklärt hat. Seine Uebersetzung nach Champollion's 
System steht in Klammern neben der folgenden. 



Xop-2COp gOTC-HJÖ-OYl 
OOß-MAC eqTE HB ÄJÖB- 
BNOgH MaO^t HOK. 

Xer-q xer-i ri eHNoy 



Der Oberste (superior) der 
Männer der Schifffahrt (nnu- 
iariim) Ahmos, Sohn des Es- 
bubunohem {Avana\ der Ge- 
rechte (justus dicins). 

Er sprich t(dtC27): ich spreche 



^«^/.^4- » /^%i.t ^iK^ er ^^ « .(toflfMor)zuEuch(toW«), meine 
epcut-l-OYl NIM FT TÄ-l hheiMe {homines omnesy. 

pÄuji-goyo eHNoys 

ZOT'QÖT'COr Tcop-HoyT 

hl (TooAe eoi?iTE kot 
MOVT NOYB-gtp con con 

VII, jyATE-q e^pO fl THHE 

ne TMNFKF<JboAeoYOT-Ea) 
oyi OYOT-ßiMe-OYi Ke jöhji) 



der ich gegeben (do) das Leben 
(legendimi) Euch (vobis) : 

Ehret hoch (carmen) den, der 
mir verehrte (meae vitae) Klei- 
der (dignaius) mit Goldperlen 
geziert (auro fui) sieben mal 
(sepfie8)y so lange er {cor am) 
auf Erden war (rejf Jone), Klei- 
der {ip^a) fürstlicher Männer 
{sancti) und fürstlicher Frauen * 
(fanctae) und Aehnliches dem 
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EpH-oyt CÄTe-goyo kot 

MOYT gOMT e ATE - Oyx 
gATE-Oyi MH(ö-OYl TÄ-2CpO 

pAN (Mn)-2a)p Na-(rFNe- 

glT MOYT pOT fl-q gCUT- 
AN""gAM M (DOY MTO NFÄT 

np THNE neT fi tkä mfät. 
XeT-q: ep fiTS TON-i 

TCOpE-TOOYF-OYl-l MTO TO- 
$!)erTHNE COYT^I BÄKinTÄg 
Aq ATOOY-l EJJ) (DqCDq-glT 

fl COYTN xcopi pAN : OYpo 

JöOne (fNHN-glT MAO)! MOK, 

BOYBOY ne pA gAM, FqxF 

ne gpA HE E2CEN 60 X(X)(Ü 
BE glME. 

AeoY ANi aAoy BoA-f 
CDqcDqeiT Epo KAini-gOYo- 
q M noT-noT he fi noT 

MA$!)l-MAU)t nOT M gööOYl- 
gOYO-OYl NHB THNE THHE 
pAN : OYpo NHB MOYE-MOYE 
MAj!)t MOK. 

(^on-i MOYT jöHpi (Tpo 

eol" BAA-1 glME-glME. A-q 

CEnnt - K aA ckAh-1 mo yt 

. CEnm-MOi" AMONt keA 

fi qcDi-oYi (ToA m jj^et- 



(simiUtet^ ßiere)^ Gewebe fdfe- 
ceiyo) ^verziert (etiam) mit !§il- 
ber (in agris) in Menge {mxiltis) . 
Er hat sich gegründet \magni- 
tudo) einen Namen (nominü), 
der nicht verlöschen wird(cow- 
parali) mit seinem Geschlechte 
{ejus ac//>)u.bereitet eine Ehre 
(non obscurabiiur) auf dem Er- 
denkreise (m regione), die in 
Ewigkeit bleibet(2>to unqiuim). 

Er spricht (dicit) : Es waren 
(jfuum\ als ich geboren wurde 
(figerem), meine Eltern wohn- 
haft (metamorphoses mens) im 
Nomos (in Arce) der Königs- 
stadt Memphis (Suvan y KU" 
thyiä). Es war mein Vater (erat 
mens patei-^) Hochrichter (sicut 
navarchus) bei dem Könige^ 
dem Gewaltigen (regis duplicis 
Aegypii) , Namens : Herr, 
Schrecken der Feinde (solis 
6ß/^{co«2),demyerstorbenen(jti- 
stidicti)\ Sonnenstrahl(Fairai), 
Sohn der Bergstimme (Roan), 
war sein Name (nomenejns). 

Spater (ecceego)^ als Bursch 
nahm ich Rache (ducem navis 
agens) an denen, die ihn ermor- 
det (vicissim cum eo)^ als er 
ging (navimla)AtnWe^ (viliüi) 
zu den Begrüssungen (navi- 
ganiis in jubilationibus) des 
Herrn der beiden Reiche (do- 
miniregionum), Namens: Herr, 
Fürst des Glanzes [Amos L] 
(Soly dominus vigilantiae), des 
Verstorbenen. 

Als ich junger Mann war, 
(egoerampuei% habe ichttein 
Auge vor Frauen bewahrt (non 
mulierem videbam). Ich hatte 
(JE/) ein Beinkleid (induebar) 
und einen Rock (habitu) aus 
Haaren gewebt (juvenum)^ ei-^ 
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AeOY AN! i--TOT KOT-l 

FpO oyoi-OYOi (Boot) HF 

MATH SAp (TnHN - glT-l. 

oyoN (ToiAe-i gapo cgeM- 
0)1+ <5a)-TÄÄTec-OYpo 

pAT-pAT BOK F(ö-.M-a)eT- 

jyoT (goTTE onr-onT totp- 
oyi-q gapo Ä(roATe Bps- 



nen Gfirtel (mtum) von Rinds* 
leder (autent) und Schuhe (ac- 
ceperim) eines Stallknechtes 

Später {ecce) gefiel es mir, 
(egoprofeciussum) zur Schif- 
ferei mich zu wenden (adclas- 
seni)y begierig (boream versus) 
nach Krieg (ut pugnareni). Es 
geschah yerai)^ dass ich kam 
(penes me) in den Dienst {ut 
servirem) des erlauchten Kö- 
nigs {vegi)^ des Jugendlichen 
{cuius vitä)ydes Starken(««w«), 
des Rächers (/ofrwÄ/a), zudem 
Fussvolk(iVi pedibus meis stans) 
als Streitaxtträger (quum), 
damals als er hob seinen Fuss 
(pergredei^etur) auf seinen 
Streitwagen {in suo curru). 



Man wird finden^ dass Champollions System von drei 
Wörtern abermals mehr als zwei falsch übersetzt. . 



X. Das Idol von Thorda in Ungarn. 

Bei einer Ausgrabung zu Thorda in Siebenbürgen wurde 
vor etwa vier Jahren unter römischen Alterthämern eine kleine 
mnmienartige Bildsäule gefunden^ welche nachstehende, mir 
zugestellte Inschrift enthält. Sie mag zur Zeit der Römer- 
herrschaft aus Aegypten nach Rom und von da nach Ungarn 
gekommen sein. Dergleichen Mumienbilder wurden, wie es 
scheint, bei dem Tode ausgezeichneter Personen den Vereh- 
rern und Verwandten derselben als Andenken geschenkt: 
denn es giebt sehr viele derartige Idole, sogar Hunderte mit 
ganz gleichen Inschriften. Auch nachstehender Text findet 
sich den Hauptsachen nach auf 11 ähnlichen Idolen, wovon 
die Copien in meiner Bibliotheca Aegyptiaca No. 2806. 2935. 
3051. 3080. 3109. 3911. 3917. 3918. 9095. 9403. 9845. zu finden 
sind. Wir wollen die hieroglyphischen Bilder mit den ent- 
sprechenden coptischen Wurzeln namentlich aufführen. Die 
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eingeklammerten Wörter sind auf aiMleren der geoamiten 
Idole eingeschoben. 

Flachs ajoni Spindel 8(0+ (Viper Sonnenstrahl TCök) 
Auge Thron (DJöep Hanf COyTN Kiste pAN Papille oypo 
Gerechtigkeit MAcyt Zeug Hat (Scheffel Knaul (oq eo^T) 
Elle MAa)t Richtloth mok Viper Hand Ohrenschlange 
ÄFT-q. 

Blatt Kind Ape Garten (^HM (Gfirtel xop) Fuss Berg 
Gleis noTg Bildsäule TOyBO (drei Grenzsteine oyi) Blatt 
Scheffel Berg hy^r (= Blatt Scheffel Wellen äOYCDn) 
Krone fl Blatt Mund Fp Feld Q)HH Berg Wachtel Ten 
Blatt Mund Ape Blatt Scheffel AY^r Rolle e^YO Blatt Mond 
ApH Ohrring Belle KAiCgOYO Berg Wachtel TFn Kiste pAN 
Scheffel Berg Kette TTTAg Gerechtigkeit Hacke zwei Blät- 
ter Wellen MAt N 0(9 Elle HAU)! Richtloth MOK. 

Mund Auge Berg Fp-#ßoA (= Mund Fp) Freudenarme 
Berg (drei Grenzsteine) K<DT (= Korbträger AY^t) Auge 
Mund Berg OYpO (= Backschüssel NOYBt) Durchzug MA 
Blatt Flachs Ajö (Berg t) itette Schläger gOTe-e^'^^ (= 
Schläger gOTP), Kreuzstich Grenzstein JöoAß (= Spross 
(^oAe) drei Grenzsteine (Taube 2C0p) Blatt Durchzug QH 
Durchzug MA Riegel ojCDnE (= Flachs öcone) Mensch 
Grenzstein Fcp TTF Mund §po Fenster Mund Berg Ohren- 
schlange Kpo-q Blatt Scheffel Wellen AOYCON (= Eule 
Arm MA Henkelkorb Wachtel Mensch KCOT-c Henkelkorb 
Adler Mensch Rolle Wellen drei Grenzsteine KOT ßOYO N 
oyO Berg Wellen drei Grenzsteine GHNOY (= Blatt Mund 
Henkelkorb epo-K). 

Mund Fiepe (= Blatt Mund Gleis Wachtel FlFpe) 
Wellen NOe Augenlied Blase Knaul COBT NAY Pupille 
pH rx^ Bacl^schüssel Ntßi Pupille Grenzstein FlODpe ne 
Backschässel NOYTq Mund (=» Auge) zwei Blätter pnc 
Adler Blatt Adler eWMO gAM (= Eule Arm MA Henkel- 
korb KOT Henkelkorb Adler Gleis KODT = Mund Berg Ge- 
fallener pcoT Wald Berg Zahn CONT thnf) (Blatt Eule FMt). 

Mund Riegel pa>OY<j) Messkette Gleis MOg Kette zwei 
Blätter gHT Berg drei Wellen üV Spindel Knaul Fuss 
eTOOYE Dorf Zahn drei Grenzsteine pOYßF THNF-OYI 
Mund §po (Riegel (^ne) Gürtel (TcoAc (= Messschnur 
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Wasser HA-MaeO Wald Berg Gleis g)eNTO (= Zahn Farm 
JÖFNTO) Muod epO Ruderarme eoiTE (Berg Boot gOlTF) 
Garten Arm drei Grenzsteine (TooyNF Krone fi Stengel- 
blatt Berg Fuss Berg Gebirge tFBT 60 Kan Mund Strauss- 
feder zwei Berge Gebirge MAa)i. 

Berg Mnnd Opot (==r Ma^d Aage zwei Blätter pOoyjO 
= Binde Dorf epoi) Stickauge Mund 2Ca)pi (= Kind xcopl) 
Blatt Durchzug Arm AMA iHenkelkorb Mann KOT-C (Hen- 
kelkorb Adler Mann K(DT-c) Berg Wellen drei Grenzsteine 
OHHOY) Adler QhH (= Blatt Eule C^h). Der Inhalt dieser 
Inschrift ist folgender! 

^^Diess ist das Bild des Hochheiligen^ des Fürsten 
Namens: König, Freund der Gerechtigkeit [Yomame Osy- 
mandyas], des Seligen. Es spricht: 

Es giebt eine Wandelbahn heiliger Schöpfer [einen Thier- 
kreis], die Wohnung (liebliche) dessen, der gemacht die Welt, 
die herrliche; gemacht das Wohnhaus und gemacht die Hülle, 
die herrliche, (des Königs) Namens Osmandyas [Osi, Freund 
des Phtha]. 

Er ist es, der gegründet hat Gebäude (prächtige), Pa- 
läste (gewaltige), Wohnhäuser der göttlichen Gerechtigkeit 
(Tempel), sehr herrliche, ehrfurchtgebietende (feste), im Wohn- 
hause des Menschen an allen Enden in Eurer Herberge. 

Der Stern seines Augenliedes siebet Alles, sein strah- 
lendes Auge wacht über der Heimath (über der Wandel- 
bahn, über der Aussaat seines Gartens) des Menschen. 

Es sorget sein Blick Nächte und Tage, Morgen und 
Abende, um zu gärten mit Sidon, um zu kleiden mit Säcken 
den Aufgang und den Niedergang. 

Fürchtet (gedenket) den Herrn, der Euer Haus (Eure 
Wandelbahn) gemacht, o Mensch !^^ 

Dieses Idol bezieht sich auf den vorletzten König der 
XVni. Dyn., der, wie sich zeigen wird, 1730 v. Chr. ge- 
boren wurde. Offenbar wird auf seine prachtvollen Gebäude 
hingewiesen, von denen das grösste das berühmte, von Diodor 
beschriebene Osymandyeum war, der noch jetzt zum Theil 
erhaltene grosse Tempel zu Kamak. 
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XI. Der Sarkophag aas Memphis im K. K. Museum zu "Wien. 

Das k. k. Antiken - Cabinet in Wien ist seit 1853 im 
Besitze eines grossen und kostbaren Sariiophages^ welcher 
innen and aussen mit Hieroglypheninschriften bedeckt ist. Im 
Inneren ist der Verstorbene^ der^ wie schon die Grösse und 
Pracht dieses Sarkophages lehrt ^ zu den ausgezeichnetsten 
Personen gehört haben muss^ zwischen Lsis und Nephthys 
abgebildet^ indem dieselben ihre Arme über dem Haupte 
des Verstorbenen emporhalten. In Betreff der äusserenVerhält- 
nisse dieses Mannes geben die Inschriften folgenden Auf- 
schlnss. Es wird hinreichen^ die bezüglichen Hieroglyphen^ 
ihre Aussprache und die entsprechenden coptischen Wurzeln 
nebst deren Uebersetzung vorzuführen. Ein Königsname^ 
wodurch die Zeit des Verstorbenen bestimmt würde^ ist bis 
jetzt auf dem Sarkophage nicht gefunden worden« Dazu 
führte wie sich zeigen wird^ die Nativitätsconstellation des 
Verstorbenen. 

^lachsstaude Stempel = st CA AT transire; Tafel Berg 
Scheffel = htp ßOTlT lungere Wellen = n ^l ad] Sessel 
Auge Mann (shr-hm ACg-gp-ßAM Divus^ sanctus)^ Taube 
Mund (gr XFpH incendere)^ Zirkel Fuss (klb (fOATT illu- 
stratio)^ Schilf zwei Blätter Mensch (km is KHHF Aegyptus 
B^^J< vir), Flachs (sp a)on), Spindel Viper Sonnenstrahlen 
(tkbkrcDK scintilla BCOK iacere), Zahn Grenzstein (tn THNF 
fines), Lattich Beil (bt htr oycDT separare epoi vereri), 
Sessel Auge Beil (shr htr AOj-gpgTOp valde sanctus veren- 
dus, Divus), Mensch mit Krummstab, Geissei und zwei Strauss- 
federn auf dem Haupte (t^^^( vir ßCDK princeps MAa)t iustitia 
KBÄ ultio), Rost (kr xop fortis), Eule (m 6FM in), Flechte 
Wachtel Mund Berg ') Stadt (horn-bk pin htAAcDT vallis 
BAKl civitas), Lattich Beil (bt htr oycoT separare epoi 



<) Der Berg ist nicht, wie Cbampollion lehrt, der Femininartikel T; 
8ondeni steht gewöhnlich bei syllabarischen Hieroglyphen^ nm anzadenteD, 
dass dieselben mehrere Buchstaben zugleich ausdrucken; er ist eine Art 
Dagesch forte und lautet 90 varie in diesem &<inne. Weitere Beispiele 
finden sich auch hier zur Giiüge. Vergl. meine Grnudsätze der Mythologie 
und der Hieroglyphensysteme. Leipz. 1843 p. 256. 
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vereri)^ Brast Wellen Eule Berg Gleis Mutter mit Kind (kn- 
mti-hr (TiNHOYTe sonare (oo) clamare), Schreibzeug Pa- 
pyrus (sk km CPÄl scribere xaxoME über), BeiJ (htr gTop 
1'»'n8 validus), Wellen Sperber mit Geissei (n bk kb h-BCOK 
regis KBA ultor), Schüssel (nb NBB herus)^ Flechte Wachtel 
Mund Wellen Berg Stadt (hom bk |^^n vallis BAKt civitasj^ 
Flachsstaude (stn coyTN director), Schreibzeug (sk ci>Äl 
scriptum)^ Ohrring Berg (ks KODC volumen), Brust Berg Pa- 
pyrus drei Grenzsteine (bk km-ui KHB duplex xaKOMF-oyt 
libri)^ Schüssel Berg (nb NEB dominus)^ Wellen Schilf Stadt 
(n km bk km bk N KHHfr Aegypti BAKt civitas), Schweiss- 
tuch Riegel (gs ^otc dominus)^ Straussfeder Wachtel Mann 
(mso hm M Ao^l-gAH justitia homo) Berg Ohrenschlange Krone 
Berg Mensch (tb nt is Tcon consuetus gONT lex W^if vir), 
Schweisstuch Riegel (gs (Tote dominus), Löwe Löwe Berg 
(Ib Ib AcobAfb amor), Elle Sichel Arm (ms ms HAi^x ex- 
pendere), Perpendikel (ms HAa)t ponderare), Gans Grenz- 
stein (ft FqTH foetus), gattender Vogel Fleischstück Arm 
mit Keule (ms Mact taurus kk xa)2S caput ht gcoi" 
vereri), Blase mit Füssen (ht gNT praefectus), Weife (st CCDIT 
celeber), Blatt Eule Mensch drei Grenzsteine (am-ui is 
AHHOY l^^^( bubulci), Auge Wellen (bn ]3 filius), Schüssel 
Haus Grenzstein (nb ah NEB domiua Age domicilium), Franze 
Flechte Krone Himmel mit Regen (th "ti^o consolatio u-s 
fl-ODO) clamare), Weib mit Anemone (hm mn gtMH mulier 
AMONt nutrire), Flechte Wassergefäss (hpt gOTlT caput), 
Trauernde Frau drei Grenzsteine (mn-ui hm AHONl vestitus 
gtMH mulier), Schüssel Berg (nb-t T-NEB domina) Einschlag 
(bk BööKl serva),. Brust drei Grenzsteine (kb-ui HyaH-oyi 
camerae), [Elle Sichel Arm (msi MAO)! mensurare), Perpen- 
dikel (ms MAO^t ponderare)], Mund (hr §gpat apud), Beil 
Dreschflegel (htr nt "i^x NOyl" verendum numen), Schüssel 
(nb NFB dominus), Straussfeder Gebirge (ms gb KHen campus). 

Zur Seite der Nephthys steht: Kalb Arm (gla (TaAo) 
concredere), Scheffel Knaul (b htb (OB gOTfT castigator 
mundi), Krummstab König mit Krummstab und Geissei (bk 
hm-bk-kb BCOK rex gÄM-BOOK-KFBA ulton, Straussfeder 
Gebirge (ms gb MACöiKHEn terra justitiae), Eule Scheffel 
Knaul (nur b htp HHpt amare (OB gOTB castigar^.mundum),, 
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matrix Flachs (ms HACt nata) Wellen^ Sessel Berg (n st 
gfl J90T in terra), Mund Arm (hra gpA lux), Wellen Grenz- 
stein Ohrensehlange (n p Nat-TTF-qAt tuliti, Arm Grenzstein 
Arm (am-gb (Tboi n^ brachium), Riegel Wellen drei Grenz- 
steine (sn-ui CN-oyt seine), Schilf (km ^XM super), Haupt 
Knaul (hpt-kl COTFT-kfA caput membrum), Sessel Auge 
Beil (s hr htr Äjö valde gp vereri in« potens), Löwe 
Löwe (Ib Ib Aoob-Aot amare) Straussfeder Wagezunge (ms 
ms MAa)t Haa)i mensnrare, librare). 

Neben Isis steht: matrix Flachs (ms Htct nata), Knaul 
Ba-g Bildsäule (wt tp oycDT sola ATOGY? generata), Wellen 
GansFuss (n-sbi fl CHOY temporis), Krummstab Berg (bk-t 
i~-Ba>Kt princeps), Dreschflegel Arm (na naa magna), Wellen 
Grenzstein Ohrenschlange (n-f NAt-ne-qAt tulit), Arm Grenz- 
stein Arm (am-gb Tit^H (5B0t brachium), Riegel Wellen drei 
Grenzsteine sn-ui CH-oyt sui seine), Schilf (km §SM super), 
Haupt Knaul (hpt kl gOlTT KfA caput manbrum), Sessel 
Auge Mann (s hr hm ag) valde gp vereri gAH homo), 
Löwe Löwe (Ib Ib AcoB-AeB amare), Straussfeder Wagezunge 
(ms ms HAU)t HAj2)t mensurare librare). 

Hiemach übersetzt sich vorstehende Inschrift wie folgt: 
[Transiit jüngere] Divum 0, qui incendit illustrationem Aegy- 
ptiorum, qui fecit fulgere terram, Pontifex divus, princeps 
virorum Jnstitiae criminalis illustris in Aegypto >), Pontifex 
Prophetarum, Scriba librorum primarius regis, principis 
Aegypti^ Director bibliothecae ^) voluminum duplicatorom 



1} Mit diesen Worten beginnen Alle ä^3rpti8chen SarlLophage, Mamien- 
kJUten, Leicbensteine ii. dergl. Die Gruppe, welche gewöhnlich OsiriB 
gedeutet and von C|>Ü) \ül multa fuciens übersetzt wird, besteht Ticl- 

»ehr aus AjA^At^ ^iSy iD^Y valde und j^pn sanclus, heilig; bedeutet 
also geradezu Gott, Divus; welches dann dem Titel der Veratorbeneo, 
gewöhnlich Osirianus fibersetzt, entspricht; sie wurden divi genannt* 

S) Dieser Name Aegyptens holn oder hom kommt schon in der In- 
•ehrift voip Beseite mehrmals vor, wo er durch Antlitz (b) Grenzstein (u) 
Mund (ej Wellen (n> Stadt Cbk ßAKt civitas) ausgedruckt wird. OiTeo- 

bar hängt das Wort mit l3eAAo(T) t>in, f^lH, piH, &J[yÄ)l, 
corvns, hohl zusammen, weil Aegypten ebenso wie Coelesyrieo, die Jor- 
danebency AuraniUs ein Thalland war. 

8) Statt des Schreibzeuges steht an anderen Stellen des Sarkophags 
der Fuebs (bA^OYP» BCO^t^ daher derselbe hier OYQ}(Q deoretnm 
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reg^s Aegypti utriasqne^ dominiis justus^ legalis; dominus 
Lobelob ^) beatus iaste mortnas ; filius M asii-kok-hoti ^)y prae- 
fecti celebris ^.) babulcomm, genitos T) hera (legitima) domus : 
Thonosch«), principe Vestientiom *) ^ domina Servarum » ®), ■ 
beata (iuste mortua)^ concredita (sacerdotessa) summi Dei 
(Osiridis)^ domini domicilii sanctonim. 

Neben Nephthys: Concredita ultoris mnndi^ principis 
(regis) domicilii sanctonim^ deliciae castigatoris mnndi^ nata 
in terra lucis^ quae tulit brachia sua supei^ capite divi Lo- 
belob^ beati (juste mortui). 

Neben Isis: Filia unigenita '*) Sebi (Satumi)^ princeps 
valida^ quae tulit brachia sua. super capite divi Lobelob^ 
beati (juste mortui). 

Isis und Nephthys entsprechen in erster Bedeutung^ wie 
die zwei Cabiren der Griechen, Römer u. a. Völker des 
Alterthnms^ dem Tage und -der Nacht ; daher der Ausdruck: 
sie haben ihre Arme aber Lobelob gehalten^ nichts anderes 



aasdruckt; and diess entsprich^ durch director decretorii (ßovXevrri^iov) 
fibersetzt I dem direkter bibliothecae odefi wie metathetiscli vurkomint^ 
bibllotheciie director priocipaUs ganz gut. 

4) Der Name entspricht nnserm deutschen Geschlechtsnamen: Liebe. 
Aj Bedeutet eigentlich puUus principis verendi. 

6) Nach der Weife steht bisweilen das Himmelsgewölbe (kDOC) 
eiDgesehoben, welches dann gDOyCO; Qüii «l^usy insignis ausdrückt. 

'f) Statt p steht gewöhnlich matrit und Flachs (ms) in derselben Be- 
deatong HAC genitus. Ebenso driickt das Tnriner sogenannte Todten- 

bach wiederholt Sohn durch Auge (b) Strich (n) also ben p Sohn aus. 

5) Der Name bedeutet consolatio cantns und kommt sehr oft mit einigen 
VerSnderungen vor. Das Casuszeicben f| (Wellen oder Krone) fehlt bis- 
weilen. Statt des Regens (cOÜ)t) findet man auch drei Regentropfen, in 
gleicher Bedeutung; sogar , wie hier, die Mutter , welche ein schreiendes 
Kiod (iX^fSl) beschwichtigt. Dieselbe Hieroglyphe determinirt oben das 
Wort HOyTS sonare in dem angeführten W^orte (TtNMOYTF Propheta. 

9) Bekanntlich gab es eine besondere Classe von Kleidcrmeisterinnen 
in den Tempeln. 

iO) Wahrscheinlich eine Art Hierodnlen, denen die Reinigung des 
Tempels oblag. 

ii) Die Bedeutung der Bildsaule (tCDB) genitor, genitus ist aus der 

Rosettana bekannt; das coptischeWort fehlt, wofern nicht tCOT-ATFA zu- 
saflunengezogen wurden. Vergl. jedoch TOOYC osiri. gignere* 
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besagt^ als Tag mid Nacht haben dem Yerstorbeifen auf 
seinem Lebenswege ihren Schutz verliehen. 

Vorstehende Inschrift ist, was nicht verschwiegen werden 
darf, nach einem andern Systeme bereits entziffert worden; 
daher es Pflicht ist beide üebersetzungen neben einander 
zu stellen. Die Uebersetzung nach ChampoUion ist in Klam- 
mern eingeschlossen. ,,Es ist hinübergegangen zum Heiligen 
(da' Osirianische) ^ welcher angezündet die Leuchte der 
Aegypter (Namens Ur-teb-haVjj welcher machte strahlen- 
werfend das Land (Erleuchter dei- Flw% der hohe Priester, 
der Hochheilige (der Prophet des Osiris)^ der Vorsteher des 
Criminalgerichtshofes, der Erlauchte (des Herrn)^ im Lande 
Aegypten (von der Stadt Huren\ der Oberpriester der Pro- 
pheten (der Prophet, Oberlehrer)^ Geheimschreiber des Königs 
(mäerrichtet in der Götterschrift vom Gotte)^ des Herrn 
von Aegypten {dem Herrn der Stadt Huren) ^ Bibliothekar 
über die DuplicatroUen des Königs, des Herrn beider Aegyp- 
ten (Schreiber des Königs über alle Todesfälle in Ober^ 
und Unteraegypten)y ein Fürst der Gerechtigkeit und Ge- 
setzlichkeit (dem Mau und der Tafne geweiht)'^ der Herr 
Lobelob (der den beideti Löwen geweihte)^ der Gerechte (der 
Selige) y Sohn des Masi-kok-hoti (Sohn des Fin-^hri-amuy 
des Trägers in den Aufzügen)^ Oberaufsehers der Hirten 
(gesetzt über die Opferspeisen)^ geboren von der Hausherrin 
Thonosch (Kind der Hausherrin Tahen)y Vorsteherin der 
Kleiderfrauen (aus der Zahl der Sängerinnen)^ Aufseherin 
der Tempelreinigungsfrauen (Herrin der Huldigungen) [der 
Gerechten, (der Seligen)^] bei dem mächtigen Gotte dem Herrn 
des Landes der Gerechtigkeit (bei dem grossen Gölte, dem 
Hei^n der Amenti.y^ 

Neben Nephthys : „ Adoptive (geboren ist er) des Rich- 
ters der Welt (in dem er wir d verehrungswürdiger), des Fürsten 
des Landes der Gerechtigkeit (Herrscher der Amenii), der 
Liebling des Richters der Welt (in dem er wird), geboren im 
Lande des Lichtes (geboren im Sitze des Ra)] sie hat ge- 
halten (seinetwegen) ihre Arme über dem Haupte (sind ihre 
Arme über dem Antlitze) des geheiligten Lobelob (des Osi'^ 
rianischen Samanti), des Gerechten (des Seligen),^' 
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Neben Isis: ^^ Tochter^ die Eingeborne (gebaren mystisch) 
des KroBOs (Seb)y die grosse Herrseherin {dem grossen Berr^ 
scher) ^ sie hat gehalten (seinetwegen) ihre Arme über dem 
Haupte (sind ihre Arme über dem Antlitze) des geheiligten 
Lobelob (des Osirianischen 8amauti)y des Gerechten (des 
Seligeny 

Man sieht ^ was für Dinge ans ägyptischen Inschriften 
herauskommen^ je nachdem man dieselben nach dem Sylla- 
barsysteme : grundsätzlich drückt jede Hieroglyphe die Con^- 
sonanten ans, welche der Nenne der Hieroglyphe enthält y 
erklärt^ oder aber nach dem ChampoUion- Bunsen- Lepsius- 
Brugsch- Anti-Xischen Systeme^ Natürlich muss es dem Leser 
überlassen bleiben^ für das Eine oder Andere sich recht bald 
zu entscheiden. 



XIK Der Aegyptische Sarkophag im Akademischen Museom 

zu Leipzig. 

Der genannte Sarkophag^ 1843 in Triest^ wohin er ohne alle 
weiteren Angaben über seinen Fundort geschickt worden wlar^ 
für das Leipziger Museum erworben^ gehört zu den grössten 
Merkwürdigkeiten des ägyptischen Alterthums. Er enthält 
gegen 3000 erhabene und mit grösster Sorgfalt in Cedemholz 
geschnittene Figuren; jetzt über 3300 Jahre alt. Seine Höhe 
beträgt 3 Ellen 17 Zoll, seine Breite 1 Elle 7 Zoll, seine Tiefe 
1 Elle 6 Zoll, gebildet aus 24 drei bis vier Zoll starken 
Bohlen. Das Holz ist von dem durch seinen Gesuch, Ge- 
schmack und seine eigenthümliche Textur berühmten Cedem- 
holz der Bleistifte, einer Juniperusart, nicht verschieden; 
alle Späne des Sarkophags haben dieselben Eigenschaften 
bis heute erhalten. Die Figuren sind so schön und sorg- 



i) Einige Nachrichten über denselben sind bereit« 1843 in der lllu- 
strirten Zeitung S. 265 und in den Blättern für Literarische Unterhaltung 
S. 1419 gedruckt worden. Die lUustrirte hat zugleich eine Abbildung 
der Tordern Seite des Sarkophags und der in demselben aufbewahrten 
CoasteUatlon bekannt gemacht. 

4 
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filtig ausgeschnitten^ dass das ganze ägyptische Alter- 
thiim ein Gleiches nicht aufzuweisen hat; erhaben geschnit- 
tene Hierogl3rphen sind höchst selten^ in Holz unbekannt; 
und so ist dieser Sarkophag ein wirkliches Unicum; Ob- 
gleich die Figuren hur wenige Linien hoch sind^ so findet 
man doch an denselben die kleinsten Gegenstände ausge- 
drückt, wie die Haare, die Nägel an den Fingern, die Fe- 
dern der Vögel, die Schuppen der Schlangen, die Schärfe 
der Sicheln. Die Bedeutungen mancher Hieroglyphen sind 
erst durch diese Abbildungen . klar geworden. Im Innern 
befinden sich zwar keine erhabnen Figuren, wohl aber zwei 
lange mit Tuschtinte geschriebene Inschriften, dem Style 
nach ebenfalls isehr alt. Die Aussenseite enthält zunächst 
die Abbildungen von 19 Hauptgottheiten mit ihren Namen 
und Attributen; Isis zu Füssen, Nephthys auf dem Haupte; 
Dike auf der Brust, rechts und links von ihr Sonne und 
Mond; die übrigen unter Dike bis zu den Füssen herab. 
Unter Dike und zwischen den genannten Gottheiten befindet 
sich von oben nach unten laufend, wie auf allen Sarkopha- 
gen und JHumienkästen, die Hiiuptinschrift mit Angaben über 
die Verhältnisse des Verstorbenen; sie lautet, wie folgt: 
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ridemdeom), 4. Schüssel (nb NOYBT textorem), 5. Grandriss 
(kt JÖBNTO sindonum), 6. Spindel Berg Brust (ht kb 61TF 
torsorum KATJ filorum), 7. Wellen Blatt Einschlag Brnst 
(n-abk-kb fl-eBUiK KyBF servorum camerae), 8. Mund (hr 
FepAt coram), 9. Sessel Auge Beil (s-hr-htr cojö ep epoi 
Sacrosancto), 10. Mund Brust Berg (rkt pAüJl-HOYT guber- 
nator), 11. Plachsstaude Berg Grenzstein (stn COyT?! regius), 
\2. Flechte Hand Garbe Berg Stadt Mund drei Grenzsteine 
(Ht-zn-bk-hr-ui gCDTB xänh gp Hote-tane-heri-üi i. e. 
Cukor Taniticarum numinum), 13. Elle (ms MAO)! justifica- 
ttts), 14. Schüssel (nb NHB dominus)^ 15. Blatt Einschlag 
Brust (abk ABCDK servus)^ 16. Muiid (hr FgpAl coram),.17. 
Hand Viper Ohrenschlange (tk-f THK-q fortis), 18. Gans 
Grenzstein (ebt PqTE filius), 19. Wellen Blatt Einschlag 
Brust (n-abk flABOöK servi), «0. Mund <hr ^gpAl coram), 
21. Beil Dreschflegel (htr nt Gpoi NOY+ verendi dei), ti. 
Scheffel Riemen Ohrenschlange Locken (pt-hb-kl neT-ga>8- 
KeA operatoris fasciarum), Frau mit Blume (hm-mn ßAM 
MAeiN viri insignis), 23. Blatt mit Füssen Füsse (stt a)TlT 
textoris), 24. zwei Wellen (n-n fl-NiAY linteorum), «6. 
Schüssel (nbt NOYBT pannorum), 26. Haase Wellen (sn 
COYN pretiosorum) , 27. Wellen Durchzugsfäden (n-mt N- 
MO+ colli), 28. Seil (nh NOg reticulatorum), 29. Henkel- 
korb (kt KTA vestium), 30. Riegel Mund Wachtel Hand 
Gürtel (sort usr COpT OYCep laneorum cingulorum), »1. 
Mann Haus Grenzstein (hm ah CAM ACP hominis domus), 
3«. Auge Wellen (bn ]? genitus), 33. Schüssel Haus Grenz- 
stein (nb ah NHB Aee hera), 34. Blatt Durchzug Berg Brust 
(abk-t kb ABa)K-T KYBM serva camerae), 85. Mund (hr 
FepAl coram), drei Beile (atr nn.5< deorum), 36. Adler Berg 
Garten Arm Scarabäus (hm-t-sm-tr ePMl-T iCj)0M-TOpE He- 
mit Schom-Tore i. e. habitatrix horti creatoris), 37. Elle 
Wagezunge (ms ms MAjBJl MAjöS expensa mensurata), 38. 
Libatorium drei Wellen (wb-m OYHBMCD sacerdos), 39. 
Arme Grenzstein (kb »BO) possessor), 40. Henkelkorb Segel 
kt-nb KTA-NHB tiarae potentiae); 41. Wellen Nase Grenz- 
stein (n-st f<-(öCDT sacrificiorum), 42. Henkelkorb (k KE et), 
43. Lampe Korn drei Grenzsteine (mCB gip-OYV incensionum 
thuri), 44. Henkelkorb Durchzug (km ÖHS custos), 46. 
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Aagenstern Haabenibis Brast (r-bk pH BCOK solis servus i. e. 
Rhaphakes), 46. Schüssel (ab NHB dominus)^ 47. Durchzug 
Himmel (m-kr H-2C0p prineipum), 48. 49. Gürtel Oelkrug 
(kl kl XCDCdAs 2Ca)AB coUector vindemiamm)^ 50. Schüssel 
(nb NlBt omnium)^ 51. Haupt Grenzstein (wt oyOT viren- 
tium)^ 52. Tenne Antlitz Grenzstein (kn-ht <rtN-eCD*t tribu- 
torum), 53. Libatorium (bt oycOT unitor)^ 54. Wellen Hen- 
kelkorb (nk NH(re ceparum)^ 65. drei Wellen (mo MO accep- 
tor)^ Webstuhl (sp üjOTT donationum); 56. Korb Brust Berg 
Rolle drei Grenzsteine (nb kt-k-ui Ntßl XETOyi omninm 
reliquorum)^ 57. Ohrenschlange Zaun (hr gApF custos)^ 58. 
Durchzug penis Antlitz (mt kn ht MOyT KNAy ecof ma- 
nipulorum spicarum tributorum)^ 59. Libatorium Finger mit 
Ffiden verbunden (hpt tb gOTlT-TOB texturarum)^ 60. zwei 
Wellen (n-n N-NlAY lintearum), 61. Schüssel drei Grenz- 
steine (nb-ui NlBt-oyt omnium)^ 62. Grundriss (snt u^FNTCD 
sindonum), 63. Spindel Berg Brust (ht kp glTS Kan fila- 
mentorum)^ 64. Ohrenschlange Zaun (hr gApF custos)^ 65. 
Henkelkorb Ibis Wachs (kt tk XBT tcok aliorum compac- 
torum)^ 66. Henkelkorb Klafter Wellen (kt ht XBT eiTP 
aliorum torsorum)^ 67. Ring (kl kAaA collarium)^ 68. Füsse 
(tt Ta>TF armillarum)^ 69. Arm (mh HAge vinculorum)^ 70. 
Henkelkorb (kt KTa cingulorum)^ 71. Antlitz Grenzstein 
(ht gcoi" tributorum)^ 7S. Stern Stall drei Grenzsteine (st 
h-ni CCOlT ÄgE-oyt celebrationis domiciliis i. e. templis)^ 
73. Blase Grenzstein Stativ (nt ts f<TF eou) civitatis) y 74. 
Berg Viper Tenne (tk tn TKA THNe immortalis). 

Im Zusammenhange lautet der Text wie folgt: CA AT 

eCOHT OJJ^-gFp-epOl, NOyBT a>FNT0, glTB HAH fl ABCDK 
^epAl COJöe^P-^P^^^ pAjöHOYT COYTN, gCD+ 2CNAe- 
eFpl-OYl? CAM, H^i^ly NHB ABtOK #epAl THK-q, FqTF 
fl-ABCDK #gpAl epOl NOY+, nFT-gCDB-KEA, eAM-MAFlN, 
JJ)TIT flNlAY? NOYBT COYN-MO+, NOg KCDT, COpT OY" 
CFp, gAM-AeF? ]? NHB^AgF, ABCDK-T KYHH ^gpAl 0^^«^ 
eFMl-T-JöOM-TOpF M AO)! MAjpi : OYHB-HCD^ XBCD KTA-NHB 
^-JöOT KF niCF-2lp-0Yl> (TmF pA-BCOK^ ÜHB HXOp, ICOXDAf 
XCDAf NlBl gCDTH ÄiN-ga)+; OYCBT NHÄF, MO J^OH MlBl 
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xer-eovo-oyi; gApF moyt knay ea>+j eoirtron i^-mhx 

NlBl-OYt, (ÖFNTO), e^Te KAH ; e^P^ XST TCOK, XET 
glTE, kAaA, BlKl, MAeF, HTA, 80)+ CtOlT-AgB-OYl ^T» 
eCDJÖ TKA THNF. 

^^Er ist hinäbergegangen zur Wiedervereinigung mit dem 
Hochheiligen (Osiris), der da webet Kleider und spinnet 
F&den für die Knechte vor dem Angesichte des Hochheiligen 
(Osiris)^ der Statthalter des Königs : Note-- Tan- Hetn-tvi 
(der da fürchtet die heiligen Götter von Tanis)^ der Ge- 
rechte^ der Herr^ der Knecht des Gewaltigen, der Sohn des 
Knechtes vor dem Antlitze des heiligen Gottes : Pet-hob-kel 
(Kleiderweber), Fabrikant von Linnen, kostbaren Umschlage- 
tüchem, netzförmigen Kleidern, wollenen Gürteln, Hausbe- 
sitzers; geboren von der Hausherrin, der Magd vor dem 
Angesichte der Gewaltigen (Götter), Hemii^Schom-Tore 
(Bewohnerin des Gartens des Schöpfers), der Gerechten; 
Inhaber der Binde des Rechtes der Opfer und der Räu- 
chernngen, Greheimrath des Raphakes, des Herrn der Für- 
sten^ Einnehmer aller Feldfrüchte (Decem) und Küchenge- 
wächse, welche entrichtet werden ; Sammler der Zwiebeln ; Col- 
lector alier übrigen Einnahmen ; Schatzmeister der Zehntengar- 
ben, aller Linnengewebe, Baumwollenzeuge, Gespinnste; Auf- 
bewahrer alier anderen Gewebe und aller anderen Gespinnste^ 
der Halstücher, Gurte, Armbänder, Gürtel, welche den 
Bethäusem des Landes geliefert wurden; der Ewiglebende." 

Die beiden Gruppen 10 und 11 stehn an anderen Stellen 
des Sarkophags in umgekehrter Ordnung, COyTN pAO)! = 
pAU)t coYTFj weil zwei Substantiva, wo sie einen Begriff 
bilden, oft in entgegengesetzter Ordnung zusammengefügt 
werden. Statt des Berges in pAajHOYT ist anderwärts 
das Gleis (i) gesetzt und diese Gruppe wird auf dem zwei- 
sprachigen Mumienkasten im Brit. Museum durch äpxonf 
übersetzt. — Die Ansprache des Hauptnamens 1%, so wie 
der übrigen Eigennamen, ist nicht sicher, weil die Vocale im 
Coptischen wechseln und an verschiedene Wurzeln gedacht 
werden könnte. Die Garbe lautet sicher kn von XCDNg ligare 
verglichen mit XANM Tanis, welches durch das Determi- 
nativ BAKl civitas ausgedrückt wird; daher der Name 
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»icher nicht Hetnitokris ausgesprochen werden darf^ wie 
ich früher glaubte. Statt des Determinativs BAKt steht 
anderwärts Berg (t) in der Bedeutung des Particip oyT, 
also Taniticus. Auch findet sich zwischen Mund und drei 
Grenzsteinen die Wachtel eingeschoben^ wahrscheinlich in 
gleicher Bedeutung, ^Fpi-oy statt gFpt saeratus statt sacer«. 
Endlich kommt derselbe Name an anderen Stellen des Sar- 
kophages mit drei verschiedenen Determinativen vor, nfim- 
lich mit dem Bilde eines Mannes, einer Frau und einer Frau 
mit Blume, welche alle drei nicht symbolisch sind, sondern 
homonymisch gAM Mann ausdrücken. Die Blume bedeutet 
SP» 6^^^ heilig cavendus. Dieselbe weibliche Figur mit 
Blume determinirt auch den Namen des Vaters. Man sieht 
hieraus, dass jene drei Figuren keineswegs, wie ChampoUion 
glaubte, symbolisch und mimetisch sind. Somit erklärt sich 
z. B. die Thatsache, dass Champ. vor Eröffnung einer Pa- 
riser Mumie den versiünmelten Aerzten versicherte, man 
werde «ine Frau finden, während sich — ein Mann ergab; 
man hatte die Hieroglyphe Frau für symbolisch genommen 
und nicht daran gedacht, dass dieselbe phonetisch auch gAM 
vir ausdrücke. Die Wurzel dieses Wortes findet sich in 
^AM-KAAq mas lacertae, gAM-KpAl faber ferrarius u. a. 
wieder, vielleicht mit homo verwandt. — Ebenso fehlen in 
der Hanptinschrift die folgenden Angaben in Betreff der 
EJtem des königl. Statthalters; sie sind der Vollständig- 
keit wegen von den Seiteninschriften genommen und einge- 
schaltet worden (No. 13 bis 37). — Die Oruppe: Sichel Elle 
Arm Perpendikel (13) drückt die Worte MAO)! oder MOK 
jastus oder juste mortuus, also justificatus, beatus aus. 
Statt derselben findet sich auf dem Sarkophage auch die 
blosse Elle, also blos das Wort HAa)t, hok mensuratus 
oder justificatus. Man sieht daraus, dass der Perpendikel 
ein besonderes Wort war und das Substantiv in Apposition 
begleitete. Unsinniger Weise hat man dem Perpendikel dieWur- 
zel MoyTF sonare untergelegt und beide Wörter in nuimul selig- 
gesprochen zusammengezogen. — Die Hieroglyphen: Ring, 
Füsse, Arm(No.6S— 70) könnten auch durch kAoA TOTF MAg 
cingula pedum et manuum übersetzt werden, welches natürlicher 
flu sein scheint als : collaria, armillae, vincula; es lasstsich 
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aber nicht erweisen, dass die Füsse auch TOTF geheissen 
hab^i. — Die Beziehung des 8(00) (no, 73) , welches ge- 
wöhnlich nur eine Provinz bedeutet^ auf ganz Aegypten 
befremdet. Wäre der verstorbene Statthalter des Königs 
nur in einer Proyinz gewesen ; so müsste angenommea wer- 
den^ dass die Inschrift unnatürlicher Weise den Namen jener 
Provinz weggelassen^ oder dass dieselbe im Namen des 
Verstorbenen liege und Tanis (Garbe Berg Stadt KAnh) 
gewesen; dass der Name des Statthalters seiner Provinz 
entnommen worden. — Der Ausdruck (no. 39): sacerdos 
habens diadema potentiae sacriiicandi entspricht dem Seanorf^g 
SiecdiifjMToq bei Hermapion und scheint auf die Mitra des 
Verstorbenen oder doch auf eine besondere Einweihung der 
wirklichen Priester^ wie bei den Hebräern^ hinzudeuten. 

Der Name des Königs^ dessen Statthalter der Verstor- 
bene war^ ist nicht^ wie gewöhnlich, in einen Ring einge- 
schlossen. Da jedoch in der ganzen Zeile der Kurze wegen 
fast alle Determinativa, Casuszeichen und andere gramma- 
tische Formen weggelassen wurden*, so kann die Weglas- 
sung des Namenringes, wie auf anderen Inschriften, nicht 
befremden. Dass aber jener Name ein wirklicher Königsname 
sei, geht schon aus dem Nachsatze und aus bekannten Kö- 
nigsringen hervor. Dominus principum ist schon in den 
Keilinschriften der bekannte Ausdruck für Könige. Der 
Himmelsring (KFp) ist das bekannte Determinativ für die 
Gruppe Antlitz Mund (Kep), welches mit 2C0p princeps und 
xvQioq zusammenhängt', drückt aber auch allein die Buch- 
staben kr, also 2^op xz/p/og princeps, dominus |tus. Jener 
Königsname ist auf vielen Denkmälern vollständig so ge- 
schrieben: 

Vorname: Pupille Laute Scaj-abaeus Pupille drei Grenz- 
steine Weberschiff Wellen. 

Zuname: Blatt Berg Wellen Pupille Haubenibis Brust 

Wellen. 

Der Zuname lautet also: atn ra bk n=3 JI^N pA BCüK 
fl Servus Solls domini, indem die Wörter, dem bekannten 
ägyptischen Gebrauche nach, versetzt wurden, statt Ba)K 
f<-pA ]n«. Letzgenannter Zusatz und das Casuszeichen f< 
waren unwesentlich und konnten, wie andere Beispiele 
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lehren^ weggelassen werden. Die übrigen drei Hierogly- 
phen pA BCOK Solis servus sind eben hier ansgedrückt. 
Denselben Königsnamen fand Rosellini an einer Tempelwand 
in Karnak, Wilkinson in einer Grotte bei Theben^ Burton 
zweimal in Alabastron und zwar in Verbindung mit dem 
Namen des Sethos, dessen Sarkophag im Britischen Museum 
sich befindet. Auch besitzen die Museen zu Turin und 
Berlin Stelen^ welche beide Königsnamen in Verbindung 
setzten. Hieraus ergiebt sich das Zeitalter unseres Königs 
und seines Statthalters. Sethos war der 1. König der XIX. 
Dynastie Manethos, geboren^ wie die Constellation auf seinem 
Sarkophage gelehrt hat 0; ini Jahre 1631 v. Ch.; ihm folgte 
nach einer Regierung von 51 (al. 56 Jahren) sein Sohn 
'Patf/ccxfjg, dem eine Regierung von 61 (al. 66 Jahren) beige- 
legt wird. Dieser 'Payjccxfjg ist nun kein anderer, als oben- 
genannter mit Sethos in Verbindung genannter König. Denn 
die Abschreiber haben statt (p das ihm ähnliche y^ gesetzt 
und Raphakes bedeutet eben pa ßcUK Solis sorvus, wäh- 
rend Rapsakes keinen coptischen Wurzeln erklärlich ent- 
spricht. Uebrigens war dieser einfache Name pA BCOK Ser- 
vus solis sehr gewöhnlich; wir finden ihn selbst unter den 
spätem Königen wieder. Der Boyx(^Qi% Bocchoris in der 
XXIV. Dyn. bedeutet nichts anderes als ßCOK pA servus 
Solis. Dasselbe gilt von 'AxG[>Qiq (1. 'Axmgiq) in der XXIX. 
Dyn., von läxB^pf^g (1. "Axe^gm) in der XVIH. Dyn. 5 von 
'OxvQu (1. 'OxvQu) dem 66. Könige bei Syncell, dem Vor- 
gänger des AfieSijg (Afievsfirjg). Qovwgig dort ist unser Ra- 
phakes selbst. Also unter Raphakes zur Zeit der XIX. 
Dyn. um das Jahr 1500 v. Chr. lebte besagter Statthalter 
des Königs, zur Zeit des Richters Gideon in Palästina. 
Dieses historische Ergebuiss wird durch die Nativität des 
Verstorbenen im Innern des Sarkophages bestätigt; wie 
sich zeigen wird. 



'^ iSeyffarlh Astronornia Aegypiiaca p. 253. 
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XIII. Die zweisprachige Inschrift von Philae. 

Unter den Ruinen der Insel Philae fand Wilkinson den 
obem Theil einer Hieroglypheninsehrift^ abgebildet in Youngs 
Hieroglyphics Tab. LXV^ welcher dem Anfange der griechi- 
schen Inschrift von Rosette entspricht. Diese Entdeckung 
gehört Hrn. H. Brugsch^ der sie 1849 (Uebereinstimmung einer 
Hieroglypheninschrift etc.) bekannt gemacht hat. Indessen 
konnten viele Gruppen nach Chunpollions System nicht rich- 
tig gelesen und übersetzt werden (vergl. Leipziger Reper- 
torium 1849 H. Bd. p. 27), wie man im Nachstehenden finden, 
wird. Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setzungen von Brugsch sind in Klammern eingeschlossen. 

Unter der Regierung (als 
König war) des Erlauchten 
(Kraft gepaart mit Massig^' 
keit)y Erstgebornen (Hurmu 
jung)y der die gefallene Krone 
des Königs nahm (an der" 
Spitze stehend als König) im 
Reiche (auf dem Sit%e) sei- 
nes Vaters, des Besitzers und 
Herrn {Herrn der Diademe) 
der Krone (gross), des Hoch- 
strahlenden (durch Ehre)y der 
aufgerichtet beide Aegypten, 
der gesegnet (t?er«cAö>ieW) die 
Grenzen des Gartens der Erde 
(Aegypten)^ wohlwollend (me 
ein iVohlthäler) gegen die 
Wohnungen (/ör) der Götter 5 
der Ueberwinder (Uorus) der 
üebelthäter (Feinde), der ge- 
stärket (verbessert) das Leben 
der Menschen; der Herr des 
Kyklus von 30 Jahren [letz- 
teres hat sich nur im demor 



N BCDK OYpO (ßaoikevoV" 
Tog) TAATC g-KFN gOHT 
J^HDl (tov viov) MHO) (xcfi 
jiaQaXaßoyrog) gOTTT gl M 
COYTN - g AM - NM B {ttjv ßa- 

aCkeiav) gpAi ne (yoT-Age 

(naqa) TOOY^ HE-q (tov na- 

rpog) AMONl-HHß OYpO-NHB 

{%vglov) (TpH (ßaolkelwv) 

MOY^-MoyH 2coA-giT (f^cyct' 

Xo^o^ov) CFMNe (tov xara- 
orrpavToq) khhu KHHe (rt/v 

AiYVTtTov) j[i)on-Noqpi thnb 
<ra)M BÄKi OYHJö-gwT ne 
(evaißovg) cyatpe (ra ngog) 
gTop-OY (^covg) xpe-xpe 

(vneQTigov) NOBl (ävrmd- 
Xwv) (Tom (iTtavoQ&waavTog) 
Onb {tov ßiov) N EJÖ-OYl 
(tCv dv&Qiomov) gOTTT (xv- 
()^)ÄBOT-ga)nT XXX(TQia' 
xovraerrjQldfav) a)Ha) (xa- 



58 



&fmep) ITTÄg (6 "H^aiCTog) 
AMONI {ßaaiXevg) ojmo) (xa- 
&dnep) oypo ne {o^HXioq) 
COYTN {ßaoikevq rviv avw) 
xoopi {ßaaikevq riov Ttdd^w 
XWQwv) gTOp-gTOp (S^eiSv) 

TOOYF-TOOYF MHpF (9^X0- 

7raTi5()co>')a)OT (cxyoi'og) nay 

CCDTTT (ov idomlfiaoev) TTTAg 
(^Hq>aiaTog)oY2i(Q (S e^wxev) 
KBA (t^I' i//xi^v) pA-gÄM (6 
"HXiog) ÄMOYN-gAM (roiJ 
//^og) TCDB (e^xöi/oc) ON h (fco- 
aijg) jj)wpi (f/og) pA (rotf 

'HUov) pAN htgAfmaioc 

ONb TKA NHAT {aiiavoßiov) 
MHpi (jiYanefihov) TTTAg 
(vTro TOtJ <Pd'd) 



tischen Texte erhalten) wie 

Phtha^ ein Hirt (yroÄÄer) gleich 

(Könia) der Sönne^ Fürst und 

Gebieter [beider Aegypten]; 

der beiden Götter Philopator 
Spross *), den ausei*wahlet 

Phtha, weichem den Sieg gab 

Hra [der Sonnengott]^ das 

lebendeAbbild fLesAmun; der 

Sohn der Sonue^ Namens Ptole- 

maeus^ der ewiglebende ^ der 

Freund des Phtha . ^ • . [hat 

die Priesterschaft folgende 

Beschlüsse gefasst]: 



Das Bild des Podex CFT = 
(yOT Spross ist von WilkiDson über- 
selieo worden. 



XIV, Die Inschrift von Rosette, 

Der griechische Text und die abweichenden üeber- 
setznngen nach Champollion's System (Brugsch Interpretatio 
Rosettanae. Berl. 1851) sind in Klammern eingeschlossen. 



I. . • . M ca>K (rovg ätpri- 
yrjoafidvovg) 2ca)TB-2rr a)oA- 
glT (twv dnoordvrmv) xcopi 

HF MIJÖF OYON CCDBF {ddl- 

urpavTag) MOYTF-gonr ne 
CN-Oyt {rdle^a) CKr (igt]- 
(juaoavrag) Mg)OT CN-oyt 
(riiv x^^QOLv) gM MOYXöt {na- 



[Weil König Epiphanes ge- 
züchtigt] die Verführer {eliam 
ecce) der Rebellen ( — ), 
die Anführer (—) der Söldner 
{milUes)y welche spotteten (qni 
fuerunt) ihrer Tempel {in do^ 
mibu9 9iüs)y verwüsteten ihre 
Fluren (ince^serunl ilU)^ als 
er kam (regiones) in die Lande 
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^ayevofievog) ^ BAKt-oyt ITA- 

Noyq («^e MifKptv) [m xFp 
gonr jöOT ja)on. . . .*. .] 

II CEirm (rcüv 0^0- 

vüov ßvoaivb)v)\\ OYOT-oypo 
{elq ro ßaa^Xixov) M-^Op 
(firj) 6M8-<rtNe (ovvreXeafii' 

V(Ov) (JJHJÖ KFKEKB (xa^) 
gOMT {didipo^) ApHOy 
(ToiAe ITE (roll' ai^yrcrcÄ,«- 

TOP deiyfJLOXiOfiov) cwb KAT 
(rfi aal) pAOj Toon (apTor- 
/?^e) gAp (rfi äQovQo) oyON 
{leXeifjLfjiiprig) KFpAMi (to 
^egdfiiov) aAoAi-OYI ('^^S 
dfineXhifiog) kodb (^(J'cüpiJ- 
(yaro)gAm NOYl"<JoiAF-go+ 
(t^ "'Anei) MNl (rrji MvciJc^) 

tfbiAe-go+ 2ce-pF ne (xai) 
TAYpo (^<yo?g) bpo+ CN-OYi 

(rofg aXXo^g) NOqpi-OYt oy- 

(dAf (^dtopijaaro ;roXXa) 

III ONg goni (Cyofg 

fcpo?g) kcdt-noyI" C^^' ^^- 
yvTtrtj}) NiBi xer + (^dco- 
(^fjaoTo) MMp (ttoXv x()6ft70'oa') 
Fpooy gOYPiTe (tcov Tipo 
awot}) Fp-Oypo CN-OYl PN 

XHM - Yi - gMT-q (onr-KOT 



(regione^) Memphis (—) zur 
Feier des Festes der Ueber- 
neJxme(lenipla divinaviokmiei) 

[seiner Regierang] 

[Weil Eplphanes erlassen] 
die dem Könige (sanctilas re- 
gia) nicht (9ua in) eingereich- 
ten (duobus mundis) Linnen 
{liberavit)y gleichfalls auch 
den Ersatz {vestibns) für die 
Zeuge ^ welche nicht nach 
Vorschrift {de bysso) gewebt 
waren j ferner (datis) den 
schuldigen Zinsscheffel für 
(regiae domo) die Arure {dorn-- 
bus veritatis)y dieZinseimer( — ) 
für die Weingärten (die») 5 be- 
schenket die heilige Wohnung 
(_) des göttlichen (— ) Apis 
(eO, die heilige Wohnung (— ) 
des Mnevis (comlilutä) und 
die der Rinder (oeMtei)^ ihrer 
Nachkommen {illis)^ mit vielen 
Gütern (— ) 



[Ueberhaupt] den heiligen 
Thieren (— ) in allen übrigen 
(domini) Gotteshäusern (mcel-- 
Imn) ') weit mehr gegeben 
\ieti(gubernaliö) als die (prae- 
tereä), welche vorher ihre 
Herrschaft geführt (m dando 
eo8), da er in den^edanken 



Der Strich welcher auf den Copieo der Roseüaoa durch den Tem- 
pel geht und öfters weggelassen worden, ist die Klopfkeule NOyT <*• U 

HOY*y dlviuus; wie schon das Demotische lehrt. 
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(ifpovT^oiv) gpA! (vniQ) MO- 
Cl-Oyi CN-Oyi ('^wv avtixov- 
tfov eig avra) MoyT THiT 
NlBl (dia TcavTog) KAT FN- 

§BoA (diöovg) Xfsr nibi 

KCDT gOYpÄTE (Ka&ijKovra) 

CN-OYi KE-pe xip jyoAg 

XCDTg HF CN-Oyi («^ffTorg 
raipag atkwv) oycoA-HOYT 
(daxpihSg) AyO) (xai) cop- 
HOYT (^yrfolwg) TO(l)-#TOTe 
CToA-glT ( didovg ) NOYC]l 
(ra reXexojetei/cr) CCOlT-gOTTT 
THTCN-OYl («^S '^ö ^«pa ÄJ'^a) 
AY^ (it*era) gon-gjCDT (Trai^- 

ijyvQ^wv) 

IV NOYB (;if(>i;(y/ot;) 

gOlTT (st. gOMT, aQyvQlov) 
gl+ ^) (Ä.iÖ'wr) OYOT (TroJLv- 

rehav) CDNF-OYl OYööAf-Oyi 
(TrXtj^og ot5x okiyov) gApFg 
(diaTeTrJQTjxev) XFT NlBl 
JÖA M0YJ9T (t« Ti/i^a) CN- 
OY^ SpAl NOY'f-AgF (rcüv 
/6()a!)') CONT (xaTeaxevaaev) 

KYHH f< TCDBg gAm NAJÖ 
(to ^Anmov) gAM (cpyo^g 
TToXvrÄeor^) COTFT AN-OYOT- 
Fq MATF KFÜH-Fq nCDTg 

fi MAg^OYO Noqpi - OYi 

CMOT gOYO HF MA-a)Ha) 



( — ) seines Herzens (cor) Sorge 
trug (iml) für Qt^ro) die Unter- 
halte derselben (sanctis rebus 
eotiitn) in aller Weise (per 
tenipus omne)j auch (dedit) 
geschenket ( — ) alles Uebrige 
(alia amnia) in Betreff ihrer 
Erhaltung (indigebanl) und 
(ad) der Balsaminiug (condi" 
endum) ihrer Leichname (cor- 
pus eorum) reichlich (magna) 
und preislich (magnifica) ; Gü- 
ter (ille) ihren eignen Tempeln 
(dimtiasillis) bestimmt (dedU)^ 
auch Festversammlungen (et 
divinam domum) [angeord- 
net] 

[gegeben Gold] (or- 

genhtm\ Silber ( — ) Thränen 
(frumenlum) kostbarer Steine 
( — ) viele (multa)] 'erhalten 
hat (et) alles Uebrige* (alia 
ammä)^ was nöthig ist («e- 
cundum) zur Verehrung (mul^' 
tUudinem) derselben in den 
Tempeln (pro domo)'^ erbaut 
(nutrimenti) ein Gebäude der 
Anbetung (rot;) für den mäch- 
tigen Apis (Apidis viventis) 
mit Mauern (et est facta), 
sehr herrlichen (per sanctUa- 
lern suam)y langen (cuni ex- 
structione aedificiorum) ^ mit 
schönen (bonüate) Sculpturen 
(confecta) herum (pidchriiu- 

I) gl*^ in Zoega Catal. 646. not. 26 bedeutet lacryma; wofür «pftter 
Fp-MH, pi-Ml (= MO) aqua) geaagt wurde; von gATF Anere. 
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cs - q KF-pe erop - noy+- 
Te - oyi 80+ - Age - oyi 

(yawg) u)HyF-OYl (ß(o/iovg) 
CMOT (?) . . 



V MONE § CHOY 

(inl Ttjg iavTov) CAAT 
COYTN - COYTN {ßaaiktlag) 

(aik^) gTOp-OYi xop-OYi 
ipl d-eoi) XNAg-öpo-glT (vi" 
xrjv) ANg)ET-a)OT-<rpo-giT 
(y/xrjv) HOS (vyieiav) T AYpO 
(xQaTog) CCDBe gApeg XPT 
NlBl (r cfÄla ndvra) NOqpt 
(ayad-a) Fpe KHH CN-OYl 

gpAi Tcon-q (TpH (np) tf 

(Ttjg ßaaiXelag) tft-hoyt 
(dia/A€vovarjc) hApo-q (av- 
T(f) iQXr (xai) gpOTF-gpO- 
TF-q (Toig T^xvoig avtov) 
TKA-OYNOY (fi^S ^ov anav" 

ZlT eh gOHT-gOYO ^) 
(n5;if2?) NOqpi (aya*^) bcdk- 

TOTF JOtonjö^n gM gHT 



dine) von Hieroglyphenbil- 
dern 07/a) und (voluminibuä) 
Figaren (pretiosis faciens)', 
gebildet hat {illmtremy fuii) 
den Apishof (Apidem — ) mit 
(r^) sehr schönejn {Uli} Ein- 
gänge {erigendo)y Wohnun- 
gen der grossen Götter (divi" 
nag damos) , Gebethäuser 
{adytä)y Capellen ( — ^), Altäre 
(allariä)^ Götterbilder ( — ) .... 
.... [erneuert Capellen 
und Götter] Häuser ( — ) in der 
Zeit (venerabiles) der Ver- 
waltung ( — ) beiderRegierun- 
gen {imiianle9t)\ wofür ( — ) 
ihm gegeben {dederunt ei) die 
Götter (dii) y die Starken 
(deaeque)y Sieg und Ueber- 
windung [der Feinde] (ditiO" 
neni, ric/or lam), Macht (vitam). 
Stärke {valetudineni)^ Wohl- 
sein (robur)y Erhaltung (et)^ 
alles übrige {alia omnia) Gute 
{bona)y was aus ihnen folgt 
(in magnitudine suä), zu sei- 
ner Führung {ut polestas ejus) 
der Krone (magna), welche 
bleiben wird (vmneal) ihm 
{apud eum) und den Nach- 
kommen seiner Nachkommen 
(et libei'09 ejus) in ewigen 
Zeiten (semper): 

Desshalb^ Glück auf! (a/- 
que fortuna bona) ist gekom- 
men (ivil) der Beschluss {iUa) 



1) Dieses gOTTT ist eigentlich mnndusy dann Fortuna, wie bei den 
ROmerny die Glüclcsgöttin. Der Ausdruclc entepricbt dem : quod felix, fiin-« 
stum fortanatnmque Sit. 
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( ?do^ev ) fi YOTB - e AM- 
oyx (rolg iegevai) fixe TTF 

(t(Sv) gpewni ^) NiBi gp- 

gHfll NlBl (l€Q(3v TtdvTwv) 
KHME KMMP (xa-ra rtjv x^- 
Qav)A(QM (inav^eiv) MO YlöT 
(ra rifiia) CN-oyi (vnaQ- 
XOVTo) 

VI CON-Oyi KE-pE 

CCDNl-oyi gl -pH (xai ra) 

gXOp gTOp (rc5v^€Cüi/)C0NT- 
CONT (awrtypwJ/) KHN-eq- 
TOOyE-OYl {rwv avTov yo- 

v^v) h Tooye et tooye 

CN-OYl H OYCDT {di xai) 
g)on Ogl - TOOTE {arriaai) 
g(DT NTE MÄJÖHO) (eixova) 

h coYTfi 2ca)pi {ßaaiUi) p an 

nroAniC (IlToXefialm) NHXl 
TKA (TnäY (aiwvoß/q)) HTÄg 

fl4vij}) gTOp gpH[clN] TÄTE 

{imtpdvu) Niqi NOqpi-OYi 
(evxaQioTiit) XET-gpA-HOYT 
pAN-q (17 ^Qooovofiaad-rj' 
aerai) pAN HToXmic ccdt 

JlTE HE *1W9-BAKI OyCDT- 
Eq CDS - T ( iTta/JLVVovTog ) 
gplTT (ti; AfyvnT(^) pAN 
TTToAmIC an - J9ET JÖOT- 

tfpo-etT 



in das Hera (m cor) der Prie- 
ster (sacerdolum) in allen ( — ) 
Tempeln (templorum) beider 
Aegypten, zu vermehren («e- 
cundum ) die Heiligungen 
(muUüudineni) in denselben. . . . 



[die Heiligung des 

Königs^ sowie die der Götter 
Adelphi nebst] Brüdern ( — ) 
und Schwestern (///<w), inglei- 
chen der beiden Götter Soter, 
seiner [Epiphanes] Stamm- 
eltern (gemioruni)^ der Eltern 
ipatrum) der Eltern (—) der- 
selben [Philopatores] ^ ferner 
(per legem) aufzurichten eine 
Säule der (imago) Abbildung 
( — ) dem Könige und Fürsten 
(superioris et inferiorig Ae^ 
gypti regis) Namens (— ) Ptole- 
maeus^ der dauernde (r ji^eti- 
iis) in ewige Zeiten (geniper)^ 
Freund des ^tha^ Gott licht- 
(manifesti) - strahlender ( — )^ 
Geist (domini) der Wohltha- 
ten^ genannt mit ihrem Namen : 
Ptolemaeus der Retter (hU&t) 
Aegyptenlandes (C/g)^ der&- 
lauchte {videtur)^ der R&cher 
der Welt (i> qui)y Ptolemaeus^ 
der Siegreiche ( — ) ..... 



1) Tempel EpTTE <st entstanden aus gp sanctns nnd gHTTl domes, 
erateres durch uraeüa^ letzteres durch Zelt ausgedn'ickt. ' 
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VII. . . . • MWp-OYl gpAl 
(c) B(DK in:-q ^) (rrjg ävo) xal 

(d-eganeveiv) ga)T ne fiTU 
ne MÄJö-MHJö (-rag c^'xovag) 
§ TTET goi" (xaS-dneg yo- 
fjkifiov) M con pA III (Tpig) 
gM Kpo-BaKt gpA (Tiyg ^|t4^- 
pac) glT Fgpai (xai aikafg) 
BoA KCDT (jiaQarid-hai) 
gBCDC-MAJöl-OYl (/epoi/ xoa- 

(lov) Moyr Moyc CN-oyi 
oypAC CNOYi OYa>TB {aal 
ovvx%kBiv)\\\%\ (t aJlXa) TOTT- 
TOTT (vofii^ofieva) h gOK 
aMONt JÖMCy-gÄM CN-OYl 

(aiJrafg) a)Ha) BOoA (xad^a 
xal rolg äXXoig) h gTop-OYl 

Äepe (&eoi:g) gn (^v) goit- 

JÖCüT-OY^ (.Trai/eyiJpeor^) OY" 
CDTB COYTN BÄKl KCDB-OYt 

^gpai (xal) gpo) (-11«) fi 

jöM giT-Ke gM gpa> (-11«) 

M pAH-Fq (i^opra^e); M 
OYCDT-OYFT (xal) MA-a)Hjl)- 
gFMCO (^öavov) (TCOB-^CDB- 
glMHp fl COYTN XCOpi 



• • . • [Es beschlossen fer-^ 
ner die Priester] in den Gegen- 
den (in portU)y den oberen 
(donuis) und unteren (terrae) 
des Thaliandes (iotius in no^ 
mine suo)^ zu verehren (faeiant 
ministeriä) die Säulen (tnto- 
gines) des Abbildes^ wie ge-^ 
wohnlich (hi9)y dreimal inner- 
halb der Grenze des Tages 
(per dies)^ ingleichen auch 
(et faciant) anzulegen (dare) 
heilige Kleider (cidlum divi^ 
mmi)y zü gürten mit ihren Arm- 
bändern (penes eo$\ ihrenTia- 
ren (per/lcianl eä) \ zu voi Izie- 
hen (cerimonid) alleGrebräuche 
(cofistilutä) bei Bekleidung (in 
colendis) ihrer Bildsäulen ( — )^ 
nach dem Beispieie(«{cti^{7m/i/) 
derPürsten-Götter {fetTiteca'- 
nalium), bei Gelegenheit der 
Aufzüge^ gehalten (qtioe räp) 
in den grössern (lerrarum) 
königlichen Städten (domarum 
veritalis) am Tage der Geburt 
(die fesU) und am (fial) Na- 
menstage (in nomine ejus)*^ 
ingleichen (/ler «toMtim) [auf- 
zurichten] eine mehr kleine 
(gubernalor) Bildsäule (utfir- 
Uus) des Königs und Herr- 



1} ScbiUsel mit Kopf und Kasten lauten nAr-rit, und drücken Aeg^pten (nn^ 
Potamitis) mit der Ohrenschlange (adjecUv) : Aegyptius au8. Dafür steht ander- 
wilrtSy z. B. aof dem Wiener Sarkophage: Kette Wachtel Mnnd Wellen 
Berg und Sttkdt holn bakL Der Name entspricht dem f^in Jordanthal , ^!)n 
Coelesyrien j"jin Auranltis von der Wurzel b^T] vallls; vergl. Kv\ infle- 
eteroy Isf^^OT vallls. 
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(ßahXBi) pAN nroÄMtc 

(IlToXefiaiqi) ■ 

- VIII NOY+Ka)T (xai 

vaov) Haa^HO) (re xal Joa- 
vov) MoyT (TooM H NoyB 

Moe {x9^<^^) eHNOY+Aee 

(rcüi/ Uqwv) mhb iNe (Tne 

(^y ixdatc^) MHp-oyi (rmv 
XWQwv) gpAl (roiv avw) (c) 
BCDK (rwi/ xdd-w) NHB "in:- 

Fq gCDTTT (xtt^^tJ'pwa^) gH 
(^l') OYÄB^) eiCCOpg AMHp 
(Tofg «dt5roec) EgpAl (iU6Tä) 
NO'Y'i'-KOöT-OYi ('^«j5i' yacili/) 

pi-OYi (aXXcüj/) ppHOY (>f«0 
ApHOY pH gooy gon-jöOT- 

oyi (ivTaignavrjyvQeai)KOü' 
oyx {fuydXaig) bpO+ ^) gTOp 

gM (^i'«/g)OYtt)TeB(e^O(y6?0f/) 

Fq (y^vovrai) Haa)HU) (twi/ 

l/acoi/) FgpAl CBe BAKl HE-q 
nOT CN-Oyi H OYOT-OyCT 

(xai)a)OYJöTdT (ai^i/c^od^ev- 
wi') KCDT-NOYi" (top vaov) 
MAJÖHjö fl gTOp (rotf ^€oi)) 
gpA-HOyT {inKpdvovo) Niqi 
NOqpi-OYl (€t5;f«(>/arot^) Fg- 

pAl CN-Oyi Fp XET (oTTCüg ^) 



schers {regin Aegypti) Ptole- 
maus 

.... [nebst] Capelle ( — ) 
für das Bild {venerabilem) mit 
einem Ueberzuge {in puro) 
von reinem (refertum) Golde 
(auro) in den Gotteshäasem 
(e dura lapide\ den grossen 
und kleinen {knes ?) der Pro- 
vinzen (porft«), derobem (cfo- 
mus) und unteren (terrae) des 
Landes (tötius) Äegypten (in 
nomine ejus) ; dieselbe nieder- 
zulegen ( — ) in den Heilig- 
thümern (in ceUa ; ba statt web), 
den dunkeln ( — ) innem (sanc-- 
ta)y bei (cum) den Capellen 
(aediailis) der (ftiae «iwf) 
andern Fürsten-Götter (c/eo- 
rum ierrarum canaUum) ^ fer- 
ner {esl)y an den (e«0 Tagen 
der grossen Festzüge eines 
Gottessohnes [Fürsten] (9110 
conspicilur deus)^ an welchai 
die Ausführung (cella) des 
Capellenbildes (venerabili) auf 
demMarkte seiner Stadt (in die 
8U0) und den Strassen dersel- 
ben (dncentes) stattfindet ( — )y 
zugleich (per staluhmi) her- 
auszuführen (fiat virio) Ca- 
pelle und Bild (venerabilis) 
des Gottes Epiphanes (mani^ 
festi)y des Geistes (donuni) 



1) Das Wassergeföss ist fälschlich auf maochen Gopien des Steines 
weggelassen worden. 

3) Der Garten mit OJirenschlange druckt l^pO'f' filtus und lllustrifl 
Xepe-OY''" *"'• ^®** ®' XOp-NOYT, rn"!4 ? Garten, Onrt, Hardo u. dergU 
hiess. Die Ohrenschlange gCOB bedeutet j^HTTt domus. 



«5 

OYööNß-gpA-HOYT (evatj/iog) derWohlthaten, mit jenen; da- 
KCDT-NOvi" (6 vaog) "fNOV niit ferner (ad cfanrfwm) kennt- 

(vvv) Uh (re xal) XeT KOOC ^},^^ ^ .<f *'^i'««l«'*) f^^^^ 
\ ^ ^ / , ' V Capelle jetzt (haec) und un) 

M oyoeio) p A (eig Tov enecra ^ J^^^^ ^^^^^^ Kreisläufen 

XQ^^ov) jer Zeit (— ), [die zehn Kro- 

nen des Königs^ welchen Dia- 

' demen eine Schlange anhängt^ 

wie gebräuchlich^ nebst der] 

IX NHB (ßaoiUiag) goldenen Krone (— ) zu 

NOyB (XQ'^^^9) NOYTq (im- verbinden {auri) auf dem 

xeiG&ai) vepM HE gOHT Haupte (suprä) der Capelle 

ne [im] Ka>T.NOY+ (^^ nach dem Vorbilde {haec) der 

va(ü) TFNTCDN (ytad-dneQ) übrigen {ad simiUludinem) 

H OYHT (cTri TcSv ofXX.cüv) Kronen mit Schlangen, die 

fl (TpH-ni (ßaoiXewiv) ciT- da sind auf dem Haupte 

CXT (twv damdoei^aiv) oya^U der Capellen; und zwar («7) 

(rcüj/) gpAl ne gonr ne die goldene Krone {diadema) 

(inl) KOT-NOY+-OYI ('^wi/ in der Mitte {in medio) der 

vauiv) AYöö (tar«^ dt) nhB übrigen (— ), nämlich {quod) 

NOYB (17 ßaOiXela xaXov- mit welcher strahlenden Krone 

fji^vrj ipx^'vt)^) M gpA gHT {fulgebal) der Erlauchte 

(iy A*^a(j>) Ke-OYl 2CF-pF ^- {sanctitas divina) in das Got- 

TOYgo ner (ntQid-ifievog) teshaus (domum) des Phtha, 

a)0TBÄK(i7i/) OYOT-qnoT-q der ihn liebt (quum factum 

{elarjkd-ev) gM NOYTF-Äße «« dare itti*), einzog, zu voU- 

{legov) TTTÄg (^v Mtfi^et) bringen(cam9iionmm)die fest- 

M ea> pAN-q e {onäg) tcdb gesetzten Gebräuche (rov ire) 

(avvreUo&fj) nibi n gAnc für den König, wenn er im 

<) Dieses M//cvr Ist zasammengesetzt aus TTl (der) und AN-CJ^OT (Ge- 
walt, dann Krone, wie i^ovala); (fx ^^ =t^ seh. Dagegen wurde oft 
U eingeschoben, wie in ÜJTIT textor, OJONT texere, a)ATü »nd 
CpAN'TF donec, daher a)OT und a)ONT potentia bedeuteten» Der de- 
Botische Text schreibt In derselben Zeile ANCJ^OT und (JIOT ^r ßaaikela. 
Die Doppelkrone hiess NHB-HHB^ nicht Pscbent. 

5 
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(td vofu^6fi€va)mr'nv coy- Tempel des Gottes seine Fäh- 

Tfl-gÄM Fpo NOY+-gTOp- Hing (potestaietii) der Herr- 

ÄgB ^a)a)n a)on-Naq (r?J schaft (magnae) übernimmt; 

Ttagakdxfjei) TCDIT-q xcDpi-TF femer (per statutum) auch 

(r^g ßaaiUlag) 5 m oycoT (delur) zu setzen {in loco) 

(xai) HAT ((Jfc) MA MA TIF Namensringe (mpaiori) von 

(^TTi^a«/«^) 2l+-Kpo-0 yi (94;- Gold {letragoni) an das Ca- 

ÄÄXTiJpwu) N oy« (jp vöT«) pellenhausCqftiod) und das Dach 

ßHnv-i"fl-TOygO (iniTov rc- (circ«) der Kronen [worauf die 

rpaycovot;) gM ccoi oycDT Kronen], wie es gewöhnlich 

(ne^l Tag ßaoiUiaq) F hft ist (Aflw), zu Fassen (m wie- 

gO't" gM t>ATOT {xara) fi rfio) unserer (Atiiu«) goldenen 

TliiB-Noy6('ro/3aa/}L6/ai/)na>N ( — ^) Krone 

X [weiter, in jene Namens- 

ringe die Worte zu setzen: 

KMMF gADFe HF ToygCDoy ^^^ Könige, dem Retter] Ae- 

eot ^on xore ovcot-pc, ^Z S;«^ (^^^'^ 

©B-T (^a^wavTog) eOHT Schrecker (-) der Reellen 

(AirvjtTfsi) AMONI OYpAC (OTHola), dem Erlauchten (OJ9- 

nH% HH9 (iSaaAei) fQOn-TiüK- parel), dem Züchtiger der 

821K (noiriaavtoq intfav^) Welt (hie), dem Herrn der 

MHB-BAKt (tijv CT oMo) NHB- '^'"**°® ^^'^^^ lieiche (domi- 

8AKI (x«i rV Kc^e« z^'P«»') T^' welcher erleuchtet das 

^„««\.-. / )N ♦•"®'^ß '^*"<* öDd das untere 

ÄF-pe N^oveo (Kai) OYON Land, dazu femer (quod), 

ÄBOT I V. MA-CtTS (tw M«- indem (e»/) des vierten Mo- 

aoQi]) pn CCDK («■17»' TQta- nats der Aekerzeit (lempe- 

xddtt) gpoOY-pH {iv fi aye- *''*'" inundationis) letater 

Tö«)MCC(rayei/^^X/a)gTOp ''"^S der Geburtstag des 

NOYt (ßaoiUoig) NHtfi tka- ^™^*" ?**"? *^"®'* '^^' ''»^ 

^.,' ', ^ /» X »«n »1 bestimmen (coiutUu- 

OYNOY THT MÄEIN («;'«,/) /„,) ^^ Denkmale (-) ei- 

M eon-jöOT jöAl (ioQTijv) ner Festversammlung für dm 

A BCOK Ka>B MAEtN THNC- sehr erlauchten (— ) Fürsten 

(tw divim$)y dem ewigleben- 
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MOyt-OYl (iv Tolg iegotq) 
KOO KHMB (Kara rovAlyvTt^ 
top) a)H<9 (ofiöüo^) KF-pE 
KE-pe KE-pe (re xai) N ABOT 

II C9CDM epoovXVII.pAN-q 
(inwvvfwvg v^vcfilimaiv) ^ 
ToyBO {j^v Totq legoig) fiTE 

coyTh ©AI N tyon-giT nä- 

q (^y fj naQehxßev) coyTil- 
C (TT/y ßaaik&lav) mä (Tmpei) 
TOOY^ (''^otJ naxgog) FO) (af 

^tJ c^aer) a)opn o yööcdAb he 

(apjfiyyoi) M XET-goyO (^ra- 

a^y) NiBi (7roX,X«5i/) Moqpt- 
oy^ {dyad^wv) 

XI AN -oycDT ayo) 

TAyO MHO) BoA {ayaiv) 
TOyBO-TOyBO {ioqrriv) epA- 
Oyi {xagrifiigagTavTag) E 
TIET g^oi" (ytad-dneQ vofiifiov) 
gpA XVII. gpA ca)K gM 
ABOT CAATgpA NlBl (xaTCC 

fifya) gH gon-CöOT (ttäi^ij- 
yvQiv) M MAJöl-ÄgE-Oyi (^y 
roi^S Ugolq)\\T2 (k«t')khme 
(^iZyvTTToi') BÄKl Ayo) (xai) 
KHH CN-oyi M oyoT-oyET 
(xai) ßiT (at^i^cXe«') xwp 
ö'AlA (Svalag) COTI (xal) 
XHp bÄ+-2ÄTE-oyi (aTTor- 
dag) gAM (avrr^Xe«/) EBoA 

XET NlBl {räXla) TCDH-TEn 
(yofii^oiiava) fl-BCoA (xa^a 



den^ in den Gotteshinfiem 
(tempüs) bis zu den Greiizen 
(anteä) Aegyptens (pariler)\ 
ingleichen auch des zweiten 
Monats des Sommers sieben- 
zehnten Tag zu seinem Na- 
menstage (fecit nie) in den 
Heiiigthümern (caerimofäa) 
des (quae sunt) Königs (regia)^ 
zumFeste^ an weichem er über- 
nahm {ut acciperei) für sich 
{iUe) die Herrschaft statt sei- 
nes Vaters^ welche [Tage] sind 
die ursprünglichen {ecce in eo) 
Quellen (initium) aller übrigen 
Segnungen ( — ) [seit der Re- 
gierung des Königs]^ 

sehr grosser {fabricalä) und 
offenbar ( — ) zahlreicher (uß- 
nam) ; zu heiligen (fianl) diese 
Tage^ wie sich geziemt {hi)y 
den siebenzehnten Tag und 
den letzten Tag; in jedem 
Sonnen(— )monate durch Fest- 
versammlungen in den Tem- 
peln Aegyptens (^ycomori) und 
{in) den Zugehörigkeiten (fon- 
gitudine) derselben (earum)^ 
ebenso (per statutum) zubrin- 
gen (holoccmsta) Spendopfer 
(facere) des Brandes ( — ) und 
(facere) Spenden der Aus- 
giessung; zu vollziehn {ei) 
ausserdem (facere) alle übri- 
gen Gebräuchlichkeiten (<to- 
tutum) nach dem Vorbilde {rov 
faciendi) der Festvarsamm-* 
lungen des Tempels {Ms)y der 
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{navT^yv^eoi raig äXXaig) h 

ßonr-ajoT ^ ner gof (xa^a- 

TTfp vofllfiov) nOT-lTF ABOT- 
CÄÄT-pW NOYBT XET-gOyO 
NlBt BoA TOYBO-TOyBO gM 

gon-a)OT-o yi h ner go-f con 

(xai) xep ^) {didovai) e OHT 
(trofg nQod-ioBtq yivofievac) 

Ecy-HF-ecy «^25 = Niqi (ro^g 

. /cpofc) BO A-CÄ AT {naQexofii" 
voig) CN-Oyi gM (iv) gTOp 
NOvi-Age (roig ieQocg) . . . 

XII 

N COyTil ÄCDpi (ßaoikel) p AN 
TTTOAmic (llToX€fiaiai)Hh6i 
TKA (Tn AY (cciwvoßiüj) nxAg 
MHpi (i^TTÖ roiJ *^cf Tjyanrp 
fiiv(i)) gTOp (^€^'5) gpcü-t 
(imipdvei) Niqi Noqpt-OYi 
(w/ap/ar^) oyET HF (x«r ) 
log ne (ivcavTov) (yA («tto) 
M gOOOyiT (T^g vovfiTjvcag) 

jycDM (toü Owi5^) gpA ne 

Npqpi Fpo (tV) gpA (^^f'- 
pac.) V (7r6We) MAgF gpFpF 
TFgNE ne CN-oyi (iv alg 

Kai OTe(pavrj(poQijaovoi)c}^OY 
( ovvTelovvreg) gOH-cyOT 
jöCDoy-oji (TAiA-oy i (d^vo/ag) 



gesetzIichen(Ai«) imLaufe (/»ra) 
des Monates^ in Verbindung 
(omni) mit allen übrigen (omne 
aliud) heiligen( — ) Handlungen 
bei Festversammlungen^ nach 
Brauch (Äw); zugleich {fiai) 
zu vertheilen (— ) die Ge- 
schenke (esse) der Leute un- 
ter die Geistlichen [Priester] 
(omnein)y welche [eben], ihre 
Turnus (facere) vollziehen im 
Gotteshause 

[hiemächst haben die Prie- 
ster beschlossen^ zu feiern 
ein Hauptfest für] den König 
und Herm^ nämlich ( — ) Pto- 
lemaeus^ den unsterblichen^ 
den Freund des Phtha, den 
erlauchten Gott, den Geist 
der Wohlthaten (donunus bo^ 
nortim)^ besonders im Jahre 
(per annum) vom Anfange des 
Sommers {veris)^ dem glück- 
lichen Tage, an fünf Tage 
hindurch; zu gürten (co?o- 
nali) mit Blumen ihre Stir- 
nen {in capite 9uo)y während 
der Festversammlungen, der 
Brandopfer {allaria)^ und (/«- 



«) Der Himmel ist von den Copisten der Inschrift fiberMehen worden, 
steht aber deutlich im Demotischen. 
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COn (xai) XHp l^ÄTP-gATF- 
oyi (pnovdag) gAH (xai) 

XFT-gOYO (T«XXa) NIBITCÖH- 

HY-Tcon (xad-ijxovTa) fi pa)T 

gÄM - YCOTB - Yl fiTF HF 

MÄUji-Age-OYt MHp-OYt d^v? 

X^Q(xg) gApO (T^g arw) BCOK 
(rrjg xaViy) *inj-Fq ÄGT-gpA- 
HOYT (nQoaayogeveod^ai d^) 

CN-OYl OYCDTB-OYOTg (zovg 

legeig) gTop (tov ^aotJ) gpCD- 
ThT£(ini^avovg)m^\ NOq- 
pi-OYi (€i5;fa()/57roi;) moyt 
(jtQog) gpA-OY {"^oig ovofiaoc) 
AYCO TFB-c-OYi {'^oig äXXoig) 

YODTB - 2 AM - Yl YN Y 
CN-OYl FO) MFOJT MOYp 

(ßv legaTevovaiv) 

XIII. . . . . [m oyot-oyft 

gpA] (j(«ixara;fW()/aa^)TFB- 
C OYCDTB-gAM (t^v iega- 
relav) \\ gTOp gpH-TATF 

mqi NOqpi-OYi {av^ov) 

gpAl HF {eig) XFT (ndvrag) 
M KfA (doyfiariafiovg) gAM- 
XaXDMF (/€(>«T^XOl}g) ct>H-T 
TüT-HF CN-OYl ACni gpA- 
CNAY-Fq (elgrovg diuXiofia- 

TiOfiovg) con OYON (yon m 

MAgF-OY OYON MAO) (^^6?- 

ya^) Fa)-OYi ^l toyfio (idm- 
Taig) CN-OYl ('^oig äXXoig) 
xcoTF (ayeiv) gonr-jy AI (iop- 



ciant) Trankopfer; zu voll- 
bringen (et) alles Uebrige^ was 
Gebrauch ist bei dem Ge- 
schlechte {tov faciendi) der 
Priester in den Tempeln der 
Lande (in portis)^ den obem 
(domus) und untern {leTi*rae)j 
Aegyptens {tolitis in nomine 
suo)'i [ferner] die Namen («o- 
minatur) derselben (/ßi): Prie- 
ster (prophetae) des Gottes 
Epiphanes^ des Geistes (dami'- 
ni) alles Guten^ zu verbinden 
(in) mit den Namen (ultra) und 
(titulum) Titeln ( — ) ihrer jetzi- 
gtniqui Ulis) Priesterämter(sa- 
cerdofum)^ rücksichtlich derer, 
welchen sie ausserdem dienen.. 

ingleichen (per sta- 

tulutn) zu nennen ( — ) den Titel 
des Priesters des Gottes Epi- 
phanes, des Geistes (domim) 
der Wohlthaten, in allen Pa- 
pyrusrollen (in sigiUum) der 
Schriftgelehrten ( — ) , ge- 
schrieben (rijq) von der Hand 
derselben, in den Antigraphen 
(utfiat — i7fe), überhaupt {ille)y 
in Allem was von ihren Hän- 
den kommt {Sil in brachiis)*^ 
[auch] zu geben ( — ) die Er- 
laubniss ( — ) den nicht ih- 
nen (u/ «mO Angehörenden (Ao*- 



J 
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rrp/) CöOn ÄCI-TOOTe (/dipve- 
ad-ai) a)Ha) TEB-TOOB KCDT- 
NOyi" (tov vaov) TON (nQoe^ 
(ftifiivov) fl gTOp gpH-TA ATE 

Niqi Noqpi-oyi KEKÄT(xai) 
oyoN (e/€^v) NÄ-c en AeH- 

gHn-gwn cN-oyi boA (ot;y- 

'üekovoi) gjOT-oyi (ß-vöiag) 

g)AK>Y^ (^^ "^^^S <5o(Mra£g) B 
nsT QO'f {xa&dneg v6i^if4,ov) 
OYBT ne (Ta?g x«ra) lOg 
CAAT pH (M'fjva) oyFT He 
(raig xara) ABOT TTE (iviav- 
*c6v) Ke-pe KAT (oTTcSg) OY" 
(ONg-gpH-OYT (yvci^ifJLov fj) 
OYON (d^r/) ANAO^T (atJ^ot;- 
01 xa/ TifMÜmv) gOMl-oyi (pl) 

NEAT-THNE HB KHMF BAKl 
(iv AfyvTiTCi)) gpAl Moyp 

XIV. [gTOp gpH-TAATE 
Niqi NOqpi gM] gOHT-CÖOT 
j©OYO-OYl ÖEpE nFT go+ 
KpO ne (x«i) TAgO {iÖQve- 

ad-ai) KCD-c gpOY-ÄB (ar^y- 

Xiyy) NTE NOYT -CDNl (l^ov) 

xcop ((yrc()€oiJ) MoyT xoM- 
fl-CAh ^) (rorgr« ygcififiaoiv) 



mnum)y zu begehen (ornali) 
eine Festversammlung ( — )y 
aufzustellen ein Ebenbild (j9a- 
riter) mit dieser Capelle (ae- 
diculam) für den Gott Epipha- 
nes^ den Geist (dominus) der 
WohUbaten; ferner auch (ad 
clandum) dieselbe zu bewahren 
(esse) in ihrenHäusem. in ihren 
AUerheiligsten {per statutum)'^ 
[ingleichen] Opfer und Fest- 
lichkeiten anzustellen^ wie es 
sein soll (haec\ in jedem Son- 
nen(~)monate jedes Jahres ^ 
femer (ad) auch (dandum) zu 
offenbaren (ut cognascalur)^ 
warum die Einwohner in de.n 
Grenzen (terra) von Aegypten- 
land und jenseits desselben 
(colendo) hochverehren ( — ) 

denGott Epiphanes^ denGeist 
(dominum) der Wohlthaten, 
durchFestversammlungen(«m- 
bere\ Geschenke (decrelum)^ 
Opfer (— ), wie es Pflicht ist, 
(hoc) ; endlich (in) herzustellen 
(Stelen) eine steinerne ( — ) 
Stele (— ) aus Mühlstein (duro 



1) Diese Hieroglyphe ist ebenfklls nicht symbolisch, sondern sylla- 
barlsch; sie enthält die bekannten Zeichen : Schiir8tengel.KAH = ^OH« 
Blase i= JlTE und Sack CAK = CAb, woraus das bekannte Wort 
2C0H fl Nt cl^At Uteratura entsteht Den Sack hielt man für eine 
Sehreibtftfbl. 
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CÄh n rpaiKC (ßXtjvixoig) 

(yQafifiaai) h KHM-OYl NHB- 

XNE-Fü^OYl (^y/W(>/o^g) RAT 

(Kai) ogl-pAT-q (oT'^aai) 

eM MÄJÜt-AgF-OYl (^^ cxcf- 
aT(i} rdiv /e()c3y)MHp-oyi (rcfjj' 
;fw()(5i') gpA (rcoy a^^w) c- 
BtOK (t€jv xärw) BARI Sn> 
1?q gOHT np MAß I (rcuy 
re n()fiTwv) MAg II (Tc3y 
T€ devriQMv) HAg IH (x«i 
rgkiöv) ^ö MTO gCD+-flTe 

MEa)T fl COyTN XCDpi pAN 

htoAmic NH(ri tra (Tnaay 

DT Ae MHp epA-TAATF gTOp 



lapide), hartem (arenaria)^ mit 
heiliger Schrift {deorum rer* 
6orum)^ Schrift der Grie- 
chen {räv volumineni $criptn^ 
r€ie)j Schrift ( — ) der Aegyp- 
tiseheo Unterthanen {twv Jo^ 
fitim); sowie {fcLcere) diese aaf- 
zastellen {»tare eam) in den 
Tempeln derGegenden {inpoT'-- 
tis) des oberen (domorum) und 
unteren (/errac) Aegyptens( to- 
tiu8 in fwnune 9uo)y [den Got- 
teshäusern] des ersten^ zwei- 
ten und dritten Ranges (loco) 
bei (in loco) der Bildsäule des 
Königs und Herren^ genannt : 
Ptolemaeus^ der unsterbliche 
Freund des Phtha^ der er- 
lauchte Gott; der Geist der 
Wohlthaten. 



Niqi Noqpi-oyi* . 

Man wird finden^ dass nach Champollion's unglücklichen 
Systeme sehr wenige Wörter richtig analysirt^ oder^ trotz 
der griechischen Uebersetzung ^ richtig übersetzt wor- 
den sind. 



XV. Der Obelisk in Rom mit Hermapions Ueberseteung. 

Der Text ist in Ungarelli Interpretatio Obeliscorum Urbis ; 
Rom 184S; vollständig und hinreichend richtig vorgelegt wor- 
den ; ich selbst habe die Tafeln vor dem Stiche 1896 während 
meines Aufenthaltes in Rom mit dem Originale^ unter Anwen- 
dung eines guten Fernrohres^ verglichen und berichtigt. Eine 
Copie der Ungarellischen Tafeln verkleinert findet man in 
der Leipziger Illustrirten Zeitung 1845 p. SOI. Dieselben 
Inschriften des Flaminischen Obelisken enthält der ObelisCus 
Salustianus in Rom^ offenbar eine spätere Copie ^ die aber 
schon deshalb nicht lange nach Augustus^ welcher jenen nach 



^ 
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Rom bringen Hess/ entstanden sein kann^ weil er noch Stel- 
len enthält^ die seit Wiederaufrichtung des Flaminisehen 
(Zo^ga De Obelisc. p. 72. 593.) an demselben fehlen. Schon 
1836 machte ich die Entdeckung^ dass der Obelisk an der 
Porta del popolo derjenige sei; welchen Hermapion bei Am- 
mian. Marc. (XVII. 4) übersetzt; wurde aber durch ein -ge- 
gebenes Versprechen gebunden^ so lange zu schweigen, bis 
das genannte, von dem damaligen Papste Gregor XVI. unter- 
nommene^ Werk herausgekommen sein würde. Champollion, 
damals ebenfalls in Rom, hatte Hermapions Obelisken nicht 
finden können und versicherte mir eines Tages selbst, der- 
selbe müsse noch unter der Erde, vielleicht in einem Keller 
(sara in una cantina), liegen. Indessen hatte ChampoUion 
versprochen, die Inschriften des Flaminischen Obelisken und 
der übrigen zu übersetzen und seine Erklärungen im unter- 
nommenen Werke abdrucken zu lassen. Die Tafeln waren 
1826 fertig, wurden an ChampoUion nach Paris geschickt^ 
der von jetzt an beschäftigt war, wie brieflich nachgewiesen 
ist; die Inschriften zu übersetzen. Diess gelang ihm aber 
nicht; er starb 10 Jahre später^ ohne zum Ziele gelangt zu 
sein. Jetzt erhielten Rosellini in Florenz, Champollions viel- 
jähriger Schüler und Freund, mit Ungarelli in Rom, den Auf- 
trag, die Uebersetzung der Inschriften zu übernehmen. Er- 
sterer hatte nur Einzelnheiten ^ die Ungarelli in den Noten 
abdrucken liess, herausgebracht, als er starb. Auch er hatte 
keine Ahnung davon gehabt, dass der Obelisk an der Porta 
'del popolo der von Hermapion übersetzte sei. Jetzt war 
Ungarelli genöthigt, die Texte weiter nach Champollions 
System zu übersetzen und herauszugeben, welches erst 1842 
nach 17 Jahren erfolgte. Nachdem das Buch in meine Hände 
gelangt^ habe ich nicht unterlassen, die Uebereinstimmung 
Hermapions mit dem Flaminischen Obelisken sogleich nach- 
zuweisen, den Schlüssel zu den Hieroglyphen bekannt und 
wiederholt auf die Unrichtigkeit des Champollionschen Sy- 
stems aufmerksam zu machen. Dahin gehören folgende Ab- 
handlungen: Ueber den Obelisken an der Porta del popolo 
und Hermapions Uebersetzung (Leipz. Repertor. 1844 vom 
9. Aug. p. 309)^ Bemerkungen über die neue Hieroglyphen- 
inschrift mit griechischer Uebersetzung (Verhandlungen der 
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ersten Versaminliingen deutsch, a. ausL Orientalisten ; Leipz« 
1845 p. 58)-, der Obelisk an der Porta del popolo (Leips. 
Illustrirte Zeit. 1845 p. 201). In nachstehender Uebersetzung 
des Obelisken sind die entsprechenden griechischen Wörter 
lind Ungarellis Erklärungen nach Champollion in Klammern 
eingeschlossen. Jede Seite des Obelisken enthält vier be- 
sondere Inschriften: am Pyramidium^ am Kapitale^ am Schafte 
und am Piedestale^ welche einzeln aufgeführt werden sollen. 
Der Text beginnt, wie schon Hermapion bemerkt, an der 
Ostseite (ccgxv^ oino rov voriov), Ramses und Osymanthyas, 
Sohn und Vater, werden identificirt, weil sie gleichzeitig, 
wie Manetho lehrt und sich zeigen wird, regiert haben. Osi- 
mandyas, oder wahrscheinlich Ossi-ma-n-thewa, ist Seso-s, 
Seso->htor, der bekannte Sesostris, der Freund des Phtha. 
Die beiden Gottheiten, welche hier reden („wir"), sind die 
beiden Cabiren Sonne (Horus-Ra) und Mond (Tamie), Tag 
und Nacht, welche durch den Schöpfer alle Dinge hervor- 
bringen. Der Obelisk selbst ist, wie die Inschrift andeutet, 
von Ramses, dem Sohne des Ossimanthyas , mithin bald 
nach dem Jahre 1690 v. Chr., also vor 3500 Jahren, errich- 
tet worden. 

Südseite; Pyramidium. 

üeberdemSonnengotteHo- [Er] spricht also («enwo): 

ras: XFT Q^Byu) TAl-TAl (t« wir haben Dir gegeben (far- 

dk) TP-ANON {dedwQ^(ie»a) Srmur) das liebliche Lebe^ 

/ w 1 /z./ \ (ritem, Äi-wiitefem), das Scep- 

Na-K (ao.) ONb ^ßlov) THT ^^^ (^'„;,Y«fe„o des Alls (ol 

{anffoawQov) (Tom {ilovolav) nem), der Herr und Fürst des 

NlBl (x«rä ndvxfav) oypo Südens und Nordens (Phre)y 

BOOK THNP-THNe ("Hkiog) der Gott der Götter, ich, der 

eTOp l&eog] NOY+eOYO ^^" ^^ ^"®^ ^^ Pirma- 

•^ r i" •-! (ro6iir)der[himmlischenlHeer- 

eonr TÄXpo [ovpavov-] CO)- ^^^^^^^^ ^^^^^^^^ .p^,^,^^ ün 

PI N0(r-X0M NHB KHM-Eq Reiche der Nacht (m ij9<o) und 
NHB eiFpg ne. im Reiche des Tages (— ); 

lieber dem Sphinx, dem 



74 



Sinnbilde des Ramses and 
OsimanthyastgTOp NOyI" t^HB 

THNB-THNe {ßaotket) pAN 

pH MAC {^Pa/i€OTfD ÄMO- 
Nl [/ScföT^X^i] FqTF pw [7Ta?5 
*HX/(w] NHB [^. t;7ror^axra^] 
THNB-THNe[n:a(Ja 17 y^] pAN 

nTAg-MMl-OCl-N (= OCl-MA- 
^l-nTAg) COgl NO(r M-NAl 

KHH-eq; 

Südseite; 

Ueber dem Sonnengott Ho- 
nis: TCDN ON|>eq^) NOYBT 
[xTiOTrjg olxovfji^ivrjq] (J)On 

Niqi NÖYBT gOOT KÄOY pA 
BCDK THNe-TH N P gTOp [i9^«ög] 

Ti^g] XOp [«i5()aj/oii] ; 

lieber dem Könige gegen- 
über : CO YTfl XOöpi [ßaoiXec] 
pAN pA MAC AMONI ['Pa- 

fiearfi] FqxB pH [7r«fg'fll/oi;] 
pAN : TTTAg-MH {pv "HUog 

flUl) 'OCX-h BOA-HOYT M 

TKA XFpe; 



[Dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten (deohono)^ dem Herrn bei- 
der Reiche^ Namens : Ramses^ 
der Hirt {Sol Justitiam sta»' 
biliens)*^ dem Sprosse des 
Herrn (Solis)^ Besitzer bei- 
der Reiche^ Namens : Osiman- 
thyas (Phthay amieus Nubrm- 
bei), der bereitet (robur) Pa- 
läste (vita) auf Erden (omnis), 
himmlische (m ^so)\ 

CapitaL 

• • • . 

[ich] der Schöpfer(daO Alles, 
was Leben hat (vitam longae" 
vam)y der Weber Alles^ was 
Athem hat {amnem ttdelam)^ 
der Schöpfer Alles, was sieht 
{perfectam victoriam)A&sh\eht 
(plenam) der Sonne 5 der Herr 
(Sot) des Südens und Nordens 
(utriusque mundi)^ der grosse 
Gott, der Herr des Himmels^ 

[Dir]dem Fürsten und Herrn, 
Namens: Ramses der Hirt 
{Sol Justiiiäm Btabiliens)^ dem 
Spross des Herrn (<oto), Na- 
mens: Phthageliebter (Phtha 
amicus)Ossi (J>lubnubei)y wel- 
cher ewigenGlanz schuf (o^erl 
thymiama müceUum)] 



Südseite; Schaft; 1. Oolumne. 
N ^nQog(^A7iQkhüv) TÄTE [Dir], dem strahlenden (— ) 
TAYpO-eiT {Kgare^dg) mhi- ^i^^^^^^^^^ 

MHpE(9Aa^*^e) NlBE-gCOB- 



gethan (validus), dem Freunde 



1) ÜDgareHi hat an die Stelle der Ohrenschlange die Eideclwe gesetzt, 
welche MH(U possessor ausdrücken würde. 
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OJCDT (aXxifiog) ©H® [elHWv] 

TOOY^ ne-q nrAg (''^^«oc) 

gÄM-MH(l)-<rOM COyTfl ÄOöpi 

(ßaüiXei) pAN OY^S) gpAl 

ahiifioq\ COTTT-pA (ßv n^oe^ 
xQivev "HXiog) cqTE p A [tt«?? 
BX/ot;] paN pAMac coyTN- 
anoYN MHpe (ßv ""Afifiiov 

dyaTtq) nac Jö^Yö^ H 
gTOp-OYl (^«oyci'crog) KOT- 
gaM (xTlOTrjg) THNI?-Tü)Bg- 
OYl CN-OY^ C*^^? ohovfiivriq) 

NHB Near-NeaT (^ TraW 

rjyrjv7ioT€TaxTai)pAn OY^JÖ 
gpAi Macy [01/ ''Agrig aXxi- 
flog i^wQi^Garo] cOTTF-N-pa 
ov TiQoixQivev ''HXeog) FqTB 
pH (yiog 'HUov) paN pa- 
Mac {Vafieaafjg) coYTfl 

aMOYN MHpe (ov "'Afifiiav 

dyana) ctOT pwi^ ^) pH TTE ^ 

©HO); 

Südseite; Schaß; 2. Columne. 

N 'i2()og {"AnoXkwv) raa- [Dir] dem strahlenden Ho- 



der Gerechtigkeit^ dem Geiste 
gewaltiger Werke {dominum 
solemnis conventus)^ dem Ab- 
bilde seines Vaters Phtha^ 
desHerm derKraft (Socharis) ; 
dem Könige und Herrn^ Na- 
mens: Geschenk des gewal- 
tigen Mars (Sol custos veri^ 
tätig), vomHerrn aaserwählet^ 
dem Lichtentsprossenen^ ge- 
nannt: Ramses^ des Herr- 
schers Ammon Freund^ dem 
heiligen Sohne (instituit reli- 
giones) der Götter, dem Er- 
bauer ihrer Bethauser, dem 
Herrn beider Reiche, genannt : 
Geschenk des gewaltigen 
Mars , Auserwählter des 
Herrn {Sol custos veritatis)y 
dem Sonnenspross, Namens 
Ramses, des Herrschers Am- 
mon Freunde, dem Erhalter 
{largitor) des Lebens nach 
dem Vorbilde der Sonne; 



re TaYpo xcopi-gir (xpa- 
repog) xa)OY-OYi aMagre- 

OY^ [dXXoed'vovg'] giTe-eq 
[vixrjaag'] aHÖHl (xvQiog) 
OYpA-C MHB-NH6 {diadruia- 



rus {Haroeris)y dem starken 
Zwngherm {qui plectit)^ der 
dieVölker (terras eUienigenas)^ 
die Gewaltthätigen- zerschlug 
(victoriis 8uis)^ dem Herrn 
(superioris Aegypti) der Kro- 



1) Wahrscheinlich das bekannte nyß Hi^^l^ tpov&oM>^inix fit CCDT 
= CCDMT M ni ONh Gen. 41, 45. " 
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Tog) MAFtN-gOyO fl MINE 
(dvelxaarog) tka XNaAOy 

gTH-gTH-pH XpE NOBl (de- 

anoTfjgAfyvTtTov) Fo) gCüTTT 
(dv^ihjxepy M OYpo (y) gM 
OYpO-T-Oyi-q (iv Tf] di /Sa- 
aiXelq) coyT^ (deonorrig) 
xop = *iWo (AlyijnTov) pAN 

pa-HAC , AMONI MAajHO)- 

goyo (öf^dp^ayrag) N cdn- 
BAKl {^HXCov noXiv) gPMCi 
(ixoafirjoev) cBe oyAB-c N 
OYpO-TTF-gAM ( Tiai avrov 
rov^Hhov) NHB (ßean6r't]v) 
CBTTl MMB-oyi XpO (oiJpa^'Ot;) 
(TnqdoY gpA TTP {pvveTtke- 
oev) Fp-JöÄY (/Q70v dyad-ov) 

KHB II KCDTe OYOT eoyET- 
OYi gHni Kungp-ßOYO gpAi- 
ne (^y) oypo-T-OYi-q (;^fj 
ßaaikeüx) BoA-NA-q pqxF 
(7ra?g) pA (HXiov) pAN 

nTAg-HM-OCl-N OYpO BODK 
THNU-THNe MA pH HF <ÖIAI 
TKA XN AAY {v ^^ ^^^^ nokvv 



nen (inferioris Aegypti) bei- 
der Reiche (donunus domimis)^ 
der Insignien ohne Beispiel 
(fundatov) in Ewigkeit bis an 
das Ende der Tage (et ultra\ 
dem Ueberwinder (Horus) der 
Uebelthäter (coruscam)^ der 
errichtet (quem perficit) dem 
Herrn (sol) in seinen Reichen 
(inter dUicios suos), als Kö- 
nigAegyptens^ genannt: Ram- 
ses der Hirt = Osimanthyas 
(cuius Juslitutm stabiUens)^ 
Bildsäulen zu Heliopolis = 
Theben (Pone terra)] der ge- 
gründet (morci/iir ipsum) einen 
Palast der Heiligkeit (et purum 
facit illud) dem Herrn (per 
Phre)^ dem Fürsten der übri- 
gen (ejus) Fürsten (urdversae 
re«)des Himmels und der Erde ; 
der vollbracht (in) ein herr- 
liches Doppelwerk (duplici 
gaudio)^ einen prächtigen Hof 
zu den Versammlungen (liba- 
tionum)j ein Gebäude (Ulius) 
der Heiligen' (colligatae) in 
(06 ea) seinen Reichen (quae 
fecit) für seinen Schöpfer (/e- 
cU) ] dem Sprosse der Sonne^ 
genannt Osimanthyas (Me- 
nephthä) , demGeliebten(PAre), 
dem der Herr^ der Fürst des 
Südens und Nordens^ gege- 
ben (amicus) langes Leben in 
Ewigkeit (sicut sol in per- 
petuum) ; 
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Südseite; Schaft; 3. Colunme. 



% 

N Qgoq (^AnokXiov) TAY- 

po-giT {liQareQoo) a)e-ne 

(t;/og) gÄM-(rOM-MH(ö (7/()c5- 

^oe) AHONi OYpA-c (/?aa/- 
Ä.€/) NHB-NHB (oixovfidvtjQ) 

Moya)T (og ^9)t5Xa|6>^) khhf 

BAKt {AlyVTiTOv) (OBS -(OB 

(vixrioao) X(Xioy-oyx (rovg 
dXkoeß-vovc) coyTN XCDDl 
(ßaoikei) pAN OYFcy gEÄl 
H A(9 [w "^pi^g ahitfioq i^oh- 
p7]aaTo] corn [ov ngodugi" 

vev] pH [6 "m^og] pqre 

[v/og] pH ['HXlOv] pAN pA- 
MAC l^Pafieoorjg] coyTN 
AMOyn [oV "'AfifjujDv] MH 
[y/Xci] gAM [at;v€rÄ6acj/] 
Fp - JöAY \ß^Y^v ay^^^ov] 

eoYBT-KcoT-oY^ gOYo gn 

[iv] (DN BAKl \^Hliov nokei] 

bApo [^y] coYTN-c-OYi-q 

{rfl ßaoikeiql nhb [dcaTTo- 

T^17g]THNe-THNF[o/xoi;^«/1jg] 
pAN OYPCÖ ePM MAO) [oV 
"'AQTjq äXxifiog ido)Qr^oaTo] 
COTIT [oj' TtQotyiQivev] pn 

[6 'SrX^og] Fqre [yioq] pn 

["ffX/ov] pAN pA-MAC \^Pa- 

fieoT^ coyrU ahoyn (ov 

''HXioq) MH ((piXel) CCDT ONb 
TKA-XNA AY (tioXvv xQovov). 



DemHonis iHaroeris)^ dem 
starken {strenuus), dem Sohne 
des Weltschöpfers (PhthaSo- 
charis)^ dem Herrn der Kr. ne 
beider Reiche^ der Aegypten 
bewacht (con^tituens), der die 
Völker {letTas aUenigemn) 
gezüchtigt; dem Könige und 
Herrn^ genamit(— ) : Geschenk 
des gewaltigen Mars (90I cu-- 
slos veriiaüijy Auserw&hlter 
der Sonne; dem Sonnen- 
sprosse ^ genannt: Ramses, 

desHerrschersAmmonFreund; 
der bereitet {f'uerunl) präch- 
tige Werke {laetanles)^ Ver- 
sammlungshattser[Tempel](— ) 
viele (— ) zu Heliopolis {in 
Pone lena) während seiner 
Regieningen ; dem Herrn bei- 
der Reiche, genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Mars, 
Auserwählter der Sonne («o- 
lis cu8lodis veri(ati9)] dem 
Sonnenentsprossenen, genannt 
(— ) Ramses, Freund des Re- 
gierers Ammon, dem Erhal- 
ter des Lebens in Ewigkeit, 
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Südseite; Piedestal. 



lieber dem Sonnengotte: 
XET TAI Q^yei tcc di) FN 
OypO BCDK THNE-THNF ffl- 
Uog) pAJÜl TOBg TMWe-THNE 
gTOp (d-eos) NOY+-eOYO 
j/i^yag] NOYBT [&€on6Tr]gj 
XOp [^i'Oi;(>anog] : TH ANON 
{dedfogriiied^a) nA-K (aoi) 

MCD-NHB-OYt KAH-NHB (^ 

M gOTn-OYl ßCDTprgOYO 
ANON NA-K \aoi\ CAgHT 
BAKt KHHE B AKt [ndoav 
ohovfihnpi] OYpo Ire [/5a- 
oiUvq] g)A TKA iCNAAY 
(fitlfovoßiog) gpAl a)OT-AeH 

Ba>K; 

lieber dem Könige: t^gog 
l^HXiog] gTOp [d-eog] ngyI"- 
gOYO [)i^y«g] NHB [(feoTio* 
Ti^g] XOp [oi)(>ai/oi;] gp guT 
NOyIt THNE-AgE MOYpjO 

fl S2Qog [^AnolXcDv] OYpo 
TAYpo-giT [xpaTcpog] onh 

THNE-THNE TOBg-TOBg 
COYTil XCDpi IßaoiXevg'] NHB 
THNB - THNF [oixovfi^vfjg'] 
NHB OYpOT (jti€Ta aJLxovg) 
NHB 2mp (|W6ra S-d^aovg) 

pAN pAN pA-HAC AMONt 



Diess ist die Rede des 
Herrn, des Fürsten des Sü- 
dens andNordens(So{2« utrius- 
que mundi)y des Wächters 
(— ), den alle Welt anbetet 
( — )y des Gottes der Götter^ 
des Schöpfers (donnni) der 
Himmel: wir haben dir ge- 
geben die Herrschaft der 
Gewässer (terrae partes wni- 
versas)^ die Herrschaft (om- 
nium) des Landes (alienige-' 
nariim) zu Freuden (m po«* 
sessionett) und Ergötzungen >) 
(gratificari) 5 wir dir das obere 
und untere Land, unsterblicher 
König ! im Wohnhause (super 
thronum) des Gebieters (Ho- 
rus) ) 

[ich] der Herr (Phre\ der 
Gott (ctej) der Götter (niagni)^ 
der Fürst des Himmels, der 
im Allerheiligsten (in medi" 
tullio) der Gotteshäuser (ha- 
bitantis) geschaut wird {am- 
cm) ; dir, dem Horus, gewal- 
tigem Könige (— ), den die 
Einwohner beider Lande ver- 
ehren (— ), dem Fürsten und 
Herrn beider Lande, dem 
Herrn der Kraft (agens cumta 
rerum)y dem Herrn des Mu- 
thes (f'ortitudinis) ^ genannt: 
(— ) Ramses, der Hirt, dem 



1) statt des Spatens hat fJogareUi die I^ute (Nablium) gesetzt. 



7» 



(^^Pafiearrjg) eqxe pH (vlog 

q WHB (öOT-oyi {deanorriq 
oiKovfiiprjg) pAN nTAg-MAl- 
OCl-N. 



Sprosse der Sonne ^ die ihren 
Sohn (ab atävis ejus) liebt; 
(düeclus) dem Herrn der Län- 
der (damnalionum)y genannt : 
Osimanthyas (Phtha servtu 
NiAnvbei). 



Ostseite; PtframiäUm. 



lieber dem Bilde des Tamie : 
xet [Uyei\ TÄl-TÄi \t€l dS\ 
TE-ÄNON [dedfüQTiiiBd^a] NA- 
K [poi] onh [ßlioy] 6bM 
[xparog] TAMIS f!ffX«)5] NHB 
[o d-eog] THNE-THNF [/^cyorg] 
CDN (6«9 7iXÄ)t;)BÄKt (tto- 
Xewg) THT XOM KHM-Eq NAY- 

lieber dem Königssphinxe 
gegenüber: gTOpNOqpipAN 
geAl MÄJ9 \ov ""Agtjg aXx/- 
/uog ^dcüp^aaTo] OY^jö-CöTTT 
^ pH ['PafieGtfj, ov^'HXiog 
nQoingivev] CCDT ONb FqTE 
pH \ylbg 'HUov] pAN pA-HAC 
COYTfl AMOyN HHpe \pv 
"AfifMüv dyana] TAATF 2?0M 
CHK NO(r KHM-Fq- 



[Er] spricht also: wir ha- 
ben gegeben (conferimus) dir 
das Leben der Herrschaft 
(puritalem), ich der Schöpfer 
(Aihmn)y der Herr des Sü- 
dens nnd Nordens^ zu Helio- 
polis(r<?^ioni«Pon€f)^der Grün- 
der {slabilüas) der Heerschaa- 
ren (puritas) der Nacht (i>i 
ipso) und des Tages (omnis) ; 

[Dir] dem Schöpfer (dem) 
des Guten (bonus)y genannt 
(— ): Geschenk des gewalti- 
genMars {Soi custosverUalis)^ 
Erwählter des Herrn; dem 
Erhalter {largitor) des Lebens^ 
dem Sonnensohne ^ genannt: 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freund; dem Lichte der 
Heerschaaren (slabüitas ; pu-- 
rilas) ; dem Schöpfer (— ) von 
Sternpalästen {pita in ipso) ; 



Ostseite; Capital. 

U^ber- Tamie: cCDT ON^- 
Eq [xr/arr/g tf^ olxov/i^rjg'] 

NoyBT ojon Niqi NoyBT 

gpA TAMie [6 S-eog] (DN 
NOYBT [«9 ^Hklov noUmg\ 



[ich]^ der Erhalter (ßat) Al- 
les^ was lebt; (vitam ille) 
der Schöpfer Alles^ was Athem 
hat (oninem tulelam)*^ der 
Schöpfer (perfectam) Alles^ 
was siehet (— )^ der Bildner 
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erop [S ^eog] NOY+ [><^- 
yag] nhb [(9eo7i6xrjg] gOTTT 
TÄ^cpo [oiJpaj'O'ii] ; 

lieber dem Bilde des Königs 
gegenüber: coyrfl xa)pi[/?a- 
aikei] pAN pA-MÄC OYPJÖ- 
COTTF-fl-pH \^Pafi€aorjg y ov 
"HXiog TiQo^ycQivev] uqTE 
[vlog] pH ffiX/oi;] pAN pA- 
HÄC [*Pa/i€aT^g] COYTN 

ÄMOYN MHpi [ov ''Aflfmv 

dyanq] AMONt MAa)t NTO-q ; 



{Athmu)y der Schöpfer von 
On {Poni)y der grosse Gott^ 
der Herr des Baues der [himm- 
lischen] Feste (coeli)] 

[Dir]^ dem Fürsten und 
Herrn^ genannt: Ramses(et/- 
slos veritalis)^ der Erwählte 
und Ersehene des Herrn^ dem 
Sonnensprosse, genannt: Ram- 
ses^ des Fürsten Ammon 
Freund ; welcher gehalten hat 
(dat dono) Gerechtigkeit (re- 
ritatem) vor seinem Ange- 
sichte (patri)*^ 



Ostseite; Schaft ;^ 1. Cotumne. 



N "£2Qog TAYpo-ßiT 
(^^AnoXlxov ycQareQog) OYpo 
{pv^'H'Uog) HFpF (^yajti^aev) 
pA-HE-gAM (pv ""HipaiOTog) 
MAC (o TiaTt]^)) gTOp-OYl 
(rwv d-ecjv) xaAo NFAT- 
NFAT (irifjbrjoav) COYTfl- 
Äcopi (ßaaikevg) pAN OYFJÜ 
geAl MAJö [pv ÄQrig ak'Kt- 
fiov id(aQrioaTo\ COTTF-NpA 

[ov'^HkiOg TZQOtTiQlV^v'] FOTF 

pw [viog 'HXiov\ pAN pA- 
HAC [^Pafieaai]g'\ coYTfl 

AMOYN MFpF [ov ""Aflfmv 

dyana] gAM XCDtAt fl pAa)F 
(dyXaoTioii^aag) (DN BAKl 
('HUov noUv) MOYT gip- 

gip AX9AI CCDT-CCDT OYOT 
CAgTE-OYl INI XOOp-XOOp 



dem Könige (Uorus), der 
Grosses gethan (praevalidus)^ 
dem Freunde des Herm^ dem 
der Herr (Sal), der Schöpfer 
(%atus) der Götter (diis)^ beide 
Reiche anvertraut (conij9e«cen« 
orbem)y dem Könige und 
Herrn^ genannt : ( — ) Geschenk 
des gewaltigen Mars^ Erwähl- 
ter des Herrn {cusios Verität 
tü)y dem Sonnenspross^ ge- 
nannt: Ramses^ des Herr- 
schers Ammon Freund^ der 
gebaut [dat) ein Haus der 
Pracht (ßiiB tutelaribxis) [das 
Osimandyeum] zu Heliopolis 
(tov Porte terrae) mit ^wei 
Höfen {in vocibus) sehr grossen 
(iubilaniibus) ^ höchst präch- 
tigen (Radä — 80lis)^ und zwei 
Thürmen (in utriusque hemi^ 
sphaerio) gegen Mittag (ad 
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THNE-THNF [/tea^Ai^vg o/xot;- 

COTTT pH {^PafieOGTJg y ov 
^BXtoq TtQoiKQivev] FqTP pM 
\yioq ^HUov] pAHAC [7^«- 
fieaarji ] CO YTfi AMO yN 
HepE [ov ^Afifjmv dyana] 

ccDT onI^ pH ne o^ho); 



contemplanduin)yfSLT seinenGe. 
liehten[VBier](qitodfecUy^ dem 
Herrn beider Reiche^ genannt 
( — ): Ramses^ der Ersehene 
und Erlesene des Herrn, dem 
Sonnensprosse, genannt: Ram- 
ses, des Herrschers Ammon 
Freund, der Erhalter des 
Lebens (largiiar vitae) der 
Sonne gleich; 



Ostseite; Schaft; 2. Cotumne. 



^ oypo (^AnoXkiov) tay- 
po-glT [xgareQog] HAa)t 
MCpe (tpiXaX^dijg) cOYTfi 
iccopt [ßaoiXei] pAN OYF^j)- 
geAl MAO) (ov '^()^g aXx^- 
jtiog idtagrioaxo) COTTT-pA 
\ov "HXiog Ttgoexgivev] EqTE 
pH [yiog ^Hkiov] pAN pA- 
MAC ('Pafieaarjg) COYTN 
AMOYN MFpc [ov ""Afj^fjuov 
dyanq] Bop MONH-NOY't'- 

OYipq ojÄ CAgre-OYi J^te 

ne 2C0p CNAEtN-CMAEtN 

OYpo-T-OYiq epAi TA(rpo 

Onr CAgTE BAK, pH OE gAK 

gAK-HY gOYO gOöA (jfia- 
fiivei) COY^H (o^ ra ayad'a) 

M AgE nE-q fl gAK ABOT-OYl 
(^v Ttarri xaiQ(f) m tcdb EN 

OYOT-Eq gAM-oYpo jöon- 

NOqpt (TrXiypcüaag) hone- 
NOYi" (top vewv) nw fiTO-q 



dem Könige, gross von That, 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit, dem Könige und Herrn, 
genannt ( — ): Geschenk des 
gewaltigen Mars (sol custos 
veritalis)^ Auserwählter der 
Sonne, dem Sonnenentspros- 
senen, genannt : Ramses, des 
Herrschers Ammon Freund, 
dessen Gotteshaus sich er- 
hebt {fecit aedificium suum) 
bis (sicut) zu den Sternen 
der Feste, dessen [Hauses] 
Kronen hinaufsteigen bis zum 
Firmament, das die Strahlen 
(Radius)^ die prächtigen, der 
Sonne(So/{> laetificatur) trägt ] 
dessen Hauses IPracht {trän" 
süum) dauern wird (ad) Kreise 
von Zeiten hindurch (laelüiae 
zum Zeugniss (in anno) des 
Gewältigen, des Königs (a 
majestate sua) 5 welcher ver- 
ziert das Götterhaus («erfi- 
ficium)^ sein Bauwerk {hoc 
patris\ an den Ringmauern 

6 
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fl MOYp-T-OYl BFNH (tov 

4>oiviHog) boAheA [eQywv] 

oypo Äge [tov vecjv] boA 
N A-q eqre [vlog] pn ["ff X.^i;] 

pAN pa-MAC ('Pafieao^g) 
coyTfi AMOyN MepF [ov 
"AfifiCDV ayana] GAMtF [6] 
NHB [d^eoq] (DN BAKl [cfy 
^HXiov noXewg] MFpE [y^X-a/] 

ccDT onI^ tka xnaay; 



(dilectarum) mit Thaautiseheii 
(reddens) schönen ( namen 
ejus) Sculpturen (perenne)^ 
sowie (m) das Haus des Herrn 
(Solls urbe)y seines Erzeugers 
selbst (fecit)i dem Sonnen- 
entspiu)ssenen ^ genannt ( — ): 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freund ; dem vom Tamie 
(Schöpfer),Herrn von Heliopo- 
lis^ geliebten ; dem sonnengiei- 
chen Erhalter des Lebens in 
Ewigkeit (largilor vitae)'^ 



Ostseite; Schaft; 3. Columne. 



i\ 'ißpog QAjtoXXwv) TAy- 
pO-glT (TiQaTegbg) MAüJl 
MFpC {(piXaXi^d"rjg) BCDK (de- 
onoTTjg) NAy = n^^-K^" [xQo- 

vwv] oyBijö (;tpoVcoj') AßOT- 

Oyi [;fpoVcoi/] gANA-HSpt 
[j^Qovwv] gcoi" [/QOVCJVJr^Bl' 

oyi [jcQovwv] coyTN xcopi 
(ßaailevg) pAN oyetögpAi 
MAO) (dia TOV ""Agea) COTH 
fl pH (oV ''HtpaiöTog Tigoexgi' 
vev) EqTF pH (viog 'HXiov) 
pA-MAC {'PafisGO^g) coyTN 
AMOyN MFpe [ov "'Afififav 
äyana] TAA [p^ccyxctQ^jg, ^ 
dv^&Tjxev] gMAAC [avägidv" 
Tag] CA [iv] CDN BAKl fH- 
Uov noXei] m AHONt NOyi"- 
oyi xcopi ("H^aiOTog) Mici 
(6 Tiarr^p) gTop-oyi (rwi/ 



dem starken Sonnengotte^ 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit (veritatis)^ dem Fürsten 
(Hortis) der Jahre {corus^ 
cans)^ der Jahreszeiten(coru«* 
cans)^ der Monate (annorum), 
der Tage (magnus)^ der Stun- 
den und Minuten (victorüs)^ 
dem Fürsten und Herrn (— ), 
genannt (— ): Erwählter des 
gewaltigen Ares (sol cusios 
veriiatis)^ Ersehener des He- 
lios^ dem SonnensprossC; ge- 
nannt: Ramses^ des Fürsten 
Ammon Freund ; welcher be- 
reitet (Ponit) eine Bildsäule 
(Signum) zu Heliopolis (Pone 
regioni) dem Führer der Göt- 
ter (in aedibus)y der Gewal- 
tigen (praecipuis) ^ dem Er- 
zeuger (filius) der Gewalten^ 
dem Baumeister (prognatus) 
ihrer Abbilder [der Planeten 
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^ewv) M KCDT-F^ TCDB CN- 
Oyi SM NeAT-TOYBO NOY+- 
AgF NHB [6 ßaoikeijwv] THNF- 
THNE [yraa^ff y^g] pAN 

^Awpi/aaro] corn fi pn [ov 

''HXioq itQoiKQivev] FqTF pH 
pAN pA-MAC ["Pofjwcaafg] 

CÖYTfl AMOYN MEpS [ov 
''AfifUDv dyana] tAA [^ cdw- 
pijaawo] ONfc> 1^0) fjg] tka 
2CNAAY [xQovov nokvv\. 



und Sternbilder] (— ) im hei- 
ligen Gotteshause (1/1 teniplis 
magnis) ; dem Gebieter beider 
Lande; genannt: Geschenk 
des mächtigen Ares (sol cu- 
stos verUatis)y Auserwählter 
des Helios; dem Lichtent- 
sprossenen^ genannt Ramses^ 
desHerrschers Ammon Freund^ 
dem mit ewigem Leben be- 
schenkten (largitor vitae in 
perpeiuum). 



Ostseite; PiedestaL 



Ueber dem Tamie^ dem zur 
Seite der Name des Ramses 
steht: xer [kfyei] TAl-TAl 
[ra di] TA-ANON [rfcdcwpij- 
fied-a] NA-K [aol'j kcdt Age 
HTAg-nOT-gAM [JMartis fuga- 
toris] TBB-C TAMie nODTg 

X90YO a)OT (TAiA cb-oyi 

AMOm-NHB OYpA-C-NHB 
MOYT NHXl 2C0M TAMIF 

[wie das Bild selbst zeigt] nhb 
(DN BAKl [6 ay 'HX^v Jto" 
Uwg] gTop [d-eög] HOyf 

Heber dem Könige gegen- 
über: fl BCDK OYpO TAYpO- 

glT [^AnoXXiov xparcpog] 
MAO)! MFpE [(filaXi^d-rig] 

COYTfl xcopi IßaOiXevgjn^B 



Also spricht [der Schöpfer] : 
wir haben dir verliehen den 
Tempel (thronum) des Mars 
Tropaeus [zur Verehrung] 
(Seb d€i)y den Titel des Ta- 
mie [eines Schöpfers], seine 
( eorum ) Trankopfer ( — ) , 
Speiseopfer (— ), Schlacht- 
opfer ( — )y Brandopfer ( — ), 
die obere und untere Krone 
(danärio Nubiae utrmsque)^ 
den Schurz (— ), das Henkel- 
kreuz {mla)j das Scepter {et 
puritate) des Tamie, des gros- 
sen Gottes von Heliopolis 
{Pone regionis)) 

[dir] dem Fürsten und 
Herrn ( — ), dem Gewalti- 
gen , dem Freunde der Ge- 
rechtigkeit {verilaln) ^ dem 
Führer und Könige , dem 

6* 
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[deanorrjg] THNE-THNE [oi- 
xov/Jiivrjg] pAN oy^a) gnAi 
MAO) [oi/ i^cogi]GaTo "Agriq 

okMfloq] CCDT ONb FqTF pH 

[v/og *tfX/(n;] NHB \jiVQioq\ 
JöOT-OYl [o*xoi;^J/i;g] pAN 
pA-MÄC COyTN ÄMOYN MP- 

pF ['Pa/ieaa^g, ov "Äfifjuav 
äyana] pw o^HC^. 

Nordseite; 

lieber dem Sonnengoite: 2CET 
(Uyei) TAl-TÄl (ra dt) TAA 
ÄNON {&e&wQrifjied'a) NAH 

(aoi) ojon Niqi-gOYO Twp 
egpai gTM gCDTn (ndaav 
oixovfia'vrjv) ccobl NOÖ^KHM- 

Eq NÄY Eiepg np; 

lieber dem Königssphinxe : 

gTOp MOqpt pAN pA-MÄC 

('Pafjieaorjg) AMONt (/Jaa^- 

X.«/) eqre (i^/og) pn ('HXlov) 

pAN nTÄg {ov^Hlioq) MAI 
(y^Ä-rf) OCCl-N COl^l NO(r- 
KHM-Cq NAY. 



Herrn beider Reiche^ genannt: 
Geschenk des mächtigen Ares 
{$ol custos veritatis)y Auser- 
wählter des Herrn^ dem Er- 
halter des Lebens {largitor 
vitae) y dem Sonnensprosse^ 
dem Gebieter der Länder 
(dannnatorum)^ genannt Ram- 
ses^ des Herrschers Ammon 
Freund; dem Abbilde der 
Sonne {sol siciU). 

Pyramidion. 

[Er] spricht also (Sermo): 
wir haben dir gegeben alles 
was Athem hat (tutelam) auf 
Erden (Thore) bis zum äus- 
sersten Westen (in ceniro na- 
vis suae)', ich der Weber 
(robur) der Herrlichkeiten 
(vitä) der Nacht [Sternbilder] 
(in ipso)^ und des Lichtes 
(omnis sol)i 

[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten (Dens bonus)^ genannt 
( — ): Ramses^ der Hirt (Sol 
veritatis fimiamenlum)^ dem 
Lichtentsprossenen; genannt : 
Osimanthyas {Phiha amans 
Nubnubei)^ dem Weber von 
Sternpalästen auf Erden (ro- 
bur y vita in ipso omnii)] 



Nordseite } Capital. 



lieber dem Sonnengotte: 
CCDT ONl>-Eq [KTiaxriq ohov- 
fi^rjg] NOYBT (TCDNT glT 
NOYBT epA epO gTOp-gAH 



[ich]; der Erhalter (dat) 
Alles; was lebt (vitam ille)\ 
der Schöpfer Alles^ was hau- 
chet (omnem, niagnanimitas) ; 
der Schöpfer (perfecta est) 
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[d-eög] NOY+-eOYO [u^yög] 

NOyßT ÄYHT TÄXpo [iv- 
ovgdviog] 

Neben dem Könige gegen- 
über dem Sonnengotte: ccdt 



Alles^ was schauet den Bild- 
ner (sub Thore)^ den grossen 
Gott, der da schuf (domini) 
das Haus der Himmelsfeste, 
[dir], dem Erhalter der hei- 
ligen Tempel vor ihm (Libat 
— patri suo)'j 



gp TCDBg oyaAB 

Nordseite; Schaft; 1. Columne. 
n ^£2Qog ('AnoXkwv) täY- dem Horus , dem Gewalti- 



po-giT (xQaT€Qog) pn-gÄM 
MHl (jov "HXiog g)iXei) OYpo- 

ne-gaM häc grop-gAM-OYi 

2CÄAo-eOYO (ov ol d^eoi) 
THNE - THNP ( h/flfjoav ) 

COYTfl (ßaaiUvg) XODpl 
[äXxi/Aog] pAN OYFO) gHÄl 
HAiQ [jSia rov^AQeot] COTTT 
NAY pH {ov TiQoexQivev "Ö- 
liog'] FqTB pH/t^/og^ff^/ot;) 
pAN pa-Hac (Pafieoofjg) 
COYTN AHOYN MEpS (oV 

''Afifmv q>iXei) noytf pAN- 

pÄN gM THNE-THNE ÜF IH^ 

[Potamitis 5 Stephan, -^^y.] TTE 
[ticc fnpeyy T^g] 2C0 p- AN-O) OT- 
JöFTglT - Yl - eq {äXxifiog) 
NHB (6 ßaoiXevcDv) thnf- 
THn^(ndor}g /^g)pÄN OYCO) 
gwAl MAO) (Tcgaregog dm xov 
""Agea) coxn-NAY pH (ov 
HXiog TiQoexQivev) EqTE pH 
pAM pA-HAC COYTfl AMOyN 
MEpe (Pafieaarjg ov "'AfifKav 
y>ikel) CCDT ONt> pH ne üJHO) ; 



gen, der Sonne Freunde; des 
Herrn (Sol) Spross {satm)y 
dem die Götter {diU) gelie- 
hen (compescens) die beiden 
Reiche (mundos) ; dem Könige 
und Herrn (— ) genannt : Ge- 
schenk des gewaltigen Ares 
(Sol cuslos veritatis)^ Auser- 
wählter des Herrn (Sole) ; dem 
Sonnensohne, genannt ( — ): 
Ramses, des Fürsten Ammon 
Freund; der einen göttlichen 
(magnum) Namen hat in den 
Grenzen (in orbe) des Thal- 
landes [Aegyptens] (imiverso 
propter\ der reich war («wi- 
plitudineni) an siegreichen ^ 
Schlachten (victoriarum sua- 
^•wwi), dem Herrn beider Rei- 
che, genannt: Erwählt vom 
gewaltigen Mars (Sol custos 
veritalü)^ dem Sonnensohne, 
genannt Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, dem 
Erhalter (tor^rifor) des Lebens, 
der Sonne gleich^ 
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Nordseiie; SchafL; 2. Columne. 



po-giT (xparfipbg) gcDTn 
(6 ^oTTdig) gpAi (Jn) HAa)t 

{dXtjS^eia) AMONtNHßOypAC 
NHB*((^€flr;roV7jg diadrjfiaTog) 
KOT-H Y-gÄM (xcxTij^vog) 

MIOK {do^doaq) KHMF BÄKl 
(-.^/yi^TlTOJ/) XOp NOBl gCüTTT 

Ba)K-2copt-gAH erop-eoYO 

epO-gAH COYTfl XCDpl [/Sa- 
orde^] pAN pA-HAC AMONE 

noi^oag) AHONH-NOYi" CM 
(DN BAKl {^HUov noXcv) 

CATE gCD^-eOD+pH M CONT 

ajANTF (x«i liTiaaq) gTH- 

gTH-gTH-gTH N TAXpO (tiji' 
XolTtfjv oixovfievrjv) öblÄE 
gOYO, eHTTl gO-f gOYO KF 

gnni TCjDBg goyo (:nroXi;T^- 
fii]aag) gfi gwAi XBT gTop- 
oyx (rovg d-eovg) gOTTl 
{dvidQV[jbevovg) th (^i^ yroXe^ 
'HUov) FgpAl BoA-q FqTF 
(t;/og) pH (HUov) p AN HTAg- 
MHItOCCI-N pCDCyF-OYl (^ oi 
^eoi) (ON BAKl MHl (^dw()^- 

aarro) FpF HF jä)lAl (tto- 



dem mächtigen Horus^ ver- 
mähltem der Gerechtigkeit 
(perfecltis in veritate), dem 
Träger beider Kronen^ dem 
Fürsorger desLaudes (Mandn 
orbig)y dem Verherrlicher (cm- 
stodiens) Aegyptens^ dem Ue- 
berwinder der Uebelthäter 
(Horus caruscans), demHaupte 
{mystä) der Götter^ dem Schö- 
pfer {Tore)y dem Könige und 
Fürsten^ genannt Ramses der 
Hirt {Sol Jusliliam stabiliens)^ 
der besorgt {qui rite dicavit) 
ein Götterhaus [aedificium) 
in Theben (Pone reffionis)^ 
das lange Zeiten (in longum 
6ret?tim)strahlen wird (in sede) ^ 
der {in) gegründet (funda- 
menio) nach allen vier Gegen- 
den (cardines) des Himmels 
Paläste {iiabili)^ heilige Ge- 
bäude und {diebus innumeris)^ 
Bethäuser ( — ) in (ociUi) der 
Stadt des Herrn (Solis) und 
der übrigen Götter^ welche 
daselbst aufgestellt sind (obta- 
tiö) vor dem Angesichte (quam) 
seines Schöpfers (fecit) 5 dem 
Lichtentsprossenen ^ genannt 
Ossimanthyas^ dem die Mächte 
zu On (spiriluum Pone) ein 
langes Dasein (sicut Sot) ge- 
schenkt (amicus)'^ 
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Nordseite; Schaft; 3. Columne. 
h ^Qgog (^AnoXkwv) TAY- ^^^ Horus^ thatenreichem 



pO-glT (xgaTegbg) Fqxe ITC 
[vlbg] CDU) \^H(>(Svog=z2:daog] 
2C0p NOBl OYCDO) (ifeajTOTrjg) 

ABOT-Oyi [;f ()OJ^Cül/] NOYT AN- 
(J) OT - (ÖOT - QT ' Oyi CO YTN 

xcopi (ßaaikei) pAN OYFcy 
gwAl HA(9 [o j/ "^pijg aÄ.x^jWOg 
edcop^aaro] COTTT-NAY pH 
[ov^HXiog TiQoixQivev] PqTP 
[v/og] pw [7/X/oi;] pAN pA 
MAC fPa/Acaor^g] COYTN 
AMOYH MEpE {ov^Afifjmv tpi- 
Ut] HAge gOYO [TT^pcüorag] 
Ka)T-N0Yi"-6wAl \ybv veiav\ 
M ANAl-OYl-Hq pACÖl-NOYT- 
oyx [ayad-wv tov ^ocvixog^ 
NHB [^eanoTTig'] THNETHNE 
[o/xoi;jW^vijg]pAN OYPiögHAl 
MAO) [ov ^AQrig idwQrioaTo] 
COTH-MAY pH \pv "HXtog 
nQohQivev\ EqTF pH pAN 
pAMAC [^Pafieaarig^ COYTfl 
AMOYN MFpF \ov "Afifmv 
^ilXel\ CÜ)T ONfc> TKA XN AAY* 

Nordseite; Piedesial. 
üeber dem Sonnengotte : Diess ist die Aussage des 



Sohne des Erhabenen {Nubti)y 
dem Ueberwinder (Horus) der 
Uebelthäter (coruscans), dem 
reichen {custos) an Jahren 
{annori(m)y gross (magnus) 
durch Schlachten^ dem Füh- 
rer und Herrscher^ genannt: 
Wille des starken Ares {Sol 
custos veritatis)y Wahl • der 
Sonne ^ dem Lichtsohne ^ ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund^ der reichlich 
umgeben ( — j das heilige 
Gotteshaus (Athor) mit herr- 
lichen (sacris) Verzierungen 
( magnificeniiis suis ) ; dem 
Herrn beider Reiche ^ ge- 
nannt : Geschenk der gewal- 
tigen Kraft {Sol custos veri-^ 
tatis), Ausersehener des Herrn 
{delectus a Sole)^ dem Licht- 
entsprosseneu; genannt: Ram- 
ses^ vom Fürsten der Herr- 
lichkeit geliebt, dem Erhal- 
ter {largüor) des Lebens in 
Ewigkeit. 



2CeT TAt-TAl [kiY^i ra d^] EN 
BCDK OYpO THNE-THNE [^ 

naaa rj yfj vnoTitaxiTai] 
erop NOY+gOYO [6 d^eog 
jti^yag] TAA ANON [(fedoh 



Herrn, des Königs (Phre) 
von Süden und Norden, des 
Gottes der Götter: wr ha- 
ben dir geschenket (largimur 
tibi) Alles, was Athem hat 
(tuielam)^ die Herrschaft über 



88 



Q'^fie&a] NA-K [ooi] j^OH- 

Niqi goyo NHB (Tcon-gHT 

[ro XQarog xal tijv i^ovalav 
nara Tiämov] NHB (TiN-gOöT 

NHB (TaAe NO(r 2ca)H nhb 
(TäAe gip ne 0)0)10) tkä 
xnäay; 



üeber dem Könige : fi ^Slgog 
Oypo (^JlnoXhov) TAYpo-giT 
(xparcpog) EqTeTÄMlB(v/6g 
'HQwvog) cOYTfl 2C0)pi (/&z- 

adeig) NHB THNE-THNF (^ 

VTtoT^raxTai näaa rj yfj) 
pAN pa-MÄC MONI (Pafie- 
oorjg) CO)T ONb FqTE pH 
(naig 'HUov) nhb gjOT-OYi 

pÄN nTAg-MÄl-OCCl-N pH 

ne o)HO) co)T ONt> pn ne 

0)HJ9 TKÄ 2CNÄAY* 



Alles^ was ein Herz fahrt (ma- 
gnanimitaleni)^ überAlles^ was 
siebet {perfectam siibigere), 
über AUes^ was wandelt (— ) 
am Palaste der [himmlischen] 
Heerschaaren (vitam purita- 
tem)y über AUes^ was kriechet 
( — ) im Kreise des Staubes 
{sicut Sol) in Ewigkeit; 

dem erlauchten Horus^ dem 
Gewaltigen^ Sohne des Schö- 
pfers (Athmu)y dem Könige 
und Fürsten; dem Herrn bei- 
der Reiche^ genannt: RamseS; 
der Hirt (Sol veritiäis firma^ 
mentum), dem Erhalter des 
Lebens ( — )^ dem Lichtent- 
sprossenen ^ dem Herrn der 
Länder (dominationum) y ge- 
nannt : Osimanthyas (Phtha 
amans Nubrmbei)y der Sonne 
Ebenbilde (— ), dem Erhalter 
des Lebens der Sonne gleich 
in Ewigkeit. 



Westseite; Pyramiäion. 



Ueber Tamie: XET TAl- 
TÄl {ktyei Ta di] TAN ÄNON 
NÄ-K [dedwQTjfiai ooi] 0)0n 
Niqi-eOYO [t6 xpaVog] NlBl 
[xara ndvrwvJTAHW'QOTlT' 
nu-CÄM [6 S-ebg fityag] NHB 

THNe-THNE 0)N-BÄKI [ätp 

^HXlov noke(ag\ cl^Äl NO(r 
ÄOM KHM-eq NÄY5 



Also spricht [er] : ich habe 
dir gegeben^ was Athem hat 
(tulelam) Alles {omnem)y [ich] 
der Schöpfer des Weltalls 
(Alhmu deus)^ der Grebieter 
des Südens und Nordens zu 
On (occidentalis regionis) j der 
Weber (— ) des Palastes (vitä) 
der Heerschaaren (purilas) der 
Nacht (in ipso) und des Ta- 
ges (omnis)'^ 
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lieber dem Königssphinxe: 
gTOpWOyqi [fieta xctQag?] 
pAN pA-MAC \^Pafieaarjg] 

Mom ccDT onh Fqre pw 

pAN HTAe MAI OCCl-N THT 

XOM TU (jiicra x^9^9 ßaai- 
Xeiieiv) cwt NOi? KHME^eq 



[dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten^ genannt: Ramses der 
Hirt (SolJustitiae firmamen" 
tum)y dem Erhalter des Le- 
bens {dang vitam)p dem Licht- 
entsprossenen^ genannt : Ossi- 
manthyas, der mit Freaden 
(stabililatem) regiert (purita- 
tem)y der das Prachthaus Ae- 
gy ptens(i?ito in tp*o)schuf ( — ) ; 



Westseite; Capital 



lieber Tamie: TCDN OnI> 
Eq NHB (Tcon-gHT fl NAY 

TAMlE-eAM fl NAY S^Op 

noyji-'Qoyo nhb gonr ta- 
xpo [6 ay 'HXlov TioXewg fid- 
yag d-eog ivovgdviog"] 



[ich], der Erwecker {Lar^ 
gilor) Alles, was Leben hat, 
der Weber (vitam integrum) 
Alles, was ein Herz trägt (tow- 
ganimitalem) vor dem Blicke 
(omneni) des Schöpfers (Ath^ 
mu) in der Lichtstadt (oo- 
cidenlalis regionis), vor dem 
Blicke {dominus) des Gebieters 
der Götter, des Herrn der 
himmlischen Feste; 

[dir] dem Fürsten und Herr- 
scher, genannt: Ramses, der 
Hirt (So/ justiliae fti^rnüa- 
tim)y dem Sonnenentsprosse- 
nen, genannt: Ossimanthyas 
{PhlhajamicusNvbnubei)^ dem 
Könige (— ), welcher das Land 
(— ) erleuchtet (— ); welcher 
ewigen Glanz (Ihymiama mis^ 
cellum) vor seinem Antlitz 
(pairi) verbreitet {offerty^ 

Westseite; Schaft; 1. Columne. 

h^nooglUnoXhov'jrikrP' ^^^ ^^^^^^ ^^^ Gewalti- 
O^eXTlnQOTeQhg] MAjöl HHl ^en, der Gerechtigkeit Ver- 



Neben dem Bilde des Königs 
gegenäber: coyTh[ßaoiKevg'] 
XCOpj [HQaTegog'] pAN pA- 

MÄC MONI ^PafAeaafjg'] Eqre 

pH [vlog 'HXlov] pAN HTAe- 
MA- OCCl-N OypO TAATB- 
OYT BAKl BOA-HOyT M TK A 

XFpe fi TO-q 



M 



(gOT-oyi [(SXxifiog] (üHO) 
TOOYP-ne-q nrAg 2com- 

MHjö-gAM [d^a TOI/ ''^(>6a] 
COYT?< Äcupi [/Saa^Xe?] pAN 

[(^^ TOI/ "^pca] corn-NÄY 

pA [oy "jffX/og 7r()o^p^j/€i/] 
FqTF pH [i;/6g^fl3l/ot;] pAN 

pA-HAC ["Por/icaa^g] COYTN 
AMOYN MHl [ov^AfifAiav äya- 
na] ANONl NHB OypO NHB 

\jiVQioq dmdriiJLaTog\ MOCyT 
[og iq>vLa^ev\ KHHE BAKl 
[AiYvnrov] (oqE -coq-giT \y$- 
7ti]aag] ÄCDOy-eo-OYi [rovg 
dXXoe&vovg]HHt THNE-THNE 
[6 ßaoiXevtov ndatjg yrjg] 
pAN OYpo IßaaiXevg] oypjy 
ME(ö [dm TOP "^pca] FqTB 
pw [i;/og 'HUov] pAN pA- 

MAC COYTfl AMOYN MHl 

[ov ''Afifmv ipiUt] FqTB TTF 
[v/og] epo pHX/or;] CCDT ON^; 



traatem^ dem VoUbriiiger krie- 
gerischer Werke (donümu 
solemnis coetus celebrandi)^ 
wie sein Erzeuger Phtha^ der 
Führer der Kriegsheere (So- 
chai'is)y dem Könige and For- 
sten; genannt: Herr^ W^ohl- 
gefallendesGewaltigen^ Aas- 
erwählter des Herrn; dem 
Sonnensohne^ genannt: Ram- 
ses^ Freand des Herrschers 
Ammon; dem Besitzer beider 
Reiche^ der Aegyptenland be- 
hütet; Rache bereitet fremden 
Völkern ; dem Herrn, beider 
Reiche; genannt : König; 
Wohlgefallen des . Gewalti- 
gen; Aaserwählter des Herrn, 
Spross der Sonne ; genannt 
Ramses; Freund des Herr- 
schers AmmoU; dem Sohne 
des Schöpfers {Tore) dem Er- 
halter des Lebens [in Ae- 
gypten] ; 



Westseite^ Schaß; 2. Columne. 



h tQQog^^ATioXktovyrÄYpo 

[xQaTeQog] ini p.A-eAM (ov 

''HXiog riyanrioevV) MAO^t 

Mepe * {(piXaXrid^rig'] AMONt 

NHB OYpO NHB CDqF-COqglT 

[yiTirfiag] 2^a)0Y [^o^S «5^5^«- 
e&vovg\ epOt-etT MONH-OYI 



dem gewaltigen Herrn; den 
Helios gebracht {in Sole)^ dem 
Pfleger der Gerechtigkeit; 
Träger beider Kronen ; der 
fremde Völker gezüchtigt; 
entfernte (hostes) Länder (üfe- 
naham) mit Schrecken erfüllt 
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aag rovg dkXoe&vovg] pw 
MAI [pv "HXiog ipiXei] ep 
[avvsTikrjaevjti a)a)nENOY+ 
[^pyoy] gAK-MAElN-Fq [aya- 

^w] coyTN xcDpi [/?aa/- 

A^evg] pAN pA-MAC MONI 

[^Pafieaarjg'] HOg-goyo [ay- 
XaoTTO^ijaag] cdn BAKl f M/ov 

oev] Ke-pE ne gcoB an-ccdt- 

CÖDT öyoT CATH-Oyi OYpo- 
gAM AgE-nF [tÄi' vocüi/] 
BFNH \rmv 4^oiviyiog\ beA- 

boA [Ipyow/] Noqpt-eq [«/«- 
^ö>y] , gTop - oyi NOYTE 

THNE-TCDBg \TOVg iv ^HUov 

Ttokei &€ovg'] M NOYqt pEjöT 
AOJT - OYI [ nokvrt[irpdg ] 

pANqsqrepH [t;/6g "Hl/bi;] 

pAN HTAg-MHl-OCCl-N XET 

gTOp MEpE [01/ oi d-eol irl" 
firjaav] gEMl NOY'f'-THNE- 
TCDBC-AgE CCDT Owt» [tKA 
2CNAAY] l^icjvoßiog'] 



(Irans fodit)^ dem Ueberwin- 
der der Uebelthäter (Horus 
splendens)^ des Herren Lieb- 
linge, dem Erbauer {nomen 
ejus) des prächtigen (religio^ 
num) Gotteshauses (amplifi^ 
cator)^ dem Fürsten und Herrn, 
genannt: Ramses, der Hirt 
(jSo/ Justitiam slabiliens), der 
sehr erleuehtet {ditavif) Helio- 
polis ipccidenlisregioneni) mit 
Prachtbauten (obeliscis) und 
Werken (super lucem) grösster 
( — ) Herrlichkeit (radiorum) 
und Schönheit ( — ) ; das Haus 
des Herrn (Heliopoleon) mit 
Taautischen (Tere) schönen 
8culpturen (pariicipes fecii)^ 
die Götter des heiligen Hau- 
ses mit vielen (— ) reichlichen 
{gaudiomm) Gütern (propter 
relributionem) ; dem Wohlge- 
fallen ifecit)^ Lichtentsprosse- 
nem, genannt : Ossimanthyas, 
allen Göttern theuer, dem Be- 
wohner eines heiligen Gottes- 
hauses, dem Erhalter {largU 
tor) des Lebens, dem Un- 
sterblichen 5 



Westseite; Schaft; 3. Columne. 



h SiQog \^J[7i6XX(ov] TAY* 
pO-glT [xQareQog'] EqTE HE 
[u^ogJNHB-NHB-gAHl^ffpw^og] 
YpO-nE-gAM MAC gTOp-O Yt 
gAM-OYl [0^ oi d-eoi] (TaAü) 
XAAo-gOYO THNE THNE [«T^ 



dem Horus (Uaroeris)^ dem 
Grossthatigen, Spross des 
Herrn der Herrn {Athmu)^ ge- 
zeugt vomLichtfurst, dem die 
Götter anvertraut die Pfän- 
der (r^degü inpolestatemsuam) 
der beiden Aegypten^ dem. 
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fifjoav] cOYTfl ÄCDpi [ßaai- 
Xevg] pAN oypo OY^oj Ma^- 
gÄM [xQareQog dm rov'AQe({\ 
COTn-NÄY pA [pv "'ffkiog 
ngodxQivev] EqXE pH [ylbg 
'HUov] pAN pA-MAC ['Pa- 

fieoarjg'] coyT^ AMcyN me- 
pF [ov Jlafifipeyyrig dyana] 
ixpo [yneQT^gov] NOBl [dv- 
ri^TraXcuy] (OO) [deonorrjg'] 
ABOT-OYl [;f(>WCüJ/] Novi" 
AN-(Ö0T-a)0T-2lT-0Yl [älxi- 
fiog^'Ageog'] NHB THNE-THNE 
[(Jfea;ror^g olxovfihrjg'] pAN 
oypo OYFü) MAO) [xQareQog 
diä Tov "Ageci] COTTT-NAY 
pH \pv "HXiog TiQoixQirev] 
FqTE pH [vlog 'Hkiov] pAN 
pA-HAC l'Pafieaarjg] COYTM 
AHOYN MepE [ßv "'Afifmv 
dyanq] EqTE TTE 8pE [vlog 
'Hgdivog'] TKA XNAAY [«^w- 
voßiog']. 



Lenker und Herrscher^ ge- 
nannt: Könige verordnet durch 
den Gewaltigen (Sol custos 
vetHtatis)y auserwählet vom 
Herrn; dem Lichtsohne^ ge- 
nannt; Ramses^ theuer dem 
Fürsten des Lichtes^ dem 
Ueberwinder (Horus) der 
W^idersacher (splendens)^ dem 
Gebieter über viele Jahre 
(9plendens)\ dem Gotte der 
Schlachten {claru9 victoriü)^ 
dem Herrn beider Reiche^ 
Namens : König nach Willen 
des Gewaltigen, nach Wahl 
des Herrn {Sol custos veri-^ 
tatiSj elechis a Sole) dem (}ot- 
tessohne^ Namens Ramses^ 
theuer dem Fürsten des Lich- 
tes ] dem Schöpferkinde (/Uhu 
Tore)y dessen Name in Ewig- 
keit bleiben wird. 



Westseite; Piedestal. 



Ueber dem Sonnengotte: 
XET TAl-TAl [kdr^i ra dk) 
EN BCDK oypo pAOJl TCOH- 
oyi THNE [^ naoa vnori- 
r anrät rj yrj] gTOp NOyTE 
goyo [&^6g fJi^ag'] nhb 
golTT TA2Cpo [deanoTfjg ov- 

Qavov] TAA ANON NAH 



Diess sind die Worte des 
Fürsten und Herrn {a Phre)^ 
des Wächters ( — )^ zu wel- 
chem der Erdkreis schreit 
( — ); des grossen Gottes^ des 
Königs über der himmlischen 
Feste: wir haben dir über- 
geben Mi zraim zu Freuden (m 
possessianes) und Ergötzun- 
gen (Jubenius)'^ wir dir die 
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[dedfagrifial aoi\ THMe-THNe 
[näaav oixövfiivrjv] h gOTTT- 

[nHB] (THn-glT NHB (9OYÖT 

M TÄÄTE [pn] [ßaGiXeveiv 
n&oav oixovfiiinjv] • . 

lieber dem Könige: BCDK 
oyjM) [ßaaiXevg] thnf-tmne 

QYpO-eMAAC \^tIUog] gTOp 

N0Yi"-60Y0 [S-eog fiiyag] 
NHB 2C0p [ivavQaviog] CCDT 
ONb Niq = gpAl gHT NOY- 
Te-THNF-TCDBg-ÄgE MOYpCÖ 
^ BCDK OYpO l'AnoXhov] 

TAYpo-glT [xQareQog] j2)Ha)- 

JÖHO) KCDT-gÄM CO YTfl XCDpi 
[/Saa^XetJg] BCOK KCDB-gAM 

tfbngwTNHB [xvQiogjrnn^ 

THNE [o^xoi;^*Vi;g] pAN pA- 
MAC MONE \^Pa/uaofjg] CCDT 
ONh EqTE pH [vlog^Hk^v) 

U I^pOTl-q MOYpjö NHB 
JöOT-OYl pAN TTTAg-MHl- 
OCCIN TKA 2CNAAY- 



Kreise Sahif s and Kernes, 
zu herrschen über Alles^ was 
ein Herz führt (longanimila^ 
tem)y über Alles, was schauet 
(— ) das Wandeln ( — ) [der 
Sonne] • . ; 

• 
der König und Herr des 
des Südens und Nordens, der 
Sonnen verklarte, der grosse 
Gott, der Hinunelsfürst, der 
Lebenerhalter, erschauet ( — ) 
im AUerheiligsten (^ta herus 
est) derGotteshäuser, [dir] dem 
Könige und Fürsten, gross an 
Werken, Abbilde des Schö- 
pfers {Mandu)y dem Regen- 
ten und Machthaber, dem 
Herrn (moderalor) der Leben- 
digen (ma^Tta/iimti«) im Reiche 
Mizraim, nämlich Ramses, 
dem Hirten (Sol Justitium 
stabiliens)^ dem Lebenserhal- 
ter, dem Lichtentsprossenen, 
auf den seinSohn [Ramses U.] 
schauet {quo dUigUur)^ dem 
Gebieter der Länder (dtaifema- 
tum)y nämlich Ossimanthyas 
(iVti67iti6ei)^demUnsterblichen. 



Man bemerkt, dass Hermapion die häufigen Wiederho- 
lungen auf dem Obelisken fast immer nur einmal übersetzt 
und die Specialitäten oft durch wenige Worte ausgedruckt 
hat^ wodurch es möglich wurde, den Inhalt aller 12 Zeilen 
in 7 zusammen zu drängen. Zugleich sieht man, dass 184S 
noch Niemand, Champollions System gemäss, die Hierogly- 
phen, wie ich bereits 18S6 gelehrt, für SylbenzeicheQ 
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genoiiimeii hat. Hieraus erkl&rt sich^ wanun ChampoUioii den 
von Hermapion übersetzten Obelisken nicht finden konnte 
und wanun Champollion's geübteste Schüler^ Rosellini und 
Ungarelli, von 6 verschiedenen Wörtern der Inschrift noch 
nicht eines richtig übersetzt oder analysirt haben. 



XVL Die Tafeln von Abydos und Karnak mit Eratosttienes 

und Manetho's Uebersetzungt 

Der berühmte Grammatiker, Philosoph, Dichter und 
Mathematiker Eratosthenes, geb. t73 v. Chr., hat, wie Apol- 
lodor bei Syncell (S. 879 Dind.) berichtet, ein Yerzeichniss 
der ersten 38 Könige Aegyptens gefunden und in das Grie- 
chische übersetzt {ix tökf hf Jiognol^i UQoyQafifjMTi(üv nagi*- 
(pgaaev ii AlyvntictQ dq ^EXXaSa qxaviiv). Diess ist das be- 
kannte Laterculum des Eratosthenes , welches alle Könige 
von Menes bis Phruron Nilus und dessen Nachfolger Amu- 
thartaeus in freier „Paraphrase^^ aufführt. 

Die Inschrift^ welche Eratosthenes übersetzt, oder doch 
eine ganz gleiche, hat sich erhalten. Diess ist die soge- 
nannte Tafel von Abydos, jetzt im Britischen Museum, wie 
bereits in den Verhandlungen der K. Sachs. Gesellsch. d. 
Wissensch. 1848 S. 71 nachgewiesen worden ist. Die In- 
schrift ist jetzt, wie ich selbst gesehen, nicht mehr so voll- 
standig, als damals, wo sie von Banks entdeckt wurde. Ich 
besitze die lithographirte Originalcopie Bnrtons (Kahirah 
18S7) mit handschriftlichen Bemerkungen desselben, welche 
zu Grunde gelegt werden muss. Die Tafel enthielt ursprüng- 
lich, wie die Länge der sie enthaltenden Mauer gezeigt, 78 
Königsnamen in 3 horizontalen Reihen, von denen jedoch die 
letzten S7 blosse Wiederholungen des obengenannten Ram- 
ses sind. Die besten Abbildungen finden sich in Burton's 
Excerpta hieroglyphica Vol. I und Lamb the table of Aby- 
dos, Lond. 1836. Ungenaue Facsimiles enthalten Champol- 
lions Lettre ä Blacas, welcher sich willkürliche Veränderun- 
gen erlaubt hat, und Lepsius' Auswahl ägypt. Urkunden^ wel- 



»5 

eher auch den Raum der Inschrift um eine Namensbreite 
zu klein genommen. Der sehr entstellte griechische Text 
ist von Jablonski (Opnsc. I. lOS) aufgeklärt worden. 

Die ersten 13 Königsringe der Tafel rechts sind durch 
die Zeit ganz zerstört worden ; sie enthielten^ wie die Kö- 
nigslisten im Vetus Chronicon bei Syncell^ im Chronicon pa- 
schale^ bei Herodot^ Manetho und auf dem von mir gefunde- 
nen Turiner Papyrus mit den Manethonischen Dynastien 
lehren^ die Namen der 14 Gottheiten^ welche vom Anfange 
der Zeit bis auf Menes^ den ersten König Aegyptens nach 
der Sündfluth^ regiert haben sollten. Nach allen diesen Ver- 
zeichnissen regierten zuerst der Schöpfer als Helios oder 
Hephaestus^ die 8 Planetengötter (Semidei oder Priester der 
Götter)^ die 12 Zodiacalgötter (Grossen Götter oder deren 
Priester), dann die Halbgötter, nach Ihnen erst Menes und 
seine Nachfolger. Auf den Monumenten sind die Planeten- 
götter mit den Zodiacaigöttem verschmolzen, um, wie sich 
zeigen wird, eine Constellation auszudrücken. Diese 14 Gott- 
heiten auf den Monumenten sind es, welche in den abge- 
brochenen 14 Ringen standen; daher es leicht sein wird, die- 
selben aus den genannten ägyptischen Chronographen, aus 
den ägyptischen Ellen u. a. wieder herstellen. Von dem aus 
anderen Denkmälern bekannten Namen des Menes (No. 15) 
ist auf der Abydostafel M und N vollständig erhalten; und 
als Burton die Inschrift copirte, war im 14. Ringe noch das 
Beil (eTOp = Gott) sichtbar. 

Von der zweiten Zeile sind rechts 9 Ringe ganz oder 
zum Theil abgebrochen, die sich durch die Tafel von Kar- 
nak und andere Monumente, wenigstens zum Theil, wieder 
herstellen lassen. Die erhaltenen Namen der Tafel sind die 
Vornamen der Könige, daher sie mit den Zunamen derselben 
bei Manetho u. A. selten übereinstimmen. Die 14 ersten 
Regentennamen, welche, wie gesagt,. den 7 Planeten und 
den von ihnen besetzten 7 Zeichen^ des Thierkreises ent- 
sprechen, bestimmen sich durch die Turiner Ellenstäbe, durch 
den Tempel zu Karnak u. a., durch das Chronicon paschale 
und Manetho, wie folgt. Voran ging der Schöpfer als Ammon^ 
wie am Kamaktempel. 
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1. [Sonnenscheibe (Sol^ Vul- 
can)=ZeugWellen Binder 
Nase Grenzstein 8 Blätter] 

S. [BergFrachtschleifeDorch- 
zngWachtel] 

8. [Stranssfeder =? Blase mit 
2 Füssen Himmel (Agatho- 
daemon = Jupiter) *)] 

4. [Berg Ohrenschlange Berg 
Perle] 

5. [Gans = Gans Fuss(Satum 
e= Kronos)] 

6. [Blase Berg Himmel] 

7. [Sessel Auge (Osiris)] 

8. [Sessel Berg Perle (Isis = 
Se-so)] ») 

9. [Tapir=HanfstengelWach- 
tel Berg Gleis (Typhon)] 

10. [Futterschwinge Farm = 
Futterschwinge Berg Farm 
Berg Perle] 

11. [Sperber (Horus)] 

12. [Farm mit Sperber (Ares = 
ApHX terra)] 

13. [Strang 2 Papyrusstauden 
2 Wellen = Berg Kuchen 
2 Papyrusstauden Berg 
Perle = Scarabäus Blatt 
Mann (Anubis = Thulis)] 

14. [Schachstein2 Blätter Berg 
Perle = Scarabäus Mund 
Mund] BeilundDop^larme 



pH Sol; dominus Q 

KCDT Creator. 

KCDT ne HO) architecta. 

TAHlF formator ...... Sl 

HAU)l Justitia^ aestimatrix C 
gONTE2ca>pg regina noctis. 

TOOYH CglMF genitrix (2|.) jP 

A4)-a>4) gigas^ oderCHOy (?) 

tempus % 

ANAl-T xpo Venus Ura- 
nia (1^) Z 

coij) C^At Sacrosanctns, 

Osiris 2|. 

Ai2)T ceiHeExcelsa(Isis)($) 
(Ö0Y-A(ö Valde excelsa . . V 
OCl Perditor^ Yastator . . cf 
COyTfl BCDTPrinceps belli (cf) 

NOyBT NÄT Textrix panno- 
rum (C) S 

Eiepe "Ti« Fulgens (Horus) $ 
THNP tnepe niN Fines Hori 

(terrestris) D 

TA KOYKl NOYNl Altrix 

(Hebe) 
epoe-gÄM Horrendus (A- 

nubis) $ 

ENECE CglMePulcra(Venus) 

TAYPO pOYgB gTOp gFX 

Valida vesperae(Hespe- 
rus); dea illustris . . .^ 



1) Jupiter n Agathodaemon ist jedenfeUs im Ghronicon paic&. mit UO' 
recht versetzt worden. 

3) WahrscheinUch hat das Chronicon pasch, auch diese Gottheit: Sesos 
■Ml IsiS| wie anten Tholis «* Anubis am eine Stelle za hoch gesetzt. 
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/. Dynastie; 8 Thiniter. 



15. [Sehe] Zeug Wellen Dop- 
pelarme; M^T^g =: ccidviog 
(Manetho: Mivtjq), 

16. [Sehe] Laute Doppelarme^ 

*Ad'(od'fig==^EQfioy^f]q{9ll9L\i. 
lA&äd'tg). 

17. [Sehe] Laute Doppelarme 
Mund Bein 9 Blätter^ 'A&oi- 
'9'fjg = ^Egfioyivfig (Man. 
K^vxivfjg u. OvBvitffjg der 
Pyramidebauer •). 

18. [Sehe] Laute Doppelarme 
Elle Sichel Mann tragend 
Stab mit Gürtel; Jiaßi^g 
=3 q>iXiraiQog (Man. Ovaaa" 
(p^g V. OvaacpalSog). 

19. [Sehe] Laute Doppelarme 
Brust Wellen Hand Wach- 
tel Fuss ; n^fjxpmg 1. JSbv' 
(f&cig = 'HgccxUiSrjg (Man. 
MießiSbg v. Nußig). 

«0. [Sehe] Eule Qacke Mund 
Wellen; Toiycegäficcxogfiofi- 
xetgi = r§§ <if'(^(>6g[Scaligen 
TÜTccvSpogh dvaavÖQixog] ne- 
giaaofiekffg (Man. ^efiäjuyjig 
L JS^fUfjuptg). 



OYpo rex MMN aetemus 
KEiBe potens^ oder Q^TS. illu- 
stris. 

OYpo NlBt-Fp Ketee rex Terra 

genitus^ potens; 
ecDOY-TPB Terrae (Hermae) 

figmentum. 
OYpO NlBl-ep KFIBE rex 

Terra genitus^ potens; 
eooOY-TEB Terra fictus 
KFNK8H Nablium (bi) 
sp BH conditor sepulcri (py- 

ramidis). 
OYpo NOqpi KEtBE rex be- 

neficus ' potens ^ (yeMMO 

MOYJÖT hospites curans; 
'f'HTT gon =3 sriN socios amans 
OYEO) gOTT amicos amans. 

OYpo NOqpt KeiBE rex bene- 
ficus potens ; XON-C gOTTT 
Potente (Hercule) fictus; 

XOH-C gorn Potente fictus; 

ÄMAgl gonr Yalente fictus. 

OYpo MÄÄg MEpE AN rex 

bellum non amans; 
TAgO xop cessans a Marte; 

HEN xop sine potentia; 
XOH ^wn£ sine virtute. 



1) Diese beiden Könige mfissen bei Manetho gleichzeitig genommen 
werden. Denn derselbe hat stets, wie schon die XVIII. Djm. der Abydos- 
tafal verglichen mit Manetho bei Josephus lehrt, die Jahre der Mitregenten 
besonders gezählt; und die folgenden Namen bei Manetho entsprechen denen 
bei Eratosthenes nur dann, wenn dieser Yenephes nicht besonders gerech- 
net wird. 



ds 



«1. [Sehe] Flachs Laute Dop- 
pelarme JSroixog = ^^gvQ 
ccpcccad-vroQ (Man, Ovßi^V" 
&f]Q V. Bdvaxv^)' 



OYpo Jj)CDq princeps destra- 

ctor NOqpi KFiBE excellens j 

potens 
oy CAT AHO) seminans per- 

niciem ; 
oy Bl PN AKCD ferens per- 

niciem. 



XU. Dynastie; 7 Diospoliter. 



29. Sehe Wellen Doppelarme; 
roGOQfiifjq = iT7]ainavT0Q v. 
alrrjainccvroQ 1. arrjaiitavroQ 
(Man. r^crcöv /laJcrflye v. -S*«- 

«3. Sehe Laute Doppelarme 
Mund Mund Löwin-, Afc- 
()i7§ ='flJ,/6<Swp©g (Man/^^- 

«4. [Sehe Wellen] Laute Dop- 
pelarme ; *Av(DVcplg = inixco- 
flog 1. ^Avvovcplg inixcofiog 
(Man. SiGwoTQig). 

25. Sehe Laute Doppelarme 
Wellen Scheffel Sehe 
Flachs Fuss % Federn; 

2iQiog = viog xogrjg = 
ccßaaxct^Tog (Man. jiaxdQtg 
V. Aaßägig^ Erbauer einer 
Katakombe (Labyrinthus). 



26. [SeheHalstuch] LauteDop- 
pelarme Arm Wellen Fen- 
ster Wachtel \ Xvovßog 



oypö NÄQ) rex violentiae V. 

fl gßa perturbationis *, 
(Toeic p gBA dominus pertur- 

bationis; vel pM elationis; 
^OEtC fl XCOpt dominus ty- 

rannicus. 

OYpONOVqi KeiBE rex bonus 
potens y AeAoY MA Oculo 
(solari) donatus; 

HA pH donum Solis ; 

AMCyN MA Ammone datus. 

oypo AN-Noyq kfibf rex 

egregius potens 
AN-NOyqi egregie bonus 
Aüj-COCl gTOp elatissimus di- 

vinus. 

oypo NoyqiKeiBFrex bonus 

potenS; ANATTAt pN rivus 
Solis ; (^on BH conditor 
sepulcri (catacombes) ; 

oje pH filius Solis, NOqpl 
integer = äßciaxavog. 

Aa BoA Sole editus iQOJl BM 
conditor sepulcri (Laby- 
rinthi). 

oypo NOyB = KAßl NOyB 

NoyqiKEiBU KMN xop rex 
aureus ( f ulgens ) ; bonuS; 
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vioq (Man. '^/Hjuspr^g), 



87. [Aus der Tafel von Karnak : 
Sehe Fachskopf Flachs 
Zeug 2 Tennen)^ • 'Pavco- 
Gig = ccQXiyQccrmQ (Man. 
'Afifüvifirjg). 



88. [Karnaktafel ] 

BivQig V. AivQig (Man. so- 
ror JS'KBfitoq>Qig), 



potens; genimen potentis 

(Solls) ; 
KÄgi NOyB aureus (fulgens) 

KHN pH genimen Solis(Ful- 

gentis) 5 
gÄM HEptcreatus luce(Sole). 

gp oyOü) dominus impera- 

tor^ XCOpi TMWe THNP ty- 

rannus utriusque muhdi; 

gpOYOU) dominus imperator; 

ÄMOYN AMAeH Sol prae- 
valens. 



[ ] 

BFBe pn edita Sole; cbn 

M n pH texta a Sole. 



XVL Dynastie^ die XVIL hei Eusehms; die XV. Dyn. 

hei African. ; (9) 6 Diospoliter. 

awTÄ = jnj fi TOOYH datus 

a Genitrice (Neitha^ Saide) ; 



89. [Blase mit Füssen^ Wellen 
BergOhrenschlange] ;^ac5- 
(pig a = xoüfxccGTfjg = XQVß^" 
tiGTfjg (Man. 2airi]gv. 2a-- 

kccTig), 

Er scheint mit dem Nachfolger 
regiert za haben, daher ihn Ma- 
netho nicht wiederholt. 

30. [Blase mit Füssen^ Wellen 
Berg Ohrenschlange] ; ^lev- 
JSaäffig ß', 

31. [Zeug WeUen (?matrix 
Flachs]; MoGxeQ^g='HXi6^ 
Sorog (Man. Bväv v. Bvdivj 
Bccpäv). 

38. [Blase mit Füssen^ Wellen 
Berg Ohrenschlange ; Mo^ 
GTfjg V. MovG&ig (fehlt bei 
Manetho^ weil gleichnamig 
mit No. 89 u. 30). 



CAt ecDB Saide factus^ AHTA 
fl TODyH datus a Genitore 
(Baccho cDy TA fiT-gCDB 
datus abOperatrice(Neitha); 

CAl TA Saide datus. 

ANTA fl TOGyP datus a Nei- 

tha. S. vorh. No. 80. 
eye filius. . 

xop HAC Potente (Sole) ge- 

nitus ; 
MAC xop genitus Potente; 
BCyBoy-N niustris. 

ANTA flTCOVe datus a Geni- 
trice (Neitha^ Saide); 

HICI-+ a Genitrice (Neitha) 
datus. 



OXFORD 
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33. [Verloschen auf der Tafel 
V. Karnak] üafifirjg = '^g- 
XovSrjq (Man. 'Aitaxväq V. 
Ilcexväv V. *Anaxvcfv). 

34. [Zwei Scheffel 2 Blätter]^ 
'AnannovQ= ^yiGToq(illmi. 
\Aq>oßiQ V. ^Anoiptq v. ^A- 

q>oate)' 

35. [Sehe HackeMund Wellen]; 
Ax^(^^og V. *E/€<7X05 oxa- 
(>flfg [axopos?] (Man. -2Ta- 
ccv V. '^i'ai/ V. *Iaviuq). 

35a. [Die Karnaktafel hat hier einen verwitterten Namen]. 
Fehlt bei Eratosthenes. 



[ ] 

ATTE MA principe datus 5 CDp- 

KHN Solls (Hori) genimen ; 

ATTE KHN principis genimen. 

Ad)o4)? Ancon, A4)con gigas ; 

ebenso ; 
ebenso. 

oypo HOyp AN rex incinctus; 
AKCD COK immundus vestitu; 
CAßTe AN immundus \. 
AHAt AN immundus. 



35 b. [Sehe Tafel Berg Scheffel 
Flachs Herz . . ] ; [fehlt 
bei Eratosthenes] (Man. 
AGTid- w.^Aoaig V. Aqx^VQ)' 



pH gOTTT Sole concinnatus, 
ÄO) gMT cordatus; 

Ajö 6HT cordatus ; ypo xeA 
Sole vestitus (corpore). 



XVILDyn., nachEuseb.XVl. 5 Thebaner ohne Namen. 



36. Sehe Halstuch dreiDoppel- 
arme^ NktoxQiq = 'A&fjvä 

VlXTjCpOQOq, 

37. Sehe Waldberg Scarabäus^ 
MvQTUioq = Afi(A(ovö8oToq, 

38. Sehe Waldberg drei Dop- 
pelarme ^ OioGtficcgrjQ v. 
QvmatficcQrjq XQCcraTog = 
^'Hkiog. 

39. Sehe Wellen Elle Sichel 
Arm Berg: 0/i/<AAoe (iS-/- 
f/oö) ?) = av^riGCcg ro nccTQiov 

XQCCTOg. 

40. Sehe Elle Sichel Arm 
Loth Wachtel; ^läfi-fpQov- 



oypo ÄNAiT KeiB8 regina 
Neith victrix; 

ANAl-T xop Anaitis (Neith) 
superans. 

oypo a)OT THpe Regis (So- 
lls) germen mundanum; 

Hepi TÄÄ Luce (Sole) datus. 

oypo JÜOT KeiBE KFIBF Be- 

gis (Solls) germen potens; 
oyou)e MFps KSißE donum 

Solls validum. 
oypo AN MOyjöT Rex mul- 

tum prospiciens (fortunis); 
? eo goxoÄE prospiciens the- 

sauris. 
oypo MAO) MHjö rex robu- 

stus validus^ 
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xgdrvQ = 'HgaxX^g 'Agno-- XOM n pH MAO) Hercules Sol 
^xQÜrVQ' potens; (Op TTl XCDp Horus 

validus. 



XVllL Dynastie; Diospoliter. 



(41. Sehe Futterkorb Löwen- 
kopf zwei Berge; Xov&fjg 
TovQoq = Tvgavvog Mane- 
tho: Thethmosis mit Xc- 

42. Sehe Arm mit Keule Dop- 
pelarme; MavQTiq == tpiXo- 
axoQog (Man. Amenophis). 

43. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Doppelarme; Xtoßai^ 
q>d'a = xcafiOQ cpiXrjcpatGTQg 
(Mau. Amessis). 

44; Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus Wellen; SSotxovviog 
6xv (Scalig. JSxovvioaoxog 
1. aovxi V (TovxO (Man. Me- 
phres bei Joseph.). 

45. Sehe Zeug|Wellen] Scara- 
bäus [JSTtxßfievefi^g a fehlt] 
(Man. Tov&fAOGig). 

46. Sehe Dreschflegel Scara- 
bäus drei Grenzsteine^ 
IIe(v)T€ a&vQig (Man. M«- 
(pQccy welcher diesen und 

. vorigen König in einen 
zusammenzieht). 

47. Sehe Zeug [Wellen] Käfer 
drei Grenzsteine^ JSTaiifie- 
vafM^g ß (Man. Tov&fjuoatg). 



oypo NOMTe rex violen- 

tiae ; 
gTOp TAYpO arbitrium po- 

tentiae. 

pH HFpE KStße Sole ama- 

tus; 
HMt pH amicus Solls (Gores). 

pH NOY+ THp eAK Sol (rex) 
divinus Universum amans; 

K Agl HHl TTTÄg terram amans 
Yulcanus. 

OYpo NOYTe THp Nooge 

Rex Universum quatiens; 
COYXl N COYXl crudelis cru- 
delium v. a)OY KHN COYXI 
excellens germen crocodili. 

OYpo MOwe THp rex pastor 
universi; 

a)OT MONB ME mundum pas- 
cens amore. 

OYpo NOYTe THp OYET- 
OYET Rex divinus Univer- 
sum beans; 

p YET = OYENT gTOp beans 
numen. 

OYpO HONE THp OYET-OYET 

rex pascens Universum bea- 
titudinibus ; 

(gOT HONE >\£ mundum pas- 
cens amore. 
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48. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Futterkorb; Siaroot'- 

(Man. 'Afievwcpiq Memnon). 

49. Sehe Arm mit Keule Käfer 
drei Grenzsteine; MagvQ 
V. MÜQiQ (Man. 'ßpoc mit 
'Ax^^QVG und 'Pad-cog). 

60. SeheZeug[Wellen]Löwen- 
kopf zwei Berge^ 2i(p6ag 
6 xcci 'Egfi^g viog 'Htpaiarov 
(Man. Xeßgiigmii'Axi^QVg)' 

51. Sehe Mann mit Strauss- 
feder Zeug [Weilen], ^ov- 
Q&if 1^x01 JVciXog (Man. 'Pa- 
ficavg)* 

6%. Sehe Fuchskopf Mann mit 
StraussfederRiegel; 'Afiov- 

d'avTaTog\ßc,9\^AfAOVQTCcTog\ 
(Man. 'Pafi/ieafjg). 



oypO MAg)t Ntßt rex iusti- 
tiae Omnibus; % 

^OSIC TOO) 2C0p HF dominus 
statuens imperium amoris. 

OYpo MFpe THp OYET-OyeT 
rex amans Universum teuere 
pH COTTT MAyaSoleelectus; 

MFt pH dilectus a Sole. 

OYpO MONE MOY^ TBB TCOB 

rex mundus Sole fictus; 
(ölTTE go Reverendus (rex) 

MONE HOye TFB TCDB 

mundus Vulcano fictus. 
pa Hac MONF Sole genitus 

pastor ; 
MONFpastor(Nilus)=n lApo 

= gApo Nilus (pascens). 

oypo OYFJÖ MFO) rex datus a 

Potente (Marte); 
AM ATP pOT Potente, Marte 

plantatus. 



Obgleich nicht alle Namen für jetzt mit Sicherheit zu 
entziffern sind; so wird es doch keinem Zweifel unterlie- 
gen, dass Eratosthenes wirklich die damals noch vollstän- 
dige Tafel von Abydos, oder doch ein ganz gleiches Ver- 
zeichniss übersetzt hat; daher wir in derselben eine neue 
Inscriptio bilinguis haben. Dieselben Namen geben, nach 
ChampoUions Systeme gelesen, ganz andere Dinge; und 
daher ist es gekommen, dass noch Niemand die Ueber- 
einstimmung der Tafel mit Eratosthenes bemerkt hatte. 

Schliesslich wird man sich nun wohl auch davon über- 
zeugen, dass Manethos erste Dynastien nicht alle hinter 
einander regiert haben. Diess liegt schon in der Natur 
der Sache; denn alle grossen Reiche der Alten sind aus 
kleineren zusammen geschmolzen, wie das eigne Beispiel 
Aegyptens („Mizraim^^, „das obere und untere Land^^ so oft 
genannt) lehrt. Jetzt sieht man, dass, da die XII. Dyn. 
der ersten gefolgt ist, zur Zeit Menes XI. verschiedene 
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Königreiche in Aegypten neben einander bestanden^ dass 
sie später in zwei^ zuletzt in ein Reich zusammengeflos< 
sen sind. 

Eben so wird man nun finden , dass Menes nicht vor der 
Sündfluth; geschweige vor der Schöpfung^ sondern erst 666Jahre 
nach der Fluth^ mit Anfang der ersten Hundssternsperiode 
2782 V. Chr. vom Lande Besitz genommen habe. Schon das Ve- 
tus Chronicon bezeugt diess. Denn es rechnet zwar von der 
Schöpfung bis zur Sündfluth 30.000 Regierungsjahre des 
Vulcan^ d. h. Mondmonate ^ also 2423 Sonnenjahre^ und von 
da bis auf Menes 3984 Regierungsjahre der Zwölfgötter^ d. h. 
Hören zu zwei Mondmonaten ^ also 661 Sonnenjahre nebst 
217 Regierungsjahren der Planetengötter^ d. h. 217 Wochen^ 
oder Viertelmonate^ folglich 4 Sonnenjahre; setzt aber die 
Regierung des Menes und die ersten XV Dynastien^ welche 
es yeveai nennt^ in den Anfang der Hundssternsperiode 2782 
V. Chr. 

Weiter geht dies aus den Regierungsjahren der 38 ge- 
nannten Könige auf der Tafel von Abydos bei Eratosthenes 
hervor; er schreibt denselben (Syncell. S. 91. Par.) 1076 
Jahre zu. Die Zählung giebt nur 1050 Jahre ; da aber ^Sra-^ 
fievefifjg d offenbar ausgefallen ist und durchschnittlich jeder 
König etwa 26 Jahre regiert hat; so kommen richtig 1076 
Jahre von Menes bis Ramses Meiamun heraus. Nun wissen 
wir bereits aus den Constellationen bei Geburt des Sethos^ 
Ramses und Amos (Seyff. Astr. aeg. p. 342)^ dass letzterer 
um das Jahv 1625. v. Ch. gestorben sei. Nimmt man dazu 
die Regierungsjahre seiner Vorgänger bei Eratosthenes^ so 
kommen ^vir auf das Jahr 2700 v. Chr. als den Anfang des 
ägyptischen Reiches unter Menes. Diess stimmt mit der 
Angabe des Vetus'Chronicon^ wonach Menes 2782 König 
wurde^ nahe überein; indessen fragt sich^ woher diese Ab- 
weichung von 82 Jahren komme. Zunächst hat sich gezeigt^ 
dass im Laterculum des Eratosthenes Stamenemes I und^ wie 
die Tafel von Kamak lehrt ^ der könig 35 a durch Schuld 
der Abschreiber ausgefallen sind. Da nun durchschnittlich 
auf jeden König 28 Regierungsjahre kommen^ so rückt Me* 
nes 56 Jahre ^ also bis 2756 v. Chr.^ statt 2782 hinauf. 
Demnächst ist aber den Ziffern bei Syncell nicht im min- 
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desten zu trauen. Vergleicht man die Regierungsjahre der 
Sf anethonischen Dynastien auf dem Turiner Papyrus mit 
denen bei AMcanus^ Eusebius und im armenischen Texte^ 
oder letztere mit einander und mit dem Yetus Chronicon; 
so stimmt fast keine Angabe mit der andern. Daraus folgt 
gewiss ohne Zweifel, dass die Jahresangaben bei Eratosthe- 
nes viele Abschreibefehler enthalten. Wir wollen alle diese 
Angaben mit einander vergleichen, um zu sehen, wo der 
Fehler liege und wie anderweitige mathematische That- 
sachen die Tafel von Abydos und Eratosthenes bestätigen. 



Vor I 

Chr. I 



■rstostlienes | ^|*| Manefbo |Afric.| Eus* JAnn. 



2781 
2719 

2666 

2628 
2609 
2691 
2515 



2506 
2476 
2450 
2430 
2412 
2390 
2377 



2367 
2338 
2311 
2280 
2247 
2212 
2112 
2111 
2083 



2053 
2047 
2025 
2013 
2005 



J. Dyru 



Menes . . 
Athottrifl I. 



Athothifl U. 



Diabies . 
Pemphofl 
Toegar 
Stoecbos 



Xn. Dyn. 



275 



Gosormies 
Mares • . 
Aooypbis . 
Sirioa. . . 
Gbnoboa . 
Ravoaia . 
Biyria . . 



XVI. Dyn. 



139 



Saophia « . 

Sensaophia 

Moacberia 

Muatia 

Pammoa 

Apappua • 

Acbeakoa 

rfeblt, atebt a. Karnaktf.] 

(feblt^atebt a. Karnaktf.] 

256 [314] 

XVn. Dyn. 

Nitokria 

Myrtaeaa 

Tbyaimarea 

ThiniUoa 

Semphrnkratea .... 



66 



62 
59 

32 

19 

18 

79 

6 



30 
26 
20 
18 
22 
13 
10 



29 
27 
31 

33 

35 

100 

130] 



6 

22 
12 

8 
18 



35 
63 

34 

36 
12 
60 
23 



49 

29 
2 

13 
9 
4 

12 



66 
14 
50 
29 
15 
31 
23 
19 
39 



29 
6 
19 
44 
36 



I. Dyn. 



Menea 

Atbotbia 

KeDkeDea , Yene- 

pbes 23 

Uaapbaidea 

Miebidea 

Semempais 

Bienacbea 

239 
xn. Dyn. 

Geson Gosea . 
Ammenemea . 
Seaoatria . . • 
Lacbarea . . • 
Anmerea . . . 
Ammenemea . 
Skemiopbria • 



XVI. Dyn. 



160 



Saftea 

[febU, glefcbnam.] . 

Byon 

[febU, gleicbnam.] . 
Apachnaa ...... 

Apopbia 

Staan 

[fehlt: ?Arch1e8] . . 

Aaeth 

265 [353] 

XVII. Dyn. 

5 Tbebaner Ano- 
nymi 



153 



62 
57 

31 
20 
26 
18 
26 



46 
38 

46 
8 
8 
8 
4 



19 
127] 
44 
[33] 
61 
61 
50 

49 



153 



60 

27 

42 39 
20 
26 
18 
26 



46 
38 

48 
8 

ff 
[4 



19 

[27] 

43 

133] 

[61] 

14 

[50] 

[28] 

[49] 



190 



'äo 

27 

42 39 
20 
26 
18 
26 



46 

38 

48 

8 

PI 
[81 
[4J 



19 
[27] 
40 
[33] 

[61] 
14 
[50] 
[28] 
[49] 



190 



105 



Vor 

Chr. 



EratOBlhenes 



Vet 
Chr. 



Manetho 



|A(TiG.| 



EU8. 



Ann* 



1987 
1980 
1968 
1957 
1897 
1871 
1855 
1832 
1777 

1734 

1729 
1715 
1680 
1647 



XVin. Dyn. 



Cbater 

Meores 

Ghamaephtha . . 
ADkunioaochi . . 
[Stamenemes I.] 
Penteatyriii . . . 
Stamenemes II. 
Siatoaichennea . 
Maria 



Siphoaa I. ...... . 

[Siphoaa II.] 

PhraroB 

Amatiiaiitaeos . • . . 
(Amat. t) 314 [340] 



7 
12 
11 
60 
[26] 
16 
23 
55 
43 



14 

5 

63 



61 
50 
44 
24 
22 
13 
15 
11 
16 

23 

39 
34 

48 



XFUr. Dyn, 

Arnos mit Chebros 13 

Amenophla 

Ameraia 

Mfsaphria 

Mepbres 

Tbothmos (Arnos) ^ 

Misphra f 

Thathmosia • . . • . 

Amenophis 

Horus mit Acherres 

32 und Rathos 6 

Gbebres m. Acberr.l2 

Armeses 

Ramses Meiamon . . 
180 [215] 



[25] 


25 


25 


21 


21 


21 


22 


[22] 


[22] 


13 


12 


12 


13 


[13] 


[131 


26 


26 


26 


9 


9 


9 


31 


31 


31 


37 


36 


28 


12 


8 


8 


5 


5 


5 


1 


68 


68 



1050 [1134] 1199+187 ' 1007 [1120] 



Man sieht^ dass vorstehende Reihen nahe^ bis auf 100 
Jahre ab oder zu^ mit einander übereinstimmen; nur das 
Yetns Chronicon^ wenigstens nach den Ziffern bei Syncell, 
rechnet bis Meiamun 187 Jahre zu viel. Wir wollen nun 
sehen^ wie sich vorstehende Zeitrechnung bewährt und be- 
richtigt^ wenn die vorhandenen astronomischen Beobachtun- 
gen der Alten^ die weder durch Abschreiber noch Chronogra- 
phen verändert werden konnten^ in Betracht gezogen werden. 

Auf dem Sarkophage des Ramses Meiamun zu Paris 
hat sich die Constellation bei Geburt desselben erhalten und 
diese bezieht sich auf das Jahr 1693 v. Chr. Da dieser 
Könige weil 68 Jahre hindurch Regent^ bald nach seiner 
Geburt zum Mitregenten seines ; zum Kriege ausgezogenen^ 
Vaters Osimandya ausgerufen worden sein muss^ so wird seine 
Regierung etwa 1691 begonnen haben (Astr. Aeg. 34S). Nach 
Eratosthenes fällt sie in 1680; also nur 11 Jahre später. 

Auf dem Monolithe des Amos zu Paris hat sich die Na- 
tivität des 6. Königs der XYIII. Dyn. Amos D. vom Jahre 
183S v. Chr. erhalten^ wonach dieser König etwa seit 1784 
regiert hat. Nach Eratosthenes fällt er ins Jahr 1871 v. Chr.^ 
also 87 Jahre zu früh. Der Grund liegt auf der Hand. 
Wenn Thuthmoses 55 Jahre regiert hat^ so kann sein Sohn 
schwerlich 43 Jahre König gewesen sein ; und Manetho giebt 
beiden Königen nur 40 Jahre; daher die 55 Jahre des 
Sistosichermes (Amos 11) zum Theil auf Mitregentschaft 
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oder Schreibfehler kommen*) und somit rückt Arnos IL 
50 Jahre herab^ zu besserer Uebereinstimmung mit der Con- 
stellation. Ebenso kann schwerlich Ankuniosochi 60 Jahre 
regiert haben, wenn man iem Sohne 26 Jahre zuschreibt; 
beiden zusammen giebt Manetho nur 26 Jahre. Auf diese 
Weise kommt Chuter (Arnos I.) um etwa 90 Jahre herab, in 
1907 statt 1987 v. Chr. 

Unter diesem Amos sind nach den Traditionen bei Eu- 
sebius und Syncell die Hebräer ausgezogen, und zwar nach 
Clemens Strom. I. 145 im Jahre 545 vor Erneuerung der 
Hundssternsperiode 13S2 v. Chr., also 1867 v. Chr. Da 
nun Amos I. seit 1907 regiert hat; so fällt der Auszug der 
Hebräer 1867 v. Chr. richtig in die Regierung des Amos, 
wie die Ueberlieferung besagt. 

Unter demselben Amos hat sich eine Phönixperiode von 
651 Jahren, wie im 6. Jahre des Claudius 50 n. Chr., er- 
neuert (Tacit. Ann. VI. 28; Aurel. Vict., Claud. IV. 1«), d. h. 
M ercur ging zur Zeit der Frühlingsnachtgleiche durch die 
Sonnenscheibe (Zeitschrift d. deutsch, morg. Ges. 1849. p. 
63). Dieser Mercursdurchgang hat sich 1904 v. Chr. 8. 
April ereignet; und damals regierte Amos nach der Aby- 
dostafel in der That. 

Drei Jahre vor Moses Geburt, der bei dem Auszuge 
80 Jahre alt war, hat sich eiüe merkwürdige Conjunction 
von % und 2|. in X ereignet (Joseph. Ant. II. 9, 2. 7 ; Abar- 
banel zu Dan.) ; welche nur 1951 v. Chr. stattgefunden hat. 
Demnach müssen die Hebräer 1867 ausgezogen sein; und 
da diess unter Amos I. geschah, so muss derselbe etwa 
1907, wie die Abydostafel angiebt, regiert haben. 

Die Hirtenkönige (Hyksos) bei Manetho, die Israeliten, 
wie Josephus bezeugt, kamen im Jahre 700 der Hundsstems- 
periode (2782 v. Chr.) nach Aegypten, also 2082 v. Chr. 
und verliessen dasselbe unter Amos I. nach 215 Jahren, 
folglich 1867. Also abermals eine Bestätigung der Aby- 
dostafel. 

Joseph war, als er von seinen Brüdern nach Aegypten 
verkauft wurde (Gen. 37, 2), 17 Jahre, bei Ankunft der 
Israeliten 40 Jahre alt; daher er 2105 nach Aegypten ge- 
kommen sein muss. Der damalige Pharao hiess nach allge- 
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meiner UeberlieferuDg beiSyncellApophis« Nach Eratosthene« 
starb dieser Apophis 2119 v. Chr.^ also nur 7 Jahre zu früh. 
Jedenfalls haben die Abschreiber dem Staan oder Aseth 
einige Jahre zu viel beigelegt. 

Die erste Phönixperiode von 651 Jahren, welche, wie 
gesagt, 1904 v. Chr. und 50 n. Chr. sich erneuert, hat nach 
Tacitus a. 0. unter Sesostris begonnen, folglich 8556 v. 
Chr. Diesen Sesostris setzt die Tafel von Abydos nach 
Eratosthenes 8450 v. Chr., also 105 Jahre zu spät. Diess wird 
bei der grossen Abweichung der Zahlen zwischen Manetho 
und Eratosthenes nicht befremden. Das Vetus Chronicon rech- 
net von Menes bis Meiamun 187 Jahre mehr und von diesen 
können sehr wohl 1 05 die Könige zwischen Sesostris und Apo- 
phis betreffen. Geht man von Menes herab, so zeigt sich bald, 
dass Sesostris demselben um etwa 100 Jahre näher gestanden 
haben müsse. Denn wenn Menes 68 Jahre regiert hat, so kann 
sein Sohn schwerlich 59 Jahre allein regiert haben; auch giebt 
der Armenische Eusebius beiden zusammen nur 57 Jahre. Ein 
zweiter Fehler bei Eratosthenes oder seinen Copisten be- 
trifft Toegar, dem 79 Jahre beigelegt werden, während Ma- 
netho demselben nur 1£ Jahre zuschreibt. Sonach müssen 
zwischen Menes und bis Sesostris wenigstens 105 Jahre 
weggelassen werden j und somit kommt der Anfang der 
Phönixperiode im Jahre 8555 v. Chr. richtig, wie die Alten 
lehren, in die Zeit des Sesostris zu stehen. 

Auch nach der biblischen Geschichte muss Menes in 
das Jahr der Hundssternsperiode 2781 gesetzt werden. Die 
Sündfluth hat, wie die zu Ende derselben beobachtete Con- 
stellation mit mathematischer Sicherheit bewiesen hat, 3447 
V. Chr. geendet. Von da bis zur Zerstreuung der Völker 
unter Peleg rechnen die LXX, deren Zeitrechnung sich 
bewährt hat, 663 Jahre; denn 8784 wurde Regu geboren. 
Um von Babylonien nach Aegypten zu kommen, wird Menes 
etwa 3 Jahre gebraucht haben ; und folglich muss sein Reich 
' in Aegypten etwa 8781 v. Chr. den Anfang genommen haben. 

Uebrigens bestätigt diese Zeitrechnung selbst das Ve- 
tus Chronicon. Sein Verfasser hßtie sich, wie später Ma- 
netho that und wie es schon den ägyptischen Priestern 
Herodots beliebt, die Aufgabe gestellt, die ganze ägyptische 
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Geschichte in der merkwürdigen Weltperiode von 36,000 Jah- 
ren^ in welchen der ganze Sternhimmel sich einmal um- 
dreht^ aufgehn zu lassen. Um diese 36,000 Jahre von der 
Schöpfung bis zur Zeit des Chronicons herauszubringen^ 
mussten die Perioden von der Schöpfung bis zur Fluth^ von 
da bis zur Völkerwanderung und von da bis zur Besitz- 
nahme A^gyptens durch M enes in kleinere Jahresabschnitte 
zerlegt werden. Beispiele liefern die Babylonier, Inder und 
Chinesen. Die Schöpfung fiel^ wie die oben erwähnten Con- 
stellationen gelehrt^ ins Jahr 5871 v. Chr.^ die Fluth in 
3447 V. Chr.^ daher die Zwischenzeit 24S4 Jahre betrug. 
Diese machte der Urheber des Vetus Chronicon zunächst 
zu Mondmonatan; und so kamen die 30,000 Jahre heraus^ 
welche Yulcan^ die Sonne^ der Gott der Zeit bis zum Tode 
des Osiris durch Typhon (der Erde durch das Wasser) be- 
reits vor Menes regiert hatte. Die zweite Periode von 663 
Jahren wurde in DoppelmouatCj die bei den Alten (Hebräern^ 
Chinesen^ Aegyptern) sehr bekannt waren und die 6 Hören 
(Jahreszeiten) bildeten^ umgewandelt. So entstanden die 
3984 Jahre, welche das Vetus Chronicon unter der Regie- 
rung der 18 grossen Götter verlaufet^ lässt, ebenfalls noch 
vor Menes. Endlich wurden die 4 Jahre, welche von Menes 
Auswanderung bis zur Einnahme Aegyptens verstrichen, zu 
Wochen gemacht j und so kamen die 817 Jahre (= 4 Jahre 
9 Wochen) heraus, welche das Vetus Chronicon zwischen 
die Zwölfgötter und Menes setzt und der Heroen-Herrschaft 
zuschrieb. Wenn also von der Schöpfung bis Menes nur 
3090 Jahre verflossen waren; so darf Menes, indem das 
Jahr der Schöpfung 5871 v. Chr. auf mehreren übereinstim- 
menden astronomischen Gewissheiten ruht, nicht früher als 
8781 V. Chr. gesetzt werden. 

Sollte dem Leser noch irgend ein Zweifel übrig bleiben, 
80 wird er an einem anderen Orte die Constellation bei Ge- 
burt des Osimanthya vom Jahre 1731 v. Chr. am Sarko- 
phage im Museum Soane zu London finden, welche vorste- 
hende Zeitrechnung der XVIil. Dyn. und deren Vorläufer 
bestätigt. Sodann wird man aber noch eine Constellation, 
auf unzähligen Denkmälern Aegyptens abgebildet, kennen 
lernen, welche sich auf das Jahr der Begründung des ägyp- 
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tischen Reiches darch Menes selbst bezi^t^ und diese bezieht 
sich — auf das Jahr S78i v. Chr. Die Tafel von Kamak 
setzt geradezu zwei Reihen Könige^ die einander den Rücken 
zukehren^ neben einander; auf beide folgt Thuthmos der XYIII. 
Dyn.; woraus deutlich genug hervorgeht, dass ursprünglich 
mehrere Königreiche in Aegypten zugleich bestanden und mit 
jenem Könige geendet haben. Untersucht man diese Namen 
genauer^ so findet sich deren Uebersetzung beiManetho; sie 
sind die gleichzeitigen Könige^ welche die Tafel von Aby- 
dos weglässt^ Manetho aber hinter einander aufführt. 



XVII. Coptische Kloster-Urkunde aus dem iV. Jahrhundert auf 

einem Pariser Papyrus. 



1) f HT FpHH FBOA gi- 
TOOTcFTTEKMflT- 2) MAI 
NOYTE H ÄOEtC Ff EICDT ET- 

OYÄÄB^FfT Aq 3) AN npo- 

TpEnEFH npONOHTHC Ff- 
HE JOE 4) NAi XfS EY NÄEl 
EBOA gÄgTW EC COOYC 
5) RCE OYCÜM NEMÄY RT FT 
ÄlÄÄÄTTECeAl 6) EgOYN 

EpOOY AYö> ^T ^ "^W- 
pO(|)OpEt 7) Ff MOOY NT H 
BCDK E NEY TIME NT FT p 

nooY 8)Ff200Y gagTftY^ 

TEpOY El NE MONCDA 9) RT 
MONOÄCTHpi R n ÄlT BIK- 
TCDp gCDÄEPl TT 10) glGH 
R MOOY AY KTAOq ÄY BCDK 
E pHC 1 1) ÄlT N OYR ÄY 
XEX OYAT NE KCDTE 1 2) FT 
MCDTR HE ÄAq ÄE RT A 
gHÄlÄC 13) naNEpEt ET 
CEO) E Nai R OYCOO) BCDK 

14) ÄY ckänäaAi2;e fi 



1 ) -J- Wer nicht ThrSnen ver- 
giesset darüber^ dass er 2) die 
Liebe Gottes im Herrn^ im heili- 
gen Vater nicht habe, dass 3) er 
nicht besser sei als unsere Vä* 
ter ; der kommt nicht zu 4) mir ; 
denn die zu den Säuen hinaus- 
gehn, sie 5) sollen nicht mit uns 
essen ; damit wir nicht 6) Scha- 
den leiden in ihnen, nicht in ih- 
nen sicher 7) werden, nicht ein- 
gehen in ihre Gerichte, dass wir 
nicht 8)den hentigenTag verlie- 
ren. Vor Allen, wenn die Mön- 
che 9) des Klosters nicht Victor 
vor 1 0) ihnen zum Föhrer neh- 
men, sondern ihn tödten, zu den 
Schweinen laufen, 11) ihre 
Schuldigkeit nicht thun; scheide 
sie aus von unsern 1 2) M auerd. 
Aber es heisst, wie Elias Allen 
1 3) gesprochen : es ist meine 
Schuldigkeit, zu denen mit 
Freuden zu gehn, 1 4) die un^ 
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MON ÄY(D WjOCDpn 15) w 

MOOY AiTOY eoYH Kypi- 

AOY KlÄMF ni^ 16) KCD- 
NFpl N TIMOCHOY W J^HM 
OpXH XEFY NA 17) (pÄXe 
NEMAN e^AtOCFpe H» pCDa)E 

18) R anOpE ei ÄNTAp- 
THC gMOC EY CO) H MOOY 

19) ETETN HCTl a O^HM 
TE 2CIN XHOYHl 20) NHEy 

hAänäte FT anoAo ttanay 

2 1 ) TER MTTTXOEIC W EICDT 

OYN cooYN 22) XE Hn 

ip ÄTCCDXn Ff CCDK ^NEg 
23) OY^E MAI Eip EC äA- 
Aä gCöq NIM EK Ä 24) KE- 
AeYH Ff MOq NÄl JÖÄl 
ÄAq AYO) 25) eE FFT AK 

keAeyh NAi* 1^ caq äI 

nAllpO(})OpEt 26) AHA Ml- 
XAHA XE OY^e MAI" p TTE- 

eooY NAq 27) OY^e maI* 

KCD pCDME E ElpE OY^iE 

E (SonoY 



Aergerniss gegeben 5 und Cy- 
rillus bereitete zuerst 1 5)denen 
heimlich Bohnen und Artischo- 
cken, die ihm zürnten^ 16)al8 
Strafe des Hasses. Die da 
sagen 1 7) werden zu uns : Thor, 
denen hilf in der 1 8) Noth. Be- 
sänftige die Feinde, sattige sie 
mit Trank. 19) Soviel an euch 
ist, habet sanftes Wesen mit 
Widersachern, 20)auf dasssie 
nicht zum Apollo von Panau 
sich verirren. 21) Wer deine 
väterlicheHerrlichkeit erkennt, 
22) der ist Dir nicht ungehor- 
sam in in Ewigkeit, 23)der liebt 
nicht das alte zu thun, sondern 
alles Werk, was 24) Du mir be- 
fohlen, hab ich immer voll- 
bracht; und 25) wie*Da mir 
gestern befohlen, habe ich ge- 
glaubt. 26) Apa Michael hat 
nicht geliebt zu thun, was böse 
vor il^m war ; 2 7) hat nicht ge- 
liebt, Menschen in Eisen zu 
werfen^ nicht sie zu fesseln 



Rückseite. 



28) EIC NAA HAO) OYN 
nA EICDT BhA 29) EBOA 

2CE mroY ccdtR w codi 
OYÄE 30) FrnoY syitoy- 

PYA EN ÄHMOCION MTT 
31) T KATACTACIC aAAa 

KAI Toy NoqpV 32) aAhy 

E TTl TÖJÖ THpq TCOOYN E 
gpAi* 33) ÄE ME N n ÄH- 
HOCtON KAtHEp 34) HA 
2C0EtC FT EICDT ETOYAAB 



28) mit schweren Stricken; 
denn mein Vater „vernichtet 

29) die nicht mich hören^^; nicht 
blos die, 30) deren Triebfeder 
nicht das Gemeinwohl in 31) 
Sanftmuth ist, sondern auch 
deren Selbstwohl sich 32) er- 
hebt über den Schöpfer der 
Welt, sich auflehnt 33) gegen 
den Gemeinsinn; doch Du, 
34) mein Herr^ heiliger Ya- 
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TApEK eiMF 35) XE gH- 

AiAc n ÄÄcyi ffm n anti- 

36)(|)a) NF FlOOT AHO 
KpOTCDC KIT ÄÄplgO 37) IT 

ENODX ayco ^t cx)^ ^ oxcoo^ 
jjjAi 38) xirq Fic nÄHpFc 
Ff Hooy ÄYö> 39) NTÄ 

00)^0 H SXepOC HFf FHCOX 

a)ÄNTS 40) n NoyTe xi 
oy ep ÄiKHoyc hAhn ti 
gEÄ- 4l)ni2;E xe gcoB 

NIM NTE CgCDTTE FyKÄ- 
TOp- 42)ea>ClC glTiT NETFT 
OjAhA ETOyAÄB RT AI 43) 

RH Tl EmcToAH oywEi 

MA MApTypE HMOoy 44) 
glTH TEK HRTEMDT ETOy- 

ÄAB 2CR Nip oy 45) nEGooy 

F oy (TlNCDp HE EpOi 2CH 
NEp H ÄOOC 46) ÄE AI 

cDpK ttAhn Tl 2EAni2;E e 
n (Doyc 47) TT n NoyxE 

XC T A (r[ip]HC E n HET 

NANoyq 48) a)At AAq 
A[y]a) MAt AoEiBipe oy- 

JÖTl E 49) m TOO) THpq 
Apwy Ffq pgOTE 2CE Hn 

p Ae- 50)ncEK n ma- 

THy THpOy ApE NAl TTH- 
MAy ÄCD- 51)KEpM EN q 
BOTH EBOA THpOÖN H 
BON AN N MOOy 52) TKA 

[amhn f]. 



iev^ wirst es weise machen« 
35) Diess ist Elias^ der sanft- 
müthige^ und Änti- 36) pho, die 
Väter von Croton^ nebst Dariiis 
37) Enoehs Sohn^ und ich bin 
der Sohn des Ochos. Ich habe 
ihn 38) gelegt an ihre Seite ; 
und 39)da^s ich erlöset wärde 
vom Feinde mit Enoch, bis 
40) Gott giebt gerecht zu wer- 
den über das Hoffen; 41) dass 
alles Werk wohl gethan sein 
möchte 42) durch unsere heili- 
gen Gebete, die ich mit 43) die- 
sem Schreiben gehalten^ der- 
einst durch ihr Zengniss; 
44) durch deine heilige Vater- 
schaft. That ich aber etwas 
45) Böses in meinem Leben; 
hab ich ein Wort nicht gehalten, 
46) das ich versprochen; so 
ist es, ausser der Hoffnung auf 
die Langmuth 47) Gottes, Chri- 
stus, der über das Gute ge- 
wacht, das 48) ich vollbracht; 
und die Liebe zum Verderben 
anlangend^ so bete ich 49) den 
Schöpfer der Welt an. Furchte 
ihn,damit dich nicht verschlinge 
50) der Fürst der Welt Habe 
Barmherzigkeit mit ihnen; 51) 
reinige uns; schaffe, was uns 
verunreinigt, hinweg von uns 
allen; zörne nicht mit ihnen 
52) in Ewigkeit. [Amen •}•]. 



Das Original dieses Papyrus befindet sich im Museum 
Charles X., wo dasselbe 1888 genau copirt wurde. S. meine 
Sammlung: B. A. 3318. Dieser Autograph des Abt Michael; 
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eines Mönches in Oberigypten^ ist paläographiscli; spracb- 
lich und kirchengeschichtlich nicht unwichtig. Bisher waren 
nur griechische Papyrus mit Cursivschrift bekannt ; der vor- 
liegende lehrt ^ dass in ganz gleicher Weise auch Koptisch 
geschrieben worden ist. Das Wesen dieser Cursivschrift 
bestand darin ^ die einzelnen Buchstaben aus zwei oder 
mehreren Stücken zusammen zu setzen und die zweite 
H&lfte mit der ersten des folgenden Buchstaben zusammen 
zu ziehen. Die «ausgelassenen Yocale sind nicht ^ wie im 
Sahidischen^ durch horizontale Linien oder^ wie im Mem- 
phitischen^ durch geneigte Striche^ sondern durch nach oben 
gebogene Curven ausgedrückt. Das t ist häufig mit zwei 
Punkten^ einige andere Buchstaben mit einem versehn^ ohne 
dass sich für lezteres ein hinreichender Grund angeben 
liesse. Der Dialect ist Sahidisch oder Thebaisch^ woraus 
der ausserdem unbekannte Fundort des Papyrus sich ergiebt ; 
enthält aber auch mehrere verunstaltete und sogar noch un- 
bekannte griechische Wörter. Da von Sahidischen Texten 
bis jetzt sehr w.enig erst bekannt worden ist; so kann es 
nicht befremden^ dass unser Papyrus mehrere Wörter und 
Formen darbietet^ die in den Wörterbüchern fehlen und 
selbst über die Bedeutung der Hieroglyphen Aüfschluss 
geben. Der Text ist bis auf wenige Buchstaben vollständig^ 
in der Weise der alten Papyrus mit Tusche geschrieben 
und mit Ausnahme einiger Buchstaben in den beiden letzten 
Zeilen leicht lesbar. Das Ganze ist ein Schreiben des Abt 
Michael; welches derselbe dem Leichname eines Mönches 
Elias in der Gruft ^ wo noch andere Brüder ruhten ^ zum 
Angedenken beigelegt hatte. Die Zeit der Abfassung ^ die 
bei solchen Gelegenheiten angegeben wurde (s, Zeitschr. 
derD. M. G. 1850. p. 254.)^ ist nicht beigefügt; lässt sich 
aber annäherungsweise bestinmien. Zeile 9 nennt Victor 
als Vorbild der Bewohner des Klosters; und dieser Victor^ 
ein Römer von Geburt^ lebte^ wie ein Schreiben des Hege- 
mon Cyprianus zeigt ^ unter Diocietian (Georgii Acta Co- 
luthi Rom. 1793. p. XCIV). E^ heisst daselbst : XfS ennnF 

TFN xa>K enoA fix KeAeycic h hbh tfc m oypo a^io- 

KÄlirtüNOO: 2CF glNÄ UTB + OtKOYHENH THpC 0YCUJ9T 

f\ m AnoAAoDM nem tApTeMic. ^hhüc an ximi J< 
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oy KOY^i fi aAoy h^^ m ecoo) NiMENtöO+ (|)äi ab Ji 

oy MÄPOC ne mmon Ät>a> m nsq pH+ hvu m xpicTiANöq 

i MH+l BiKTOop n jöHpi fi pcoHAMOC. — „Siehe, wir 
vollziehen den Befehl unseres Herrn, des Königs Diocle- 
tian, damit alle Welt den Apollo und die Artemis (Sonne 
und Mond) anbete. Da haben wir einen Jüngling im Nomos 
Nimenschoti gefunden, einen Zauberer ohne seines Gleichen 
unter den Christen, abgesehen von Victor, dem Sohne eines 
Römers/^ Von diesem Victor wird a. a. 0. gesagt, sein 
Leben und Beispiel werde von den Mönchen zu Schande 
gemacht und daher möchte unser Papyrus wohl in der Zeit von 
300—350 n. Chr. geschrieben worden sein, wo die Diocle- 
tianischen Verfolgungen stattfanden. Darauf scheinen sich 
auch Z. 80. 27. 28. zu beziehen, wo von Verfolgungen und von 
Anbetung des Apollo die Rede ist. Uebrigens lässt der Papyrus 
einen tiefen Blick in das Leben der Christen in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung thun. Eine solche 
Strenge im christlichen Glauben, in der christlichen Liebe 
und in der christlichen Moral dürfte in der That ohne Beispiel 
sein. — Zu den einzelnen Zeilen ist folgendes zu bemerken. 

1. Statt NTEK dass du nicht habest, sollte es 
heissenHTeq dass er nicht habe, weil vorher und nach- 
her die 3. Person gebraucht wird. Solche Constructionen 
sind aber im Koptischen häufig und befremden hier nicht, 
weil die Worte aus dem N. T. genommen sind. Z. 6. 6. 
wird sogar statt der 3. Pers. sing, die 3. Pers. plur. gesetzt. 

3. FfH npOHOHTHC die Vorsorger sind offenbar die 
Väter, welche zuerst für Erbauung und Einrichtung des 
Klosters Sorge getragen haben. 

4. gAgTlT zu wird in Peyrons Lex. Copt. p. 374 nicht 
aufgeführt und p. 333 nicht von der Wurzel go, gCDT facies, 
adspectus abgeleitet. gAgTH ist offenbar gÄ gTHN a facie 
nostra ad. — BC CCOyC steht für ig, eig avdg. 

Wollte man nAHpO(|)OpFl nicht für das Medium nehmen, 
unter welchem es allein vorkonmit; so müsste übersetzt 
werden: damit wir sie nicht sicher machen. 

7. TlMF scheint dem griechischen nficci Urtheilssprüche 
zu entsprechen. 
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8. Ht jedenfalls das griechische el. MONOOA statt fiovccxog. 
Der folgende Buchstabe könnte für Kt gehalten werden; 
dann würde aber das nothwendige Casuszeichen fehlen. 

9. gCDAen oder gtOTFri statt oSi/reZv. lieber Victor 
ist das IVöthige gesagt worden; er galt den Kopten oft als 
Vorbild. S. Zeitschr. d. D. M. G. 1850. p. 2. 

10. Statt Hmo findet sich in diesem Papyrus durch- 
gehends zum ersten Male FfMO ; woraus man ersieht^ dass die 
Wurzel dieses Wortes MO war. Mit Unrecht haben daher alle 
Wörterbücher HMGOy unter flMO, statt unter MO, welches 
einen Körpertheil bedeutet haben muss^ aufgeführt. — KTAO in 
der Bedeutung : Victors Leben und Beispiel zu nichte machen^ 
ist offenbar von xrdco abzuleiten. — pHC könnte eine alte 
Form von vgy avg sein; doch möchte Hp HC für § pE vg 
ad fieri sues^ ut fiant sues stehn. 

11. TT statt AN non hinter den Sätzen war bisher unbe- 
kannt und fehlt in den Grammatiken und Wörterbüchern. 
Dasselbe R findet sich Z. 9. — oyH statt oyON, 
wörtlich ens debitum ; woraus man sieht^ dass oyON auch ohne 
Fpo debere bedeutete. Vergl. Peyron, Lex. Copt. p. 144. 177. 

13. ITÄNFpFl ist offenbar tlccvbqbivj nach navrjyvQi^m^ 
nawvxi^G) u. a. gebildet. Wollte man an navijQtjg lieblich 
denken^ so würde TTT A nicht dazu passen. — Elias ist schwer- 
lich der Prophet^ von dem es ein apokryphisches Buch gab^ 
sondern der Elias^ für welchen dieser Papyrus geschrieben 
wurde. S. Z. 35. 

15. eoyn scheint für PTgCDH zu stehn und fehlt als 
Adverbium in den Wörterbüchern. Cyrillus ist nicht der später 
lebende Kirchenvater^ sondern wahrscheinlich ein früherer 
Mitbewohner des Klosters. — KtAHF wahrscheinlich xvccfAog, 

16. N TlMOCHOy offenbar von d^vfiog mit der copti- 
schen Participendung ; also die Zürnenden. — fl 2^HM 
OpXN unstreitig ^rjfiict VQy^g. 

17. gsAtOg das griechische v^sog^ das gaxd Mat. V. SC 

18. AlTOpe statt dnoQia. — ÄNTApTHC ist avtctQUifjgy 

cevTOQTTjg. — Die Redensart gt gMOC ist unbekannt und 
scheint gl § gMOOC ruhen machen^ besänftigen zu 
bedeuten; doch kann auch wörtlich übersetzt werden: lass 
deine Feinde sitzen^ dass sie einen Trank nehmen. 



115 

19. HCTl ist ^ari. — XlN 2mOYHt inimici, Hxd-goi Ps. 
93^3. Das Wort fehlt bei Peyron und steht bei Tattam endend 
mit oye. Geichbedeutend ist xiXEj welches daher^ weil der 
Plural ausdrücklich et gelautet hat und 2CtN 2mOYHt aus den 
Wurzeln Äl und XHOYH besteht, zum Wurzelwort xioyH 
furari gehören möchte. 

80. Apollo Panau, d. i. der zu Panau verehrte Apollo; 
zu dessen Verehrung, wie sich gezeigt hat, die Christen 
unter Diocletian, gezwungen werden sollten. Panau, Haupt- 
stadt des gleichnamigen Nomos, lag im Delta. 8*. ChampoU. 
L/Egypt. sous les Phar. II. 181. Der Ausdruck: zu Apollo 
von Panau sich verirren, scheint nichts weiter ausdrücken 
zu sollen, als: damit sie nicht wieder heidnisch werden; 
oder: heidnische Gesinnungen annehmen. 

S3. StpFC oder AC unstreitigvon AC, SC alt und schimpf- 
lich. Der vorangehende Strich ist kein Buchstabe, sondern 
entstand bei Hinaufführung des Pinsels, um dem t die 
Punkte aufzusetzen. 

«6. ATTA MIXAhA der Verfasser dieses; wie aus Z. 
37 hervorgeht. 

C7. ^tpH Erz, verwandt mit aes aeris, fehlt in unseren 
koptischen Wörterbüchern, findet sich aber in den koptisch- 
arabischen Glossarien und in der altägyptischen Literatur. 
Ms. Copt. No. L. Bibl. Reg. Paris, p. 68. führt, in Ueber- 
einstimmung mit Kirchers Scala magna p. 157, unter den 
Theilen des Hauses TTl ZpA ^j^^Ut annulus ianuae, cardo 

auf. Ms. Copt. Bibl. St. Germ. No. XVH. p. 106 drückt 
durch dasselbe arabische Wort Ht ipA d. i. FtpA aus. 
Ebenso Ms. Copt. Bibl. Propag. No. 4096 p. 55. Vergleicht 
man daselbst m OBoAoc ,jJ^t c3^>lvJ' mit EipA; so 

sieht man schon, dass letzteres eine Metallstange gewesen 

sein müsse; vielleicht der eherne Thorriegel, Schloss und 

u. dergl. Sonach würde gAH SlpE oder gAH XpA, gAH 

tpt ein Metallarbeiter, ein Schmidt, ein Schlosser gewesen 

sein ; und dies bestätigen die Hieroglyphen. S. d. Vf. Gramm. 

A%g. Alph. No. 112. Dieser Metallarbeiter mit Zange lautet 

ari in Arsinoe und determinirt die Buchstaben ari (Baum, 

Mund, Gleis) in den heiligen Schriften der alten Aegypter 

(Lepsius Todtenbuch) sehr oft. Demnach hiess das Metall 

8* 
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bei den alten Aegyptem ari; der Metallarbeiter: ham-ari. 
Man kann daher mit Recht KU) § FipE dnrch in Eisen 
(Metall) legen^ oder durch ins Gefängniss^ hinter 
Schloss und Riegel legen^ übersetzen. 

30. QynoypYA statt ^novQog, woraus inovQBla in der 
Kirchensprache gebildet zu sein scheint. — EN statt AN 
hinter den Sätzen im Sahidischen Dialecte war bisher noch 
nicht bekannt. S. Z. 9. 11. 45. 

35. Aaa)t fehlt in den Wörterbüchern und entspricht 
dem Basmurischen Tsw^y dem Sahidischen pÄO)^ poo^H 
mansuettts. 

36. KpoTO) wahrscheinlich Croton in Unteritalien. Aa- 
ptgO vermuthlich Darius. 

38. nA^YpEC statt nUvgäq. 

39. Statt 00)2^0 könnte cco^^oy gelesen werden^ wenn 
man den Strich am folgenden M für Y halten wollte. 

40. OY Ep MKHOYC wörtlich ein Gerechtwerden^ 
oder jenes Gerechtwerden; denn OY hat auch die Be- 
deutung von illud. 

44. Nt statt MFt eine seltene ^ aber doch vorkommende 
Form. S. Zoega Catal. 566. 

45. (JtNCop vita f^hlt bei Peyron und ermangelt im 
Job. 10^ SS. des Artikels TT^ der hier zum ersten male vor- 
kommt. — ne Fpoi statt iTHTEpoi, eine in dieser Verbin- 
dung neue Form^ S. Peyron^ Gramm. Copt. p. 69. 

46. COOYC kann nichts anderes sein, als COOY longani- 
mis esse mit dem C paragogico^ wodurch verba in substan- 
tiva verwandelt werden, wie soc aus XO, TCDKC aus TCüK. 

Die Buchstaben erlauben nicht COOY 8T statt gHT zu lesen; 
obgleich dies das Gewöhnliche ist. 

47. TA(r[tp]HC, wenn die Buchstaben richtig ergänzt 
sein sollten, steht für ET a (Tt pHC, wie oft vorkommt. 
Doch könnte auch xa (TAcoc sich sammeln von 2Ca)a)AF 
colligere, (TooAec putatio gelesen und übersetzt werden: 
Christus wird zusammennehmen u. s. w. 

48. AoetBtpe statt Xcoßi^twQ: — oyjöt statt oycdjöt. 
An dem unvollkommnen T hängt eine Linie die für t gehal- 
ten werden sollte. Mit demselben bedeutet OYJöTl P m 
T0j2) meine Anbetung gehört, oder ist zu dem 
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Schöpfer. Man kann diese Linie aber auch für eine blosse 
Verlängerung des T halten und zur Vervollständigung des 
letzteren die untere Hälfte des folgenden Buchstaben ziehn^ 
sein Uebriges^ wie Zeile 44^ für t nehmen; dann bedeutet 
OYjöTl niTOcy meine Anbetung ist der Schöpfer. 
Ehidlich liese sich oyt^r von oya^fQ dilectio und T mea ab- 
leiten^ so dass man meine Liebe ist der Schöpfer^ 
oder zu dem Schöpfer übersetzen kann. 

50. ÄFfTCFK^ wo das K nicht deutlich ist, steht für das 
gewöhnlichere ÄATTClK mordere te. Vergl. H. Tim. 4, 17. 
In den beiden letzten Zeilen sind mehrere Buchstaben un- 
sicher, daher manches Wort anders übersetzt werden könnte. 
Statt ÄpF NÄt FTRhcdy Hesse sich Ey FHOpE Rmon lesen 
und mit Bezug auf das Vorhergehende übersetzen : fürchtet 
ihn, damit der Fürst dieser Welt uns Arme nicht 
verschlinge. — TKA aetemitas. Es fehlen vielleicht 
einige Buchstaben, daher ein AHHN hinzugefügt werden 
könnte; so wie das gewöhnliche *{*• 



XVIIK Das Hebräische Hohlmaass Hin aus Aegypten nach einer 
Coptischen Handschrift der Leipziger Universitätsbibliothek. 

Das Hebräische pH, LXX. vv, eiv, iv, nach Jos. Ant. 
III. 8, 3 der 6. Theil des Bath, nach Wurm (De pond. Stuttg. 
18S1) 361 C. Z. Rhein., nach Thenius etwa 3 Kannen (7S Eier- 
schalen) enthaltend, wurde früher mühsam von hebräischen 
Wurzeln abgeleitet. Da jedoch die Hebräer 215 Jahre in 
Aegypten einheimisch gewesen waren und mancherlei Ter- 
mini technici angenommen haben müssen; so liess sich im 
Voraus erwarten, dass pn nicht semitischen, sondern ägyp- 
tischen Ursprunges sei. Zu den Wörtern, die aus dem Aegyp- 
tischen in das Hebräische übergegangen zu sein scheinen, 
gehören unter anderen folgende: 

Coptiscli AI (Ägyptisch 

]inN pÄN m ICZD; daher = pAN nomen 
h^^ — nft % ^j === NOqAi bonus 

bb)i äjA zr m^^ „ = hpo-Ti filii 
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T - 

vv 



Coptiflch AHAgypfisbc 

— fi^'/w © ■ !^ff } daher 



KAM 

2ca>a>Me zm 
HAgF amh 
epTCD 
(öon 

THHBE 



(DlllE 



hrt 

tb 
pt 
ap 



r 



?? 



?? 



>5 



?5 



j; 



?; 



?? 



?> 



= "idW taba 

T 

= KHH6 Aegyptus 
= 2CCDH Volumen 
= MÄge pabitus 
== niT spithama 

vv * 

= jiyOTT palinus 
= TBA myrias 
= IT8T qoi 
= A* TT. B. a. p. b. 



Wenn aus solchen Beispielen^ wobei die Erhaltung von 
Wörtern der Ursprache bei allen Völkern keineswegs abge- 
leugnet werden soll^ hervorgeht^ dass die Hebräer Kunst- 
ausdrücke der Aegypter beibehalten haben ; so wird die Ver- 
muthung^ dass pH ägyptischen Ursprunges sei^ durch folgende 
Stelle eines alten Martyrologiums bestätigt. Es heisst daselbst : 

Oyog NAq Oi^b ne §BoA Er (der Eremit) lebte von 
bPN TT oyTAg fixe Nl BFl^l den Früchten der Palmen- 



NHex pHT h^H m gFÄAoc 
fer? M MAY- oyog kata ? 
fi FgooY NAq NHOY ne gi- 
KSN nt gFÄAoc eq ccdk NAq 

M n OYTAg fl Nl BFNl. OY^H 

NF HTT Aq oycoM cyATsq 
MAg bHxq ne aAAa wAq 

MOg FTTFq bopnc 4>M ^TF 

TOTq NA oAq 4)At HF HFq 
©YCOM. HFq MODOY nF ÄF 
ON F NAq CO) IH MOq 4>At 
HF OY glNH MODOY KATA 
? fl FgOOY FBOA bFN ni 

gFAAoa OY^F ON nnFq 

J2)0)m NAq FNF[g]FYCYN- 

weiA § epF OY J^pF o^cotu 



bäume^ die in dem Thale^ in 
dessen Nähe er sich aufhielt^ 
gewachsen waren. Je nach 
sechs Tagen ging er in das 
Thal^ um Datteln zu pflücken \ 
und er ass nicht so lange ^ 
bis der Leib voll war^ son- 
dern nahm nur eine Hand 
voll. So viel seine Finger 
fassen konnten^ das war seine 
Mahlzeit. Sein Getränk war 
nach je sechs Tagen dess- 
gleichen ein H i n Wasser aus 
dem Thale. Niemals hatte er 
die Gewohnheit^ an dem Orte^ 
wo er lebte^ weder Speise noch 
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NFMAq hsn m HAg ^na Getränk aufzubewahren ;soii- 

XH M Moq OY^e mooOY dem je nach sechs Tagen, 

äAAä käTä ? fi egoOY Aq wo er zu essen pflegte^ ging 

JÜAN OYCDOje OYOöM NAq er in das Thal, nahm eine 

NHOY Fxew m geAAoc NTeq Hand voll Datteln und ass 

MOe TlTüq hopnc h bsni sie. Und nachdem er sein 

fiTEq OYOöHC. OYOe NTpq Hin Wasser getrunken hatte, 

CCD H npq QM M MCDOY kehrte er auf sechs Tage zu 

glÄEN m geAAoc NXPq täC- seinem Wohnorte zurück. In 

eoq § npq ha ON oja n dieser Weise hat derselbe drei 

XCDK Mm ? fi FgooY- Aq Jahre hindurch gelebt u. s.w. 

sp Ke r fi ponni ben tai 
noÄHTiA cet. 

Vorstehender Text findet sich auf einem alten Foiioper- 
gamentblatte der Leipziger Universitätsbibliothek, das zu 
einem Martyrologium gehörte und mit vielen anderen unzusam- 
menhängenden Pergamentblättem in verschiedenen Formaten 
aus Aegypten von Prof. Tischendorf mitgebracht worden ist. 

Ueber die Bedeutung des glH, obgleich es in den Wör- 
büchem fehlt, kann kein Zweifel obwalten; es war ein 
Hohlmaass für Flüssigkeiten, wie das Hebräische pH und 
von ähnlicher Grösse. Da die alten Aegypter ein solches 
Maas unter anderen von jeher gehabt haben müssen und das 
pn aus Semitischen Wurzeln sich nicht ableiten lässt; so 
ist wohl das natürlichste anzunehmen, dass die Hebräer das 
giN wie andere Maasse in Aegypten angenommen und bei 
dem Auszuge beibehalten haben. 

Das Wort gFÄAoc fehlt in den Wörterbüchern eben- 
falls, erklärt sich aber aus den Coptisch-Arabischen Glos- 
sarien und verwandten Wörtern; denn gpAAoT, gpAoc, 
beAAoT, beAAoDT, b?AAa)OT (verwandt mit «n^^n vallis, 
xoTXoq, hohl. Höhle) bedeuten Thal, Flussthal, und davon 
ist ^fAAoc nicht verschieden. Allerdings drückt ein Ox- 
forder Ms. (Tattam, Lex. C(^t. p. 881) geAAoc durch 

^(>Ljüt hostis aus; jedenfalls ist aber ^^tpt^ wodurch 

gFAoc, geAAoT u. s. w, übersetzt werden, zu lesen. 
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Schliesslich ist zu bemerken^ dass in der ägyptischen 
Sammlung des Dr. Abbott in Kairo ein Marmorgefäss sich 
befindet mit der Angabe, wie viele Hin dasselbe fasse. 
Vielleicht werden die Hohlmaasse der Aegypter und Hebräer 
durch dieses Gefäss bald auf das Genaueste bestimmt werden. 



Berichtigungen. 

Seite 7 Zeile 14 ▼on unten lies: Sammi. 
^, 9 ^ 14 und 18 von oben: Est, qnidet; Z. 2 v. o.: iUumioayerit; 

Z. 1 ▼. u.: acapinxerit 
„ 36 „ 12 V. o.: NFAT. 
„ 40 „ 14 V. n. : XCDCD-Be. 

^42 „ 8 a. 11 ▼. o.: j2)OI>M. 
„ 43 yf 10 ▼. u.: Sindon. 
99 46 n 6 V. a.: Mand (r). 
99 47 99 1 V. u.: oriii. 

99 57 )9 14 ▼. a.: ßaa&Xetwp; Z. 11 v. u.: xaraatfjaafUpov ; Z. 8 y. n.: 

tvoeßovq; Z. 7 v.o.: gTOp-Oyi- 

58 99 2, 4 o. 5 y. n. ßotatltvq; Z. 5 ▼• o.: Harm; Z. 13 ▼. o.: Bucovog; 
Z. 17 V. o.: ^aitfj/tivov, 

59 99 13 ▼. o.: äqtaßfiQ*, Z. 10 a. 7 v. u.: CftioK- 
,9 60 99 11 V. 0.: Molmqi Z, 13 V. o.: reXiaxof&tva; Z. 16 ▼. o.; napti- 

yvf^tmv; Z.17 V.O.: [gegeben] Gold; Z 6 v. n.: nolvreXiai. 
99 62 99 9 ▼• n.: ini^areZ; Z. 6 ▼• O.: inafivvarroq* 

99 63 99 3 ▼• o,: udttai Z. 8 y. n.: ^oavop, 

„ 64 9, 10 v.o.; iraTwj Z.8v.u.:^;r<iNiyovc;Z.2y.u.: ÄOO-HOyT. 

99 66 99 4 V. o.: na^X^tpei» 

99 68 99 11 V. o.: U^evat; Z. 13 v. n. : int^areJ. 

99 78 99 16 a. 5. V. a.: ßaaiXevq» 

99 79 99 4 V. u.: ntioTfiq, 

99 80 99 19 V. o.: Sol. 
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